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Haussuchung in der Sowjetbotschaft
GPU in Warschau am Werke

Das Parkett wurde aufgeriſſen und ſogar die Seſſel auseinandergenommen
Jn der Warſchauer Sowjetbotſchaft wurde

am Montag von einer ſechsköpfigen Sonder-
kommiſſion der GPU. eine ſehr genaue
Hausſuchung durchgeführt, die bis in die
ſpäten Abendſtunden andauerte. Beſondere
Aufmerkſamkeit wurde den privaten Räumen
des bisherigen Sowjetbotſchafters Dawtjan
und dem Arbeitszimmer ſeines ebenfalls in
Mo“kau verhafteten Preſſechefs zugewendet.
Die Sorgfalt, mit der dieſe Hausſuchung
durchgeführt wurde, ging ſoweit, daß einzelne
Seſſel aus den Zimmern Dawtjans ausein-
andergenommen wurden. Die Kontrollkom-
miſſion habe ſelbſt die Kellerräume nicht aus-
gelaſſen und ſogar in den Wohnräumen des
Sowjetbotſchafters Dawtjan die Tapeten und
das Parkett aufgeriſſen. Zwei weitere Mit-
glieder der Sowjetbotſchaft ſeien aufgefordert
worden, ihre Akten abzuliefern.

Das Warſchauer Blatt ſtellt feſt, daß die
Hausſuchung auf alle Beamten der Sowjet-
botſchaft einen niederſchmetternden Eindruck
gemacht hat. Ein großer Teil befürchte, daß
man ſie demnächſt nach dem Beiſpiel Dawt-
jans und ſeiner engſten- Mitarbeiter nach
Moskau abberufen und dort verhaften werde.
Was aus Dawtjan geworden ſei, wüßten
ſelbſt die nächſten Angehörigen des Sowjet-
botſchafters nicht. Alexandrow, der Preſſe
attachs Dawtjans, ſoll erſchoſſen worden ſein.

Etwas gebesserte-
Das Befinden des Generals Ludendorff.

Ueber das Befinden General Ludendorffs
wurde geſtern tag folgende Meldung aus-
gegeben: „General Ludendorff hat eine ſehr
ruhige Nacht verbracht.
etwas beſſer als geſtern. Der Patient hat
kein Fieber, der Puls iſt normal.“ Am
Abend lautete der Bericht: „Das Befinden
General Ludendorffs hat ſich in den letzten
24 Stunden etwas gebeſſert. Die Nacht war
ruhig, wenn auch noch gewiſſe Kreislauf-
ſtörungen die Lage als ernſt erſcheinen laſſen.
Dieſer Ernſt der Lage wird ſehr raſch nicht
ſchwinden können.“

Der Berichterſtatter der Berliner Mor-
genpoſt“ hatte geſtern abend Gelegenheit zu
einer kurzen Unterredung mit Profeſſor
Kielleuthner. Wie der Profeſſor erzählte, iſt
die Anteilnahme am Ergehen des Generals
verſtändlicherweiſe ſehr ſtark. Von hohen
und höchſten Staats- und Parteiſtellen laufen
telephoniſch Anfragen ein, und auch die ame-
rikaniſche und die engliſche Botſchaft erkun-
digten ſich nach dem Befinden des Mannes,
deſſen ſtrategiſches Genie und vaterländiſches
Wirken die ganze Welt mit Bewunderung
erfüllten.

Sein Befinden iſt

Juſicena be Prinz Sernharc
Das Befinden befriedigend.

Ueber das Befinden des Prinzen Bernhard
der Niederlande wurde ein neues Bulletin der
Aerzte herausgegeben, in dem es heißt, daß es
dem Patienten nach wie vor, den Umſtänden
entſprechend, befriedigend gehe. Die hollän-
diſche Königin und Prinzeſſin Julianga bezogen
im Krankenhaus in Amſterdam, in dem Prinz
Bernhard liegt, die für ſie bereitgeſtellten
Zimmer. Sie konnten jedoch den Prinzen, der
nicht bei Bewußtſein war, nicht ſofort beſuchen.
Einige Zeit ſpäter erhielt die Prinzeſſin von
den Aerzten jedoch die Nachricht, daß der Prinz
zu Bewußtſein gekommen ſei und ſie ihm einen
kurzen Beſuch abſtatten könne. Eine Gerichts-
kommiſſion hat am Platz des Unfalls den Tat-
beſtand aufgenommen, wobei der holländiſche
Juſtizminiſter anweſend war.

Kommende Aufgaben der
Frau im neuen Deutfsehfancd

Roſenberg vor den Arbeitsführerinnen.
Geſtern ſprachen in der Reichsſchule des

Reichsarbeitsdienſtes für die weibliche Jugend
am Uederſee die Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz-Klink, Reichsleiter Alfred Roſenberg
und Reichsamtsleiter Dr. Groß zu den Be-

zirksführerinnen und Gruppenführerinnen des
Reichsarbeitsdienſtes über grundſätzliche Fra-
gen ihrer Aufgabengebiete. Reichsleiter Roſen-
berg gab ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß

man in wenigen Jahren den Frauenorgani-
ſationen im Männerſtaat Adolf Hitlers mehr

Bedeutung geben würde als in irgendeinem
demokratiſchen Staat. Auf die beſondere Auf-
gabe des Arbeitsdienſtes der weiblichen Ju-
gend eingehend, hob Reichsleiter Roſenberg
hervor, daß die Arbeitsmaiden für ihre täg-
liche Arbeit in den Familien weltanſchaulich
beſonders gut gerüſtet ſein ſollen. Von dieſem
Geſichtspunkt aus ſei die politiſche Erziehung
der Mädel unbedingt zu fördern.

Artilieriefeuer vor Macric
An der Madrid-Front war geſtern die

Tätigkeit der nationglen Artillerie wieder
ziemlich rege. Die militäriſchen Ziele der
Hauptſtadt und der Umgebung wurden heftig
beſchoſſen. Nationale Fliegr bombardierten
die gegneriſchen Schützengräben ſowie einige im
Bau befindliche Befeſtigungen. Jm Abſchnitt
Toledo verſuchten die Bolſchewiſten über-
raſchend, einige nationale Stellungen anzugrei-
fen, wurden jedoch mühelos abgewieſen.

Arbeitscdienst und s0mmer-
einsatz

Jn Zukunft: drei Fünftel dafür
Der Führer und Reichskanzler hat durch

neuen Erlaß die Sommer- und Winterſtärke
des Reichsarbeitsdienſtes und die Stärke
des Arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend
geregelt. Danach iſt die Stärke des Reichs-
arbeitsdienſtes ab 1. Oktober 1938 für die
Winterquote auf zwei Fünftel für die Som-
merquote auf drei Fünftel der jährlich ein-
zuberufenden Dienſtpflichtigen zu bemeſſen.
Die Stärke des Arbeitsdienſtes für die weib-
liche Jugend iſt bis zum 1. April 1939 auf
30 000 Arbeitsmaiden (einſchließlich Stamm-
perſonal) zu erhöhen. Dieſer Erlaß des
Führers und Reichskanzlers löſt die bis-
herige Einberufung zum männlichen Arbeits-
dienſt, die für Sommer und Winter je zur
Hälfte erfolgte, ab. Nunmehr wird der
größere Teil der Arbeitsmänner, nämlich
drei Fünftel der Jahrgangsſtärke, in der
guten Jahreszeit zum reſtloſen Einſatz an
den Bauſtellen und nicht zuletzt auch
zum Ernteeinſatz zur Verfügung ſtehen.
Die zahlenmäßige Geſamtſtärke des männ-
lichen Arbeitsdienſtes, die gegenwärtig
zwiſchen 275 000 und 300000 für den Jahr-
gang beträgt wird an ſich durch die Neu-
regelung nicht berührt. Die Stärke des
Arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend be-
trug einſchließlich Stammperſonal am
20. Oktober d. J. 17 354.

zwei deutsehe Pasforen

wehenEntdeuntſchung der evangeliſchen Kirche in
Oſtoberſchleſien.

Am Montag erhielt der langjährige Leiter
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Kattv-
witz, Kirchenrat Sowade, der ſeit über
20 Jahren in Oſtoberſchleſien tätig iſt, den
Ausweiſungsbefehl, der auch ſeine Frau ein-
ſchließt. Die zweite Ausweiſung betrifft den
öſterreichiſchen Staats angehörigen Paſtor
Koch, der ſeit zwölf Jahren die Geſchicke der
e lkichen Kirchengemeinde in Lublinitz

eitete.

Am Sonnabend: „Tag der nationalen Solidarität“
Zum vierten Male werden am kommenden Sonn abend die führenden Männer des Staates, der
Partei, der Politik und des kulturellen öffentlichen Lebens in Deutschland für das Winterhilfs-
werk sammeln. Der „Tag der nationalen Solidarität wird wieder ein Beweis sein, daß der
Appell an den Opfersinn des Volkes von einem großen Erfolg gekrönt wird. Unser Bild zeigt
Reichsminister Dr. Goebbels in einer früheren Aufnahme am „Tag der nationalen Solidarität“.

(Scherl-Archiv-M.)

Dizkussionen um die Weſtausstetuno

fFranfereſchs Provinz gegen Ver-
längerung der Welfouseffung

Geſetzentwurf zur Wiedereröffnung der Ausſtellung in der Kammer eingebracht

Der franzöſiſche Handelsminiſter hat in
der Kammer den Geſetzentwurf eingereicht,
der die Wiedereröffnung der Pariſer
Weltausſtellung im Frühjahr 1938
vorſieht. Jn der Begründung weiſt er darauf
hin, daß das internationale Ausſtellungsamt
mit 17 von 21 vertretenen Länderſtimmen die
Erlaubnis zu einer Fortſetzung der Welt-
ausſtellung gegeben habe. Die zur Ueber-
winterung erforderlichen Ausgaben von
höchſtens 450 Millionen Franken ſollen durch
die zu erwartenden Eintrittsgelder, einen
noch feſtzuſetzenden Zuſchuß der Stadt Paris
und durch die Auflegung von auslosbaren
und tilgbaren
werden. Vom Schatzamt wird lediglich ein
Vorſchuß von 250 Millionen Franken ge-
fordert.

Der Unterſtaatsſekretär im Handels-
miniſterium, Hymans, erläuterte den Ge-
ſetzentwurf vor der Preſſe und hob vor allem

Die Someariterin und der Kinogazt
London lacht über eine „erſte Hilfe“, die allerdings völlig fehl am Platze war

Ganz London lacht voller Schadenfreude
über einen „tragiſchen Zwiſchenfall“, der die
Zuſchauer in einem Großkino des Weſtens
mehr erheiterte als der gezeigte Film. Die
beiden unfreiwilligen Komiker des Zuſchauer-
raums, die die Lachſtürme entfeſſelten, waren
ein junges Mädchen, das gerade einen Kurſus
in „Erſter Hilfe“ beſucht hatte und ein alter
Herr, der in das Kino geraten war, weil er
ſich vor dem Heimweg erſt einmal richtig aus-
ſchlafen wollte. Sei es, daß der Film ſo ein-
ſchläfernd wirkte oder ſei es, daß der alte Herr
aus anderen Gründen furchtbar müde war,
er ſchlief jedenfalls ſchon nach der Wochen-
ſchau feſt und tief. Da er nicht ſchnarchte, fiel
ſein Schlafen niemandem auf, auch ſeiner
jungen Nachbarin nicht. Plötzlich aber erſchien
ihm ſeine Lage nicht mehr bequem genug. Er
bettete im Schlaf ſein müdes Haupt auf die
Schulter der Nachbarin und begann dann be-
haglich grunzend „eine neue Runde“. Das
Mädchen war noch ſo in ihrem Samariter-
kurſus befangen, daß ſie glaubte, ihr Nachbar
ſei ohnmächtig geworden. Nach allen Regeln
der (eben erlernten) Kunſt riß ſie dem ſchlaf

trunkenen alten Herrn den Schlipps ab,
nahm ihm den Kragen vom Hals und öffnete
ihm das Oberhemd.

Der ſo jäh aus den ſüßeſten Träumen ge-
riſſene Mann ſchimpfte natürlich wie ein
Rohrſpatz ob dieſes Angriffs von zarter
Hand. Sein Zorn erreichte aber erſt ſeinen
Höhepunkt, als ſich herausſtellte, daß zu allem
Ueberfluß auch noch das Kragenknöpfchen
verlorengegangen war, ſo daß man den
Schaden nicht einmal mehr reparieren konnte.
Unter allgemeinem Hallo und rieſigem Ge
lächter machte nun das Publikum, das die
Situation eher begriffen hatte als das Mäd-
chen ſelbſt, eine Treibjagd auf das fehlende
Knöpfchen. Die hilfsbereite Samariterin
aber ſtürzte auf die Straße und ſuchte hier bei
der Polizei Schutz vor dem „Wüterich“, der ſie
in unflätigſter Weiſe beſchimpft habe. Der
Manager des K'nos rettete die Situation.
Strahlend erſchien er mit einem Kragen-
knöpfchen aus ſeinem Privatvorrat und
leiſtete hiermit vorbildlichen Dienſt am

Kunden. R

Schatzanweiſungen gedeckt

hervor, daß die Verlängerung der Aus-
ſtellung keine neuen Kreditanforderungen
mit ſich bringe. Der Unterſtaatsſekretär
äußerte ſein Befremden über die Hal-
tung der radikalſozialen Kammergruppe, die
an den Miniſterpräſidenten herantreten
wolle, die Ueberwinterungskoſten lieber für
wertbeſtändigere Arbeiten öffentlichen Jnter-
eſſes zu verwenden.
Hymans auch mit den aus mehreren großen
franzöſiſchen Provinzſtädten gekommenen
Beſchwerden, die den Abzug des Frem-
denverkehrs aus der Provinz nach Paris be-
dauern und ſich aus dieſem Grunde gegen
dieſe Fortſetzung im kommenden Jahre aus-
geſprochen haben. Der Unterſtaatsſekretär
erklärte, daß man im nächſten Jahre für die
Ausſtellungsbeſucher Rundreiſen nach den
franzöſiſchen Badeorten und Provinzſtädten
veranſtalten wolle.

PRechtfzeitſqge Werner
NSKK. und neue Kraftverkehrsordnung.

Anläßlich des Jnkrafttretens der neuen
Kraftverkehrsordnung am 1. Januar 1938
ſprach der Führer des Nationalſozialiſtiſchen
Kraftfahrkorps Korpsführer Hühnlein im
Deutſchlandſender zu 15 000 in allen wichtigen
Verkehrszentren des Reiches zum Gemein-
ſchaftsempfang verſammelten NSKK. Führern
und -Männern über das Thema: „Die Auf-
gaben des Verkehrserziehungsdienſtes des
NSKK. im Rahmen der neuen Straßenver-
kehrsordnung“. Er betonte, daß der Ver-
kehrserziehungsdienſt des NSKK. keine Po
lizei ſein wolle. Die Männer des NSKK.-
Verkehrserziehungsdienſtes erfüllten dieſe
Aufgabe ehrenamtlich und nach getaner Be
rufsarbeit nicht um zu beſtrafen, ſondern
um den einzelnen Volksgenoſſen vor Ueber-
tretung der Verkehrsvorſchriften zu bewahren.
Der Korpsführer wies dann darauf hin, daß
die neue Straßenverkehrsordnung ſchon jedes
Verhalten unter Strafe ſtellt, durch das der
Verkehr gefährdet werden könnte. Es
komme alſo jetzt noch mehr als bisher darauf
an, rechtzeitig warnend einzugreifen. Der
Korpsführer ſchloß ſeine Ausführungen mit
einer Würdigung der Tätigkeit der Führer
und Männer des Korps im Dienſte des Ver
kehrs.

Wie aus Malta gemeldet wird, iſt dort
ein Flugzeug der britiſchen Luftwaffe bei
einem Uebungsflug ab geſtürzt. Die Jn-

ſaſſen, zwei Fliegeroffiziere, fanden den Tod.

Schließlich beſaßte ſich.
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Has Ergebnis von loncfon
e Erklärung Chamberlgins.

Miniſterpräſident C zt 8 et atte a eleſen geſtern na tag London, um
aris zurü be eben, ungchdem

n ſcrengliſ anich ren iuß gebin Sfranzöſiſchen Miniſter wären neten mitta
noch Gäſte des Königs. Ueber das Ergebnis
der zweitägigen Konferenz gab Premier-
miniſter Chamberlain im t meine vereinbarte Stentegt bekan
der es zunächſt heißt, d fränzö he
Miniſter von Lord Halifax perſön
Erklärung über ſoine, kürzlichengen in Deutſchland gehört Fitggt u z eieerfreut, feſtzuſtellen, daß de Mi u
er privat und inoffiziell n e un

von ihm keine ſofortigen ebniſſe erwartet
habe, dazu beigetragen W Urſachen inter-
nationalen Mißverſtehen w beſeitigen und
die Zwinnae. zu eer die Londone ters r

t t eilt, daß a robl ez arg hie d i t efrg
und diee et ufer en einervorläufigen Prüf ung d e worden

ſeien. Es werde anerkannt, ä dieſe Frage
icht iſoliert werden künne und daß ſie einetet tc. ine t rig d

i ne W viel ei
ordere.Lüp reren ginnDelbos' in gewiſſen Südern t

l n z eſprochen. Die franzöter e wn zrt n, e r ticteSe e Vertrauens ſeien Fiichi
t Seiten der internationalen

nheiten von gemeinſamem ederen un worden. Dieſe Beratungen hatten
den Wunſch der beiden Regierungen be Aigt
n allen Ländern bei der gemeinſamen
Aufgabe der Förderung der internationalen
Befriedung durch die Methoden ſreier und
friedlicher Verhandlungen zuſammen
zugrbeiten.

Hierzu ſchreibt unſere Berliner Schriſt
ng:

Das Kommuniqué, das die Londoner Be
ſprechungen der franzöſiſchen und engliſchen
Stagtsmänner abſchließt, iſt, wie alle der
artige Verlautbarungen, wenig aufſchlußreich.
Beſtimmte Angaben ließen ſich auch nicht er
warten. Zumal die große Reiſe des franzö
ſiſchen Außenminiſters in die öſtlichen und ſüd-
öſtlichen Staaten mit Ausnahme Sowjet-
rußlands nahe bevorſteht, vor deren Ablauf
Frankreich ſich ſchwerlich irgendwie ſeſt
zulegen geneigt ſein wird. Gleichwohl be
ſchäftigen ſich die Londoner und Pariſer
Zeitungen eingehend mit der zukünftigen Ent
wicklung, ſo „eingehend“, daß ein Londoner
Blatt, der „Evening Standard“, ſich über die
„Gerüchtemacher und Kuhhandelskriecher“ luſtigmacht Jn der Tat kennzeichnen ſich die
meiſten Kommentare als bloße Kombinationen,
die jedoch inſofern nicht ohne Intereſſe ſind,
als ſich darin Wünſche und Beſorgniſſe
ſpiegeln, die die engliſche und franzöſiſche
öffentliche Meinung bewegen. Aus dem an
Widerſprüchen reichen Geſamtbild heben ſich
aber einige Grundzüge deutlich erkennbar ab.

So läßt ſich mit Befriedigung daraus er-
ſehen, daß das Verlangen nach einer wirk
lichen und dauernden Befriedung Europas ſo
wohl in England wie in Frankreich ſtärker
geworden zu ſein ſcheint und daß für die Er
reichung dieſes Zieles Deutſchland und Jtalien
feſter in Rechnung geſtellt werden, als es noch
vor nicht allzu langer Zeit geſchah. Negativ
tritt dieſer Gedanke in der ſtarken Betonung
hervor, daß ein Zerfall Europas in zwei
feindliche Vager unbedingt vermieden werden
müſſe, und poſitiv werden die Möglichkeiten
einer Annäherung der weſtlichen Demokratien
an die Achſe Berlin--Rom geprüft. Dabei

Trostſose Berichte aus der Tschechei

Prager
Mittel für die Diphteriebekämpfung in den ſudetendentſchen Gebieten gefordert

Blowhgkey t h rendu n u n np e mpfung äfe Wie Vorträ e wieſen rauf
n, daß die m re wi

e r v anöen n an tmpfun t. ken mit tſelt feif e enden a
Sir er Bur e ü h troſtände in den e der e

deutſchen Bezirke Kla eführt. diekſchechöſlowaktſchen Reg kehren auf

V Tagung trotz wiederholter Einladung
t re waren, faßte die tereinſtimmig 3 n die Prager Regierung
gerichteten Beſchluß, in dem die Bereitſtel
ung der erforderlichen Mittel für die
Seuchenbekämpfung gefordert wird.

Jn der Vollſitzung des Prager W

eateiht r n

Behörcien untätig

ch pt tt raAge e tet edeutſchen Partei Dr. Roſche. ge der gro
ßen, auf Wege errüngenenr e der Sudet 3 n S ſo45 aus e a die Sudea chen als Jr en e
we W W h it Staapöl et ne durche i e n r a et
i e ernnde e tut habe een Reſt Rückſicht auf das im e

35 e en geſuhit Ah Vlürargr t
Beneſch hatten das als eine Selburert änö

r
lichkeit aufgefaßt; as u würde de
et ehe s ebr tetSeil u e Vorſt i ßeet rinetSubetendentſcher dieſes Jubiläum m iee

könne, wenn ſich öte Verhältniſſe bis zum
28. Oktober 1938 nicht grundlegend geändert
hätten, ſei unmöglich.

m T

frau Chautemp dementiert
Fm Prozeß de ſa Peinre
jenstagverhandlur em vona u u e n nfür die e g anwälte de la t

ques b t. erregte t v der zua een e geri eges t r i ps et ter
angeblich r des Generals Pallu g36 h ſoll hätte von tet d

ri, daß de laZuſammenhang mit der Auſsegulg er
i tion T u Verhafſtenden ü

a Sprözeß
enten

einiges 9

ſie hahe er m u erfahren, daß fe

ocque wut die Li er
erAutennpe 9 n

e e dieſe Unterſtel-z g, rozeßverlauf gen dem8 t Herzog Pozzo d
S elte e in manchen Skandal verwickelte

i Boren war. Rechtsanwalt a

Perſönlichkeit Tardiens, wobei er auch vor

allem auf de Sia Staunen
o rFalsfüne Wieiſſtig ſag cher nos me

„Enthüuuge en ber vie
e rgajſer Li e das e ebri ageg inſe m nkhedi hen chuſſe8der reveolutionß n e 33 t e poli

zeilichen Ermittlungen der ten e Segen
erſtrecken. Um die Dar un Bgcgit aptereſgrterzu geſtalten, bemerkt ſeinerUeberſchrift, daß der Anſbau et Wehen

perhandes gewiſſen gusländiſchen Kampfver
nen a J ſei. Als rer ſei eina in ähnlicher Farbe wie derob d We z offenbar um
e Straßenkä Verwe e zu ergern 5 ß Be r sghei nis-

en rn ſe erſte Ziele dt ialgebgude, die leklrigigiswerte
elephonämter und die Bank von rank

reich vor.

wird unterſucht, was einem ſolchen Vorhaben,
was namentlich einer Verſtändigung mit
Deutſchland im Wege ſteht, und in deſer
Unterſuchung ſpfelt die Koloniglfrage eine
ſonders wichtige Rolle. Sie wird in engliſchen
Blättern geradezu als der Mittelpunkt der
geſamten europäiſchen Politik betrachtet.

Wir dürfen das ohne uns mit den Ein-
zelheiten der Erörterung dieſes Punktes zu
befaſſen zweifellos als einen Fortſchritt
bewerten. Denn noch vor kurzer Zeit glaubte
man, daran rbeigehen zu künnen, oder
ſcheute man ſich, das heiße Eiſen anzufaſſen.
Aber im gleichen Atemzuge wird, wie es
immer geſchehen iſt, wenn ſo etwas wie ein
Entgegenkommen Englands oder Frankreichs
in irgendeiner Beziehung in Erwägung ge-
zogen wurde, wieder von den Gegenleiſtungen
geſprochen, die Deutſchland anhieten oder ſo
gar im voraus leiſten müſſe. Hierzu ſei zur
Klarſtellung von vornherein einiges geſagt.

Wie war es früher? Wir haben, wenn
nur eine entfernte Möglichkeit der Verſtän-
digung auftauchte, unſeren guten Willen
immer und immer wieder durch ſolche Vor-
leiſtungen bewieſen, und dann zu unſerer
Enttäuſchung erlehen müſſen, daß ſie zwar
angenommen wurden, daß dann aber die vor
her in Ausſicht geſtellten

Die Hochſchulſtadt i im z Berliner Weſten
100 000 RM als Preiſe für einen allgemeinen Wettbewerb

Der Generalbauinſpektor für die Reichs
hauptſtadt, Architekt Profeſſor Speer, hat
einen für glle Deutſchen innerhalb und außer-
halb der Landesgrenzen offenſt eng Wett-
bewerb zur Erlangüng von würfen fürden Neubau einer Hochſchulſtadt in Berlin
ausgeſchrieben.

Die Hochſchulen Berlins, die ihrem Um-
fange und ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutunglach zu den größten des Reiches gehören,
üegen heute verſtreut in der Stadt. Die
jetzigen Gebäude, vor allem der Univerſität,
ſind zu klein geworden, und dg ſie in dicht
beſiedelter Altſtadt liegen, iſt die immer not
wendiger werdende Erweiterung kaum mög
lich. Es wird daher im Rahmen der Neu-
plänung der geſamten Rtergeet eine
neue Hochſchulſtadt errichtet werden. Jn dieſer
ſind folgende Hauptgruppen vorgeſehen:

Der geiſteswiſſenſchaftliche und der natur-
wiſſenſchäftliche Teil der Univerſität, die Klj
niken, die Techniſche Hochſchule und die Mili-
iärärztliche Akademie.

Das Gelände für die Neubauten liegt am
weſtlichen Ende der faſt 12 Kilometer langenSee eſtſtraße. Etwa an der Stelle der Havel,
wo die Hauptſtraße nach Weſt-Nord-Weſt ab
knickt, wird der Mittelpunkt der Neubauten
kliegen, die zuſammen eine ganze Stadt für
f bilden werden. Die Heerſtraße die ſpäter

ier eine Breite von 70 bis 100 Meter haben
wird, ſoll die Hauptachſe des neuen Hochſchul-
g jetes ſein. Die unmittelbare NäheMetoliſekdes des Grunewaldes und
Havel-Gewäſſer gibt den Studenten eine idegie

Gelegenheit zu körperlicher Erholung, zu
ſportlicher Betätigung und damit zu notwen-
diger geiſtiger Entſpaännung.

Für eine erſtklaſſige Btichrercteigeuns
der neuen Hochſchulſtadt mit der engerweiteren Umgebung wird Sorge ſeke haele

Der Verkehr mit der Reichshauptſtadt wird
in erſter Linie durch die verbreiterte Oſt Weſt
Achſe bewältigt werden, ferner durch eine neue
Ringſtraße, die unter anderem die in Dahlem
liegenden Jnſtitute verkehrsmäßig anſchließt.
Eine neue D-Bahnlinie wird im Zuge der
Heerſtraße neuerbqut und ein Omnibusver-
kehr in verſtärktem Maße durchgeführt wer-
den. Da ſpäter die neue Heerſtraße an den
Berlin umgebenden Autobahnring angeſchlofſ-
ſen wird, bilden die Hochſchulen gleichzeitigdas r präſentative weſtliche Einfahrtstor der
Reichshauptſtadt.

Aufgaben der Geſamtplagnung der neuen
ſchulſtadt ſowie der einzelnen Gebäudegruppen
zu erhalten, hat der Generalbauinſpektor einen
Wettbewerb ausgeſchrieben, an dem ſich alle
Deutſchen beteiligen e Es ſollen damit
unter dem Nzgwun der n und
inter denen, die er kein dthatten, gu größer z e ihr epnegn neu n 48 unden werden achn et die 5 f gt en R wer

t heſten Entwürfe ausgeſucht und dieh a eten u de lcteneilt i el gi die renwer et 15 en 8ge z lien
e Se en vo u ktör nochet von endet en küaciaden
Für den engeren Wettbewerb ſtehen an

ur Verfügung: ein 1. Preis voneiſet ein 2. Preis von 20000 RM., drei
Preiſe pön je n RM.

e etartältn irtreffen. J n t h ninſpektör
tdfe Ren n äte i z t n

in Form und Wertſtof ſo zu richt

van er MitgliedſchaftUm eine beſte Löſung der 7 8

ausblieben, jg, v unſer Secttttech le und
nunſere Opfer nur nete weiterg e For-

derungen zur Folge hätten. Man kann es
uns nicht verdenken, wenn wir Vor
keiſtungen unſererſeits ableh-nen und greifbare Angebote mit der Sicher-
eit der zum mindeſten gleichzeitigen Erfül-
ung erwarten. Wenn ſich vollenös die For

derungen Englands und Franbreichs, wie
einige Blätter andeuten, auf den Wiederein

Deutſchlands in den Völkerbund er
trechen ſollten, ſo würden wir das guch von

üns ſo herzlich erſehnte Ziel der Berſtändi
gung in weite Ferne gerückt ſehen.

Auch der Frgge der Rüſtungsheſchrän-
kung, die in dieſem Zuſammenhang wieder
aufgeworfen wird, ſtehen wir mit beträcht-
ſichen Zweifeln gegenüber. Kein Stagt hat
in dieſer Hinſicht mehr Bereitwilligkeit ge-
zeigt und größere Opfer gebracht als Deutſch-
land; kein Staat hat aber auch dabei ſchmerz-
lichere Enttäuſchüngen erlebt. Hingegen
ſtimmen wir den engliſchen und franzöſiſchen
Blättern zu, die guf die Zweckmäßigkeit mirt
ſchaftlicher Bindungen als einer Brücke für
politiſche Annäherungen hinweiſen. Hier
ſtehen ſich Lebensnotwendigkeiten gegenüber,
die einen Ausgleich dringend fordern und
deren Ausgleich beiſpielhaft für die Politik
wirken könnte.

III Wiſt W acht und in ngher Zukunft ihren
tZweck erfüllen t daß ſie darüber hinaus

ſpäteren Jahrhunderten als Bauwerke Zeugen
einer großen Vergangenheit ſind. Die Un
terlagen des Wettbewerbs ſind gegen Finzah
lung von einer Reichsmark vom Wettbewerbs-
büro des Generalbaninſpektörs (Berlin NW.7,
Reichstagsgebäude) zu beziehen.

Anfräge an die Reichsſchrifttunstanmer

nur noch an die Landesleitungen

Dex Präſident der Reichsſchrifttumskam-
mer gibt bekannt, daß vom 1. Dezember dieſes
Jahres ab Anträge auf Aufnahme in die
Reichsſchrifttumskammer bzw. auf Befreiung

ausnahmslos bei derzuſtändigen Landesleitung der Reichsſch a
kumskammer eingereicht PBerdeh müſſen. So

weit der Sitz der zuſtändigen Landesleitung
nicht bekannt ſein ſollte, iſt dieſer bei der
Gauleitung der NSDAP. zu erfrägen.

Emmy v. WinterfeldWarnow Jn Ebers
walde iſt di Schriftſtellerin Emmy v. Winter
feld-Warnow nach längerer Krankheit im
Alter von 75 Jahren geſtorben.

Fng Bahr- en We b Dieteh Alng v ild dtevo t in i e 3a n z t in n in eiſter i. ffr
Darſtellungskun z iſt künnteihr 65. Lebensjahr vollend et

Kein Gehnt für Rubens und re
Eine Kunuſtverſtelſgerung in Köln brachte
inſofern eine große Ueberraſchung, als die
beiden höchſtgeſchätzten Gemälde „Die nJahre re von Rubens (Mindeſtgebot
15 900 Mk.) und „Männerbildnis“ von Tin-
töretto (4000 Mt), keine Bieter fanden, ſo
Whtei die Gemälde zijrüchgezögen werden

Ffußspertg be Fern
Der chineſiſche Rückzug aus en

der eS t tging t Linitt ge non
Richtung nach Kintan verlaufende Stellung

i h n ilichkeit u ulnreen i zſchiſſe nach Nanking zu el

t

Regierungserklsrung
in Srüsse

Die belgiſche Regierungeſtern e eener un kg t. e
ellt. Jn der Kammer verlas Miniſte

dent Janſon die Regierungserklärung. J
er Hauptſache bat ſich ha egierun a
jeſer Erklärung die Aufgabe trogramm der vo therhehenden egierung

an Zeelands fortzuſetzen und zu vollenden
In dem ſehr kurz gehaltenen außenpolitiſchen

5 il ne e mal eine Polit tt a igkeit gemäß er europäiiſſion e wet werde. ſeit räent i her
bisher üblich beſchäftigt ſich die Regie

runeserklärung mit den Beziehungen u
ſchen Flgmen und Wallonen. Die wegtn wolle das Problkem löſen. Sie ientſchloſſen, alle Maßnahmen zu ergtritcg

die feeignet ſeien, die Einheit des Lande
aufrechtzuerhalten und den nationglen Geiſt
zu verſtärken, und zwar durch die Eintracht
aſteg den beiden ſprachlichen Gemein

aften

Heutische Orcensaus-
zeifchnungen verfiehen

Aus Anlaß t Unterzeichnung des den
däniſchen Handelsveriräges erhielten ver
ſchiedene Referenten und Begmie im däniſach Außenminiſterium und Zandelsminſ
i deutſche Ordensguszeich
nungen.

Der ungariſche Miniſterpräſident erſtattete
geſtern dem Reichsverweſer Admiral von
Horthy glichen Bericht über ſeine
Berliner Rei Nachmittags unterrich-teten Miniſterprä dent von Daranyi und
Außen iſtef von Kanyg die Mit güteef der
Baafſt chen Regierung über den Verlauf des

eutſchlandbeſuches.
Die KògF.-Schiffe ſind guf ihrer zweiten

Fort um Jtalien in Palermo einge
offen und haben nach einem mehrſtündigen

San bei dem die deutſchen Urlauberl beſichtigten, die Fahrt nach Negpel fett

Die Verleihung des Ehrenzeichens des
Deutſchen Roten Kreuzes an die Königin
von Jtalien und Kaiſerin von Athiopien
wird in allen Kreiſen Roms mit dem Aus-
druck lebhafteſter Genugtuung und Freude
über die damit vom Führer für ihre Ver
dienſte ausgeſprochene Anerkennung auf-
genommen.

„.„z„ r L.Reichsgeſeh gegen die schnerpender

Die Reichsregierung hat ein „Geſetz gegen
die Schwarzſender“ erlaſſen. das die bis
herigen gegen den unerlaublen Be rieb von
privaten Sendeanlagen zuſammenfaßt und
die Strafvorſchriften verſchärft.

Während bisher Gefängnis- oder Geld
ſtrafen vorgeſehen waren, wird nach dem
neuen Geſetz der Schwaärzſender mit Zucht-
haus beſtraft. Jn minder ſchweren Fällen
iſt die Strafe Gefängnis. Schwarzſender iſt,
wer ohne vorherige Verleihung der Deutſchen

eichspoſt eine Funkſendeanlage errichtet
hat, die Anlage aber zu Uebermittlungen be
nutzt, die in der Verleihung nicht erlaubt
ſind. Wie ein Schwarzſender wird auch be
ſtraft, wer ohne Verleihung bzw. Erlgubnis
un ſendeantgaen herſtellt, vertreibt oder

eſitz oder Gewahrſam nimmt. Für dieſe
Se Fälle ſieht die gleichzeitig erggugene
Durchführungsverordnung eine tfriſt bis ſpäteſtens 15. Januar 1938 zum An
trag für die Verleihung der zur Ablieferung
der Anlagen an die Reichspoſt vor. en
blicklich gibt es rund 475 zugelg ene
Amateurſender in Deutſchland.

es z e n n die raſſenrhei ie Reichsfachgru ediu bege Attgitiu verteilte re er x
Reichsleitung des Raſſenne tung An e ein

Vereinbarung über den Ein ſt edizinudenten im en mit getroffen.
r kommenden Frühjahr ſollen die weltan-ulich und e ch Beſten der Ag-t en eine n 43 in der Re
h des Raſſenpolitiſchen Altes einbert
erden.

2099 899 Beſucher ſahen „Etztartete u 3
eihrher von h Perſonen t t

„Hm
behaglig

Die
Ein

Fräule
einer
ihrer
haufen

waren
monna
aufſpri
einem

mit J
erſten
verſchu
Mittag

n etaſche
die T
anſam
es ihr
Taſche
monne
Verluſ
die V



S eenreeer 7 T e T 7 S4 c c e e
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

e e 3 e
Mittwoch, den 1. Dezember 1937.

e e e

Seite 3.

Die Weihnachtsbäckerei beginnt

Es duftet ſchon nach guten Dingen.
Nahrhafte Düfte durchziehen das Haus. Dort

auf dem Wandbrett grüßt ſchon ein Tannen-
zweig mit ſilbernem Flitter. Trotz aller Arbeit
iſt es weihnachtlich. Heitere Geſichter ringsum.

leiſen Füßen geht die Freude durch das
aus.
„Hm“ brummt der Vater und ſchnüffelt

behaglich, denn der gute Geruch, der aus der
Küche dringt, verheißt leckere Dinge zum Feſt
der Feſte. Bald kommen die erſten Wunder der
a urſt aus der Röhre und bald iſt Weih-
nachten!

Nun kommt die liebe Weihnachtszeit,
Man rüſtet ſich ſchon froh zum Feſte
Und bäckt und ſchmurgelt weit und breit
Für ſich und für die lieben Gäſte.
Die Mutter ſpricht: „Mein lieber Mann,
Mach dich gefälligſt auf die Socken
Und ſchaffe recht viel Mehl heran,
Wer Kuchen liebt, darf jetzt nicht hocken.“

Dann wird mit Schwung der Teig gerührt,
Rings Topfgeklapper und Rumoren,
Hans leckt die Schüſſeln aus und ſchmiert
Sich's Näschen voll bis an die Ohren.

Jm Herde bald ein Feuer flammt,
Als wollt' man einen Ochſen braten;
Papa hilft mit und ſchreit: „Verdammt!“
Er iſt zu nah herangeraten
Die Mürbekuchen ſind ſchon gut,
Doch Vater ſchimpft: „Verflixte Dinger!“
Er eilt davon mit Stock und Hut
Und ſchlenkert die verbrannten Finger

Die Mutter aber weiſe ſpricht:
„Was ſchert er ſich um meine Sachen,
Was ihn nicht brennt, das blaſ' er nicht!“

Und geht dann an das Brezelmachen.

So hat ein jeder ſeinen Spaß:
Die Mutter bäckt mit Wohlbehagen,
Der Vater tröſtet ſich beim Glas
Und Hans verdirbt ſich prompt den Magen.

Bald ſtellt der Backerfolg ſich ein
Jn Form von Kuchen und Paſteten,
Denn was da ſein muß, das muß ſein,
Geht auch ſo mancher Taler „flöten“

Ver'oren oder geſtohen?
Die Geldbörſe mit dem Jnhalt verſchwunden.

Einen empfindlichen Verluſt erlitt hier ein
Fräulein aus dem benachbarten Frankleben. Bei
einer Behörde angeſtellt, ging ſie mittags mit
ihrer ſoeben erhaltenen Gehaltsrate zum Ein-
kaufen in verſchiedene Geſchäfte. Jn einem Butter-
warengeſchäft legte ſie beim Bezahlen das Porte-
monnaie in ihre Handtaſche, deren Bügel ſehr leicht
aufſpringt, und mußte nach wenigen Minuten in
einem anderen Laden bemerken, daß die Geld aſche
mit Jnhalt ſpurlos verſchwunden war. Jn dem
erſten Geſchäft konnte das Portemonnaie nicht
verſchwunden ſein, da in der geſchäftsſtillen
Mittagszeit kein weiterer Kunde dageweſen war,
und es bleibt nur zu vermuten, daß die Geld-
taſche auf der Straße aus der Handtaſche fiel, als
die Trägerin ſich durch eine kleine Menſchen-
anſammlung hindurchdrängen mußte, oder daß
es ihr bei dieſer Gelegenheit von einem geſchickten
Taſchendieb entwendet wurde. Da das Porte-
monnagaie rund 50 RM. enthalten hatte, iſt der
Verluſt gerade jetzt, vor der Weihnachtszeit, für
die Verliererin beſonders ſchmerzlich.

Elternabend

der Oberſchule für Jungen.
Es iſt wohl das erſtemal in der kurzen Schul-

geſchichte des früheren Reformrealgymnaſiums,
heute Deutſche Oberſchule, daß zwei Primen
mit über 40 Schülern gleichzeitig beſtrebt
ſind, das Reifezeugnis zu erhalten. Das zeigt
deutlich den gewaltigen Aufſchwung dieſer Merſe-
burger höheren Schule, die heute über 450 Schüler
zählt. Die enge Fühlungnahme mit der Eltern-
ſchaft hat die Schule ſtets angeſtrebt, im Hinblick
auf das bevorſtehende Abitur wird ſie geradezu
eine dringende Notwendigkeit. So wird am Frei-
tag die Oberſtufe der Städt. Oberſchule für
Jungen, im beſonderen die Primaner, unter Lei-
tung von Studienaſſeſſor Marr einen großen
Elternabend in der Aula der Albrecht-Dürer-
ſchule durchführen. Aufklärende Worte der Klaſſen-
leiter, Werbung für den Fliegeroffiziersberuf wie
Darbietungen der Schüler werden den Abend aus
füllen, der eine Berufsberatung darſtellen ſoll.

Form und Schmuck des Hausgerüts

Vortragsring KdF.
Der nächſte Vortrag im Rahmen der u

reihe findet am Freitag, 10. Dezember, im Stände
haus ſtatt. Es ſpricht Frau Anna Chriſtoff,
Berlin, über „Form und Schmuck des Hausgeräts“.
Karten ſind erhältlich in der Geſchäftsſtelle KdF.,
Gotthardſtraße 32.

Künstler stellen aus
Gemäldeausſtellung des Münchener Künſtlerbundes „Ning“ in Leuna.
Jm Säüdſaal des „Geſellſchaftshauſes“ in

Leung veranſtaltet der inchener
Künſtlerbund „Ring“ E. V. der in
dieſem ſein 30jähriges Beſtehen feierte,
eine Kunſtausſtellung, die bis zum 7. Dezember
einſchließlich währt. Der „Ring“ n ſowohl in
Leuna als auch in Merſeburg kein Unbekannter
da er regelmäßig bei uns ausſtellt. So verfehl
auch diesmal die ger eg und in r
r Aufbau außerordentlich geſchmackvoll zu

mengeſtellte u der Kunſtwerke in Leung
nicht ihre Anziehungskraft. Rund 36 Künſtler
haben ausgeſtellt, Profeſſor Hans Beſt allein
19 ſeiner ſchönſten Werke. Beſt iſt der moderne
Maler und berühmt geworden durch ſeine herr-
lichen Genres. Man kann manche ſeiner rke
mehr modernmaleriſches Malen nennen. Meh-
rere liegen unter Glasrahmen, nicht etwa nur
aus praktiſchen Gründen, ſondern um den mit-
unter bewußt groberen Ton weicher zu geſtalten.
Sein „Kirchgang“ ſt wohl ſein Hauptwerk.
Glänzend gelungen iſt auch der Charakterkopf
„Der Förſter“ wirklich nach dem Leben! Das
muß man auch von ſeinem „Genießer“ ſagen.„Die ſtille Stunde“ atmet Wirklichteit. Vor
trefflich gelungen iſt hier das Abklingen des
Tageslichtes und auch die weiß getünchte Wand
tie Das iſt höchſte Kunſt! FritzBayerlein iſt der Maler der deutſchen
Landſchaft. Sein Hauptwerk iſt das aus
e r ſtiliſiert wirkende „Jm Maintal“.
„Schloßweiher“ und „Sommerabend“ ſind natur-
getreue Jmpreſſionen aus dem Nymphenburger
Schloßpark on hier ſtammen viele ſeiner
Motive, da ihm der Staat Arbeitsräume im
dortigen Schloß zur Verfügung geſtellt hat.
Profeſſor Richard Kaiſer ein gebürtiger
Magdeburger, zeigt meiſt nordiſche Motive.
Alles überragt ſein Werk „Burg Wettin“.
Kaiſer arbeitet mit Wachsfarben, die flüſſig
aufgetragen werden. Er umrahmt alle Einzel-
heiten, um erſt dann die Fläche mit Farbe zu
übermalen. as wirkt ſich vor allem bei
Wolkenbildern hervorragend aus Ein jüngerer,
aber bereits berühmt gewordener Maler iſt
Erich Mercker, der ſogar auch auf der
Pariſer Weltausſtellung mit vertreten iſt. Sein
„Sizilianiſches Fiſcherdorf“ und der „Gardaſee
vom Monte Baldo aus“ ſind beſonders gut ge
lungen Die Farbtönung des tiefblauen Alp-
ſees und der ruhig-beſchaulichen Oſtſee („Kreide-
felſen bei Saßnitz“), die auch im Bild bleiern

wirkende ſchwere r Hitze maleriſch
hrieng gut erckers Charakteriſttkum ſind

ine Naturſtudien aus rein ſpachteltenStücken. Jn neuerer Zeit aber h er wieder
m Pinſel über. Der beſonders in r.

reiſen ſehr geſchätzte Prof. Anton Müler-
Wiſchin zeigt u. a. „Der junge Morgen“
(Dolomiten), ein Werk, das zwiſchen Jmpreſſio
nismus und Expreſſionismus liegt. Seine
Bilder (u. a. z nd arg eausgeprägtes maleriſches Gefühl, das ſich nichtimmer an die Natur anlehnt. Ein e
deſſen Arbeiten ſich vor allem durch die feine
Durchdifferenzierung ſeiner Arbeiten auszeich
nen, iſt Prof. Rudolf Niſſel. Eindrucks-
voll die manchem Laien faſt verſchwenderiſch
anmutende Farbgebung. Sein „Stilleben mit
Orangen“ würde allerdings mit dem dunklen
Hintergrund beſſer wirken, wenn es nicht unter
Glas wäre. Eines ſeiner beſten Werke iſt
„Stilleben mit blauer Vaſe“, überzeugend Fi
lungen auch „Am Abend“, eine Aktſtudie. „Die
große Vaſe“ und „Stilleben mit ſilberner Vaſe“
von Paul W Ehrhardt zeichnen ſich durch die
wundervoll zarten Abtönungen in den ver-
ſchiedenſten ißſchattierungen aus.

Als Spegzialiſt für Schneelandſchäften ſtellt
ſich mit „Hütte mit Seefelder Berge“ und „Bei
Oberſtdorf“ Alex Weiſe vor. Zeichneriſches
Malen in großer Wirkung iſt der „Primel-
Topf“ von W. Hermann Wendlberger.
Bruno Flaſhar hat erneut Werke ausgeſtellt,

die ihn als glänzenden Blumenmaler kenn-
zeichnen. Rein in der Kompoſition und künſt
leriſch fein geſehen ſind Arnold Moellers
Werke. Dieſem Meiſterſchüler von Profeſſor
Ziegler gelingt beſonders das Tier und ſeine
Bewegung überaus geſtaltungsſtark. „Früh-
lingsſonne im Dachauer Moor“ „Vorfrübling“,
„Kartoffelernte“ ſind ſeine beſten Werke, die
eine eigene Sprache reden. Fritz Stattlers
„Stilleben mit Apfel und Glas“ verdient befondere Erwähnung. Jn wenigen Farbtönen iſt
hier eine Kriſtallſchale geradezu echt dargeſtellt.
Profeſſor Fritz Erler, dem mit dem Pour le
mérite der Kunſt Ausgezeichneten, der ſchon als
25jähriger Weltruf genoß, wartet mit Schöp-
fungen eigener Art auf. Sein „Weihnachten“
mit der Männergruppe wirkt durch die prächtig
gelungene Kompoſition auf jeden Beſchauer.
Stuck-Schüler A. Frey-Moocks wuchtig
wirkender und gut placierter „Zarathuſtra“,
Profeſſor Otto Hamels „Kircheninneres
(Weingarten)“, die holländiſche Landſchaft in
„Dordrecht“, E. Harriſon Comptons als des
Malers der bayeriſchen Berge unendlich wir-
kendes „Bei Ehrwald“, ein Meiſterſtück von Karl
O' Lynch v. Town in der Abendſtimmung
auf der Jnſel Brioni“ ſind Werke ureigenſter
Art. Mit einem Motiv dramatiſchen Charakters
wartet Adolf Kapfhammer auf in ſeiner
„Gewitterſtimmung an der Jller“. Aber auch
Werke von Albert Schröder, Profeſſor Rudolf

„Sieck u. a. verdienen den Beſuch der Aus-
ſtellung, die unendlich viel bietet. Es ſind
wahrhafte Meiſterwerke von Könnern aus-
geſtellt. Auch durch ihre Reichhaltigkeit und
Vielſeitigkeit verdient die Ausſtellung ſtärkſten

Beſuch. Otto Georgi.

In der heutigen Mittagsſtunde ſind die Bau-
handwerker in der oberen Burgſtraße damit be
ſchäftigt, die Arbeiten an dem letzten Balkentor zu
vollenden. An der Burgmauer iſt noch eine
weitere Abſtützung vorgenommen worden, die dem
unteren Teil der Mauer mehr Halt geben ſoll.
Wenn nun die langen Schrägbalken entfernt wer
den, dann ſind zwei Durchläſſe geſchafſen, der
erſte nahe dem Bürgerſteig für die Fußgänger
und daneben eine Fahrrinne für den einſeitigen
Fahrverkehr.

Die Lage der Geſchäftswelt wird zwar dadurch
erheblich verbeſſert, aber die Stützbalken an den

In der Nafton
Zeichnungsſcheine liegen auch für dich bereit.

aſen Ehreniste
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Koste es Rrelebeeuſtsgien ſar das

All jene, die in den vergang'nen Jahren,
des öftern meckernd, unzufrieden waren
von wegen allzu häuf'ger Sammelei
ſind dies Jahr ex mit ihrer Stammelei!

Ein jeder hat's in praxi wohl vernommen,
daß wir ſtatt deſſen faſt zu kurz gekommen;
ſtieg z. B. eine Sammlung ſchon des Gaus?
Auch Liſten gab's vordem von Haus zu Haus!

Mit einem Wort: Ohn' ſtärker auszupacken,
vergnügt ſich alles, wacker einzuſacken
des Segens Frucht in Deutſchlands Drittem Reich
ob Truſt, ob kleinſte Klitſche völlig gleich

Dies ſei kein Vorwurf; ganz im Gegenteile
der Umſatz wach noch mächtig mittlerweile,
daß einſt auf dieſes Wachstums ſtolzem Thron
ſich ſonn' die ganze Deutſche Nation!

Bis dieſes letzte, höchſte Ziel erklommen,
wird in Alldeutſchland hell der Ruf vernommen

unfres Motto früh und ſpät:Her RNakion Solidarikät!

Doch hat's dies Jahr damit nicht ſein Bewenden,
daß man an dieſem Tag die Prominenten
des Staats und der Partei in Front erblickt
ein weitrer tiefer Sinn ward ihm verquickt:

Vereinen, Freiberufen und Betrieben
ward zu des Wettſtreits edelſtem Belieben
ein Zeichnungsſchein freimütig zugeſtellt.
Auf! zeichnet denn, wie's Euch und uns gefällt!

Und flugs hat der Appell ſchon Frucht getragen
Es aller Welt zu künden und zu ſagen
dazu dies Ehrenbuch hier dienen mag,
und gern ergänzen wir's von Tag zu Tag! E.

Jn das Ehrenbuch zum Tag der nationalen
Solidarität zeichneten ſich im Kreiſe Merſeburg mit
folgender Sonderſpende ein:

1. Baugeſchäft Kurt Jentzſch, Benndorf, 10 RM.
2. Bäckerinnung Merſeburg 10 RM.; 3. Frdr.
Schöne, Bäckermeiſter, Merſeburg, 5 RM.; 4. Dr.
Schwartz, AltScherbitz, 20 RM.; 5. Dr. Rechte,
Lützen, 20 RM.; 6. Halleſche Salzwerke und chem.

Kalbe 1000 RM.; T. M. Weber,
hlitz bei keuditz, 1000 RM.; 8. Fa. Gebr.

Dietrich, G. m. b. H., Merſeburg, 500 RM.; 9. Sied-
lungsgärtnerei F. Mengel, Leuna, 200 RM.; 10.
SternenBrauerei Schkeuditz, G. m. b. H., 200 RM.
11. Gebr. Seibicke, Merſeburg, 100 RM.; 12. Bau-

chäft Jahn Co., e 100 RM.; 13. Fa.
einrich Scheven, BunaWerk Schkopau, 100 RM.;

14. Gutenberg-Druckerei Albert Bruns, Merſeburg,
10 RM.; 15. z u Baugeſellſchaft m. b H.,
Merſeburg, 20 RM.; 16. Leipziger Malzfabrik in
Schkeuditz, Schkeuditz, 30 RM.; 17. Otto Knoche,
Fleiſchermeiſter, Leuna, 15 RM. 18. Bürger-Ge
angverein e 5 RM.; 19. Fa. Th. Groke,

en-Geſellſchaft, Merſeburg, 20 RM.; 20. Länd
liche Spar und Darlehnskaſſe, Niederclobicau,
10 RM.; 21. Land wirtſchaftlicher Konſumverein
Merſeburg, e. G. m. b. H. 10 RM. 22. Merſe
burger Ruder- Geſellſchaft E. V., Merſeburg,
50 RM.; 23. Günter Trebſt, Merſeburg, 50 RM.

Das letzte Tor Ist gerichtet
Freigabe des Straßenverkehrs bald zu erwarken.

Häuſern verdecken doch in ſtarkem Maße Firmen-
ſchilder und nehmen den Schaufenſtern manches
an Wirkung. Man kann es daher den Anliegern
nicht verdenken, daß ſie mit gewiſſer Sorge dem
Weihnachtsgeſchäft entgegenſehen.

Sind ſo die Stützarbeiten in den letzten
Tagen vorangekommen, ſo iſt die Frage:
Was wird weiter werden? noch ungeklärt.
Wie wir erfahren, hat die Domſtiftsverwal-
tung einen beſonderen Fachmann herange-
zogen, der nun zunächſt einmal genaue
Unterſuchungen der Bodenlagevornimmt und die nötigen ſtatiſchen Berech-
nungen ausführt. Man kann nicht einfach
mit dem Abtragen der Erdmaſſen hinter der
Mauer beginnen, wenn zu befürchten iſt, daß
dann vielleicht plötzlich das anſchließende
hochliegende Erdreich nachrutſcht und die dort
ſtehenden Häuſer einſtürzen. Wir wiſſen ja,
daß die Erdarbeiten an der Straße das
Wanken der Mauer verurſacht haben. Solche
Erfahrungen zwingen zu doppelter Vorſicht.

Man wird zunächſt das Ergebnis von
Bohrungen und Berechnungen abzuwarten
haben, ehe über das Schickſal der Mauer
endgültig entſchieden wird. Mit dieſer Tat-
ſache muß man ſich vorerſt abfinden, ſo ſchwer
das auch für die Anwohner begreiflicher-
weiſe iſt.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine Zemenk-
befeſtigung am Fuße der Mauer eine Ssi ung
des Bauwerks für weitere Jahrhunderte verſpricht.
Jn dieſem Fall iſt anzunehmen, daß die Dom-
ſtiftsverwaltung ſich mit dieſer Maßnahme be-
gnügen wird, da ſie ja für die Steigerung des
Verkehrs nicht verantwortlich gemacht werden
kann. Es wird ſich dann die Frage ergeben, ob
die Stadt eventuell die jetzige Gelegenheit benutzt,
um durch Zurückſetzung der Mauer eine breitere
Stadteinfahrt zu gewinnen. Daß dies nötig iſt,
bedarf kaum einer weiteren Erwähnung

Städtiſche Volksbücherei
Neueinſtellungen im November.

Ph. Witkop: „Kriegsbriefe gefallener Studen
ten“ (Lw 80), „Das Clemens-Brentano-Buch“
(Lb 88); W. Buſch: „Neues Wilhelm-Buſch-
Album“ (Lb 63); Ganghofer: „Der Jäger von
Fall (Ig 32); H. Gerhard: „Kameraden an der
Memel“ (Roman) (Lg 36); H. Dembeck: „Manege
frei“ (Zirkusleben) 29); Falk-Rönne: „Jm
brauſenden Nordmeex“ (If 62); S. Fleuron: „Tjo
entdeckt das Leben (Lf 79); R. Binding: „Aus
dem Kriege (Gb 24); L. Trenker: „Berge im
Schnee“ (Nt 2); J. Velter: „Auſtralien kreug und
quer“ (Evy 2); F. Nanſen: „Jn Nacht und Eis“,
1. und 2. Band (En 7 und 8); E. Lajtha: „Welt-
erleben. Menſchen, Jnſeln, Ozeane“ (El 5).

Filmabend für WHW.- Empfänger

Die bedürftigen Volksgenoſſen wurden am
Dienstagabend vom WHW. mit einer Filmauf-
führung im „Union-Theater“ erfreut. Einleitend
ſprach Kreisamtsleiter Dörfler zu den vielen
Volksgenoſſen. Neben einem reichhaltigen Bei-
programm wurde ein ſpannender Kriminalfilm
geboten. Die WHW.- Empfänger verlebten ge-
meinſam ein paar frohe Stunden, die mit dazu
beitrugen, de Not des Alltags zu überwinden.

t

Vierte Jahresfeier von „KdF.“.
Am Sonnabendabend findet im Geſellſchaftshaus

Leuna die vierte Jahresfeier der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ſtatt. Eine große Feſtſpiel-
Revue, an der 40 Mitwirkende beteiligt ſind, gibt
den bunten Rahmen, in deſſen Mittelpunkt der
Rückblick auf die Leiſtungen des Kreisamts Merſe-
burg der NSG. „Kraft durch Freude“ ſtehen wird.
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Wenn die Adventsgloten klingen

Das Geläiut von Sk. Sixti.

In der it erſcheint uns dasKilengeläut unſerer Sedt beſonders
ohne Wehmut erinnern wir uns, daß est r viel vollendeter und wohlklingender ge

weſen iſt. Fehll doch im Domgeläut die mm ätige Stimme der Elinſa, die geborſten
im Vorraume des Domes ſteht. Ihre Ractfolgerin

mußte im Dienſte des Vaterlandes eingeſchmolzen
werden. Vor allem aber fehlt in den Stimmen
der hohen Türme das wun,derſchöne Geläut, das die Kirche St, irlü beſeſſen
hat. Bekanntlich hatte ſich der Turm der Sixti
Kirche, als das iff ſchon verfallen war, noch
erhalten, und die Glocken wurden auch noch be
mützt, bis das furchtbare Unglück vom 2. Augu
des Jahres 1845 auch den Turm
(Blitzſchlag). Jn einem alten Bande der
f des ThüringiſchSächſiſchen Gvereins finden wir nün eine lockeninſchrverlorenen Sixtiglocken ezeichnet. Der er d
Uberlieferung der Altetkümerr verdiente Paſtor Otte hatte d n

Er bemerkt aberWar r deshalb die uhtahen ren n
lesbar waren. Auch n der a mit dem

0 Ria GVM. CZU. Rösrutt. (TROSTNE

E. C2V. GNADEN ALLE DEN DI D
HAN XPI NAN

Das heißt in S in das heutige Deutſch:
„O Maria drehen roſte und zu Gnäden en
denen, die da haben Chriſti Namen.“

Es wirkt ſeltſam auf uns, die alte Jnſchrift zu
keſen und ſogar die Lettern noch erhalten zu ſehen,
wo doch die Glocke ſelbſt längſt zerſtört iſt. Um
wieviel kleiner war unſere Stadt vor hundert
Jahren. Jhr Geläut aber wär um vier ſchöne
Glockenſtimmen reicher und voller.

Mitarbeit des Publilums

Vortragsabend bei den v d wg
Die Kameradſchaft Merſeburg im Reichsbund

der Deutſchen Polizeibeamten eröffnete am Diens
bend im kleinen Saal des Kaſino“ ihre
rliche Schulungsarbeit mit einem Vortra r

nd, zu dem Kriminalkommiſſar Eſſer üe Etſcheinungeformen des nicht taufnlänniſchen

h Bekruges“ ſprach. Kriminaln h. van iezka, Weißenfels, der urſprünglich zu
den ger Kämeraden hatte ſprechen wöollen,mußte cher t W levter Minute anderweitiger

dienſtlicher Jnanſpruchnahme abſägen. Der Orts-
gruppenwart, Polizeihauptwachtmeiſter Gehrke,
begrüßte einleitend zahlreich erſchienenen Ka
meraden auch von der Gendarmerie des Kreiſes

rg. Als Gäſte nahmen ferner der Führer
der halliſchen Ortsgruppe, Polizeihauptmann
Fahrenſcheider, und der Gauſchulungs-
wart des Bundes, Unterſturmführer Doktor,an der Sganſaling teilt Kameraden der des
NSKK., Vertreter der Partei und der Behörden
waren ebenfalls gekommen, um ſich dieſen inter
eſſanten Vortrag anzuhören,

Kriminal-Kommiſſar Eſſer ging in ſeinem
Referat auf die n b den r
des urch den m undcharakterloſe Elemente immer wi verſuchen,

mühelos zu Geld und Geldeswerten zu gelangen.
Seicht wird den Betrügern aller Arten, ganz gleich
ob es ſich um Heirats oder Darlehnsſchwi ndler,
um Beſtellungs- und Auswahlſchwindel oder um
die bewußte Jrreführung mit Betrugsabſicht bei
der Schickſalsdeutung und ähnlichen plumpen Ma-
Wieder urd die Anſech nelgnblche dehciaſſigtert

r durch die einfäch unglaubli rläſſigkeitund Leichtgläubigkeit des Publikums gemacht. ren

aller Warnungen und Mitteilungen in den Tages
nungen finden ſie Gauner vielfach unter den

Frauen ihre Opfer, die ſie in der gemeinſten Art
und Weiſe ausbeuten. Sö vermochten auch die faſt
täglich wiederkehrenden Gerichtsberichte über ge
lugene Höochſtapeleien und verurteilte Heirats
ſchwindler bisher noch nicht dieſe Straftäten weſent

einzuſchränken. Die Mitarbeit des Publikums
der Ermittlung ſolcher Verbrecher und bei der

berführung ihrer Straftaten, damit ſie einert ndlichen Beſtrafung zu eführt werden können,

iſt deshalb ümerläßlich. iele r geriſſenen
Gauner haben ſich ſchon eine ſolche rfahrung an
geeignet, daß es oftmals ſchwer fällt, ihnen die Be
trugsabſicht ſo weit nachzuweiſen, daß eine Be-
ſtrafung erfolgen kann. Der Vortragende ſprach
vor allem darüber ausführlich zu den Polizei
und Gendarmeriebeamten, wie auch ſie mit dazubeitragen können, daß ſolche Elemente und Schäd-

knge am Volksganzen wirkungsvoll bekämpft
werden können. Fm zweiten, mehr unterhaltenden
Teil des Abends wurde noch ein Schmalfilm über
das Erfurter Polizeiſportfeſt gezeigt, ehe die Ver
anſtältüng in einem kameradſchaftlichen Beiſammen
ſein auskläng.

i

Neichsleiſtungsſchreiben

in Kurzſchrift 1937.

Am vergangenen Sonntag wurde das Reichs-
leiſtungsſchreiben von der Deutſchen Arbeitsfrönt
und der Deutſchen Stenographenſchaft im Kreiſe
Merſeburg in den Orten Merſeburg, Leunag, Bad
Dürrenberg, Lützen, Schkeuditz und Bad Lauchſtädt,

bei einer guten Beteiligung zur Durchfüh-
rung gebracht.

Die Teilnehmer hätten den Sinn des friedlichen
Wettſtreites verſtanden. Nur dann kann man ſeine
eigene Leiſtung beurteilen, wenn man ſie mitanderen mißt. So waren auch alle Teilnehmer mit
großem Eifer bei der Sache. Die Spitzen-
leiſtung betrug 240 und 260 Silben.

Da mehr Meldungen abgegeben als Teilnehmer
anweſend waren, ſo kann man annehmen, daß
mancher Angſt vor der eigenen Courage hatte.

Die Durchführung des Leiſtungsſchreibens in den
Betrieben war, mit Ausnahme eines Merſeburger
Betriebes, aus techniſchen Gründen nicht möglich.

Alle Teilnehmer bewieſen dürch ihre Teilnahme
daß ſie eine Prüfung ihrer Leiſtung nicht ſcheuen
Sie werden neue Jmpulſe und einen Anreiz mit
nach Hauſe genommen haben, ihr Können zu ver
vollkommnen und damit die Leiſtung zu ſteigern.
Nur das Streben nach Leiſtung ſchafft den
2 deſſen Wert immer m erkannt

damit auch die Anerkennung finden

möglich iſt.

Neue gaushaltsnachwme e
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den Empfang des neuen Häushältsnächweiſes.

„Mein 6ohn, der Herr Miniſter
Tobü Leung.

An dieſem Film werden auch jene ihre helle
Freude haben, die da behaupten ein im ſei

weiter nichts als eine Serie von ſchmacht

en r die dann durch einhappy end gekrönt werden. Daß der Film vonheute etwas durchaus anderes ſein will Uſſd

daß er, wie wir es aus vielen glücklichen en
ſätzen immer wieder ehen können, auchetwas anderes geworden iſt, das zeigt n

in allen en fein durchgebildete politiſ
Satire. Nach dem Theaterſtück „Fiſton“ von
André Birabeau iſt hier unter der Spielleitung
von Veit Harlän ein Film entſtanden, dem man
von Anfang bis Schluß mit Anteilnähme folgt
und den man nicht ohne inneren Gewinn ver
läßt. Wir lächeln über Miniſter die über das
Sttumpfbänd einer ſchönen Fräu, über eine
peig oder über glitzernde Amtsketten ſtol-
pern. Doch will dieſer Film beileibe kein „poli-
tiſcher“ ſein, auch hier kommt das Wörtchen
Liebe vor warum ägüch Hicht, wenn älles ſo
menſchlich und mit natürlicher Friſche geſpielt
wird, wie von der ſchönen Heli inken-elker. Und Hilde Körber als Chanſonette

etty Joinville iſt ganz die Frau dazu aucheinen Hertn Miniſter in Gew ſenten ikte zu
bringen. Dazu dann noch Frängsdiſe Roſan
als Miniſter-Müutter, die in er ſt paeeund der es tü ſicht allzu fällt, ihreehrgeizigen Pläne dur de de Mit
punkt des Films ſpielt jede t ſeinen
großen ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten Hans
Moſer als Amtsdiener Und reKaum hät er uns r s Lachen gebracht da
verſetzt er Wäre wieder in rühtende Anteilnahme, menſchliche Shwache gart ſich wun

dervoll mit ehrlicher Geſinnung. Wir ſehen hier
einen ausgezeichneten Charakterſpjeler, der uns
mitreißt und immer wieder begeiſtert. Alles
in allem ein Film. der eigene
iſt, und der damit Erfolg gehabt hat

Franz Gomm.

Piattarten rechtzeitig beſtellen

Vorverkaufsfriſt zu Weihnachten auf neun Tage
verlängert,

Jm Hinblick auf den zu erwartenden ſtarken
Weihnghtsreiſeverhehr hat das Mitteleuropäiſche
Reiſeb (MER) im Einvernehmen mit derDeutſchen Reſchebahn die Vorverkaufsfriſt der

Platzkarten für die in der Zeit vom 22, Dezember
bis 3. Januar ab Berlin verkehrenden Schnell
züge auf neun Tage erweitert. Für die am
22. Dezember verkehrenden Züge beginnt der Vor
verkauf alſo ſchön an 13. Dezember, für die am
23. fahrenden Züge äm 14. Dezember uſtw. Für
die am 4. Januar verkehrenden Züge gilt dann
wieder die übliche dreitägige Vorverkaufsfriſt ab
1. Januar. Wer ſeine Weihnachtsreiſe über Berlin
mächt und von hier aus in den genannten Tagenmit einem Schnellzuge weiterteiſen will, tut gut
darän, ſich einen Pluh durch rechtzeitige ſchrift

liche Vorbeſtellung zu ſichern.

gegangen

„Herr Major und Frau Moſor“
Eine befrügeriſche Handelsfirma fand Opfer

im ganzen Reich
Vor kurzer Zeit gelang es der Berliner Kri

minalpolizei, eine Geſellſchaft von Betrügern
hinter Schloß und Riegel zu bringen, deren tr
haüpt erſt kürzlich zu einer erheblichen Freiheits-
träfe wegen Betrügs verürteilt worden iſtDieſer Mann hatte ſich en und Stempeivon Behörden, Banken und Arlbat tfirmen her-

ſtellen laſſen, mit denen er große Aufträge vor-
täuſchte, um ſich Kredit zu verſchaffen. Zur Täu
chung unterhielt die Bande in Berlin Und Duis-
urg zwei große 6-Zimmerwohnungen mit ele-

ganter Einrichtung. Um ihre Opfer zu fangen,
wurden die Verhandlungen in dieſen Wohnungen
geführt, wobei einer der Betrüger als „Major“
und eine Komplizin als „Frau Major“ auftraten.
Sie richteten ſowohl in Berlin als auch in Duis
burg Schließfächer ein.

Von dem anfangs erſchwindelten Geld kaufte
der Anführer der Bande im Rheinland leer
ſtehende Gebäude für ſeine Schweſter, in der
eine Koksfabrik errichtet wurde, die als Aus
hängeſchild für die vorgetäuſchte ſolide Ge
ſchäftsführung dienen mußte. Der Kreis der
Geſchädigten iſt ſehr gkoöß Und ſteht noch nicht
endgültig feſt, weil mangels einer ordnüngs-
mäßigen Buchführung keine reſtloſe Aufklärung

Jedenfalls ſind die Geſchädigten in
allen Teilen Deutſchlands zu ſuchen.
Die Summe der erſchwindelten Gelder beträgt
nach den bisherigen Ergebniſſen über 500 000 M.
Es erſcheint fraglich, ob ſich ſchon alle Ge
ſchädigten bei der Kriminalpoligei gemeldet
haben, was im Jnteteſſe der teſtloſen Auf
klärung der Sache unbedingt wünſchenswert
wäre.

Neurege lung des Fettbezugs
1938. Aber keine Anderung

orgung.
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Das Ende eines Burſchenballs

Schöffengericht Halle.
Wegen gemeinſchäftlicher Körpeéèrver-

letzüung verurteilte am Dienstag das
a d d Hälle den 27 jährigeni W Gefängnis.Am Sonntag Zuli, wär in Rei-piſch abends Burſchärbet. Nachts, kurz
vor I Uhr, ſtand eine große Menge junge
Leute vor de n Gaſthof auf der Straß Ftein junger Man a ade 5 ran teken
dvrt heim näch Mer Wurg dur ren wöllte.Vörſichtig fuhr er dürch, da füh L ch jemand

bemüßigt, ihm ins Hinterrad zu treten,whrſhgntig K. Jhn ſtellte der Radfahrer
zur Rede; doch K. prügelte ſofort auf ihn
ein. Der junge Radler (es war ein Soldat
aus Merſeburg, ges in Zivil von ſeinem
Sonntagsurlau eimfuhr) wehrte ſich und
bekam Uberhand, da ſtürzten ſich nvch mehrere
andere Reipiſcher Burſchen auf ihn. Er
unterlag der Übermacht und erlitt mehrere
Verletzungen. Leider war von den Roh-
lingen weiter keiner genau erkannt worden.
Auch zwei Mitangeklagte mußten mangels
Beweiſes freigeſprochen werden.

Heimkehr auf fremdem Fahrrad.
Der bereits mehrfäch n Tleger Erich P. aus

Schlebers da war vom A W reyburg
wegen Rückfalldiebſtahls zu 6 Monaten Gefäng-
nis verurteilt worden, und da ihm die Sträfe zu
höch exſchien, legte er Berufüng ein. Er hatte
eines Tages einem Vergnügen in Riß mitz bei-
gewöhnt, wacker getanzt und eifrig dem Alkohol
zugeſprochen. Als er ſich dann auf den Heimwegnach e nahm P. ein faſt neues Fahrrad aus
einein Schuppen mit, das einem anderen Ver-nügungsteilnehmer gehörte, und führ damit im

ickzack davon. Kurz vor Schlebersda wurde das
entwendete Rad jn einem Gebüſch verſteckt. Er
will ſtark betrunken geweſen ſein und nicht die
Abſicht gehabt häben, das Rad zu behalten. Da
er äber bereits wegen eines Fahrräddiebſtahls
vorbeſtraft iſt und der Gräd ſeiner Trunkenheit
nicht derart war, daß er nicht wußte, was er tat,
kam auch eine Strafermäßigung nicht in en
Die Berufung wurde koſtenpflichtig verworfen

Keithswetterdienſt
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Das Weter in Merſeburg.

Mitgeteilt von a en Herm Weber,
Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.
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Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
2 Millimeter

bemerkbär. Jn Weſt und r fällt der
Luftdruck mein ziemli t mſkandinavien und über
Alpenländern die dort vorhagebiete kräftigeren Widerſtand e h n e

die milde Meeresluft nur in eineran der OHſtſee entlang oſtwärts hen
Mitteldeutſchland bleibt daher noch weiter im
Grenzgebiet warmer und kalter Luftmaſſen, ſo
daß die Niederſchlagstätigkeit bei uns noch an
hält.

Wetitervorherſage bis Dösnneks-
tag äabend: Anfangs krübe und zeitkweife
Regen, mild, mäßig bis friſche Weſtwinde. Am
Donnerstag vorübergehend eiwäs aufbrechende
Bewölkung und nicht mehr ſo regneriſch. Im
Harz Tauwekter.

re
Säch ſ i ſſch L Gebitr

10 Zentimeter n hneehöhe, 2 Sie ten Wer
ſchnee, Ski und Rodel m i d25 Zentimeter Schneehöhe, Fentime et Reuſchnee. Sei
dere ſehr gut. wiefenthet: 2 Grad, 19 Zenti
meter Schneehöhe, 42 Saertteh 8 Reuſchnee, undkann eorgenſtſto
Rodel gut, ung Grad, 29 imeterSchneehöhe, 1—2 Zentimeter a ſt berg nee, Ski
und Rodel gut. Klin zune 2 t25 Zentimeter Schneehö ver gedge und Rode
ſel ut.r a r z: Brocken. 3 Grad, Nebel, 45 Zentimeter
Schue höhe, 2 Zentimeter Neufchnee, Ski und Rodel gut.

Bei Braunlage iſt Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Thüringen: Schmücke: 4 Grad, Schneefall,

25 Zentimeter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuſchnee, ge
körnk, Ski und Rodel gut.

Vertrauensratſchu'ung im Stürdehaus
Der 2. Schülungsabend für den S r

bezirk IV findet am Freitäg, um 20Ständehaus ſtatt. Redner: Kreisobmann Pg. u

Thema: „Die ſoziale Selbſtveräntwortunſchließlich aller Fragen des Kiſtengenentdnyſe

der Betriebe.“
Es ſind zu dieſem Abend die Betriebsführer,

Vertrauensmänner und deren n r rtrauensfrauen, Betriebsvbbmänner, DAF. Waund Warte ber Betriebe, udlebengüinwalter

und walterinnen, ſowie vie Mitglieder der Ar
beitsausſchüſſe eingeladen.

Zum Schulungsbezirk IV gehören die Betriebe
aus den Ortswaltungen: Benndorf, Beunga, Frank
leben, Geuſa, Leuha, Merſeburg, Meuſchau, Spergant, Schkopau, Wallendorf und Zöſchen.

Worsuf es m leistungskampf ankommt
Vorbildliche ſoziale Leiſtungen, aber nicht über das Ziel hinausſchießen.

V. A. Wenn im Augenblick überall in
Deutſchland unſere Betriebe im Leiſtungs-
kampfe ſtehen, ſo iſt es klar, daß jeder die
höchſten Anſtrengungen macht, um das Lei-
ſtungsabzeichen oder gar die Bezeichnung
„Nationalſogialiſtiſcher Müſterbetrieb“ zu er
ringen. Aber gerade wegen dieſer An
ſtrengung können wir verſtehen, daß manch
mal im übereifer, das Ziel als erſter zu er-
reichen, dieſes Ziel nicht klar erkannt wird.
Es nimmt einen alſo nicht wunder, wenn
hier und da nöoch verfehlte Anſchauungen
über die Grundgedanken des zur Erringung
des Leiſtungsabzeichens Notwendigen zu
Tage tretenZur nahme e an Velſtunge kam ſind

alke Betriebe aufge-rufen, Groß- Mittel und Kleinbetriehe.
Bei dieſem Leiſtungskampf wird im Prinzip
zwiſchen den einzelnen Betriebsarten bei der
Beurteilüng der eſing inſofern nicht
unterſchieden, als überall das Vor
handenſein Frf Sozialismusgefordert wird. ieg dabei auf tHaänd, daß ni t einer Betriebse rt, m
den Großbektrieben, in dieſem ett ämpf
ungerechte Vorteile gegenüber anderen Be
triebsarten zugeſtanden e dürfen. Es
muß vielmehr für die eihung des Lei-

entſcheidend ſein, ob die
Gedanken des r e in einem Be-trieb ihre Verwirklichung gefunden haben
vder nicht. Daraus ergibt ſich von ſelbſt
daß der Maßſtab, der bei der Bewertung
einer Leiſtung anzulegen iſt, je nach der Be
triebsart verſchieden ſein muß.

Wie unendlich viel ſchwerer iſt es erſt
für den Bektriebsführer eines Kleinbe-
triebes, einem ſeiner Mitarbeiter eineKösg. Reiſe zu ermöglichen, als für den Be
triebsführers eines Großunternehmens,.
Und wieviel wahrer r ſteckt beiſpielsweiſe darin, wen ein
Geltt ſter im Laufe eines Jahres An n

len nach Norwegen fahren läßtl

eigene Ferienreiſe um eben den and
eine Freude rege zu nrer weſentzu einſchränkt. s wird jeder verſtehen,

darin mehr Sozialismus ſteckt, als wennein gutgehendes Großünternehmen mit

einer von vielleicht 2000 bis8000 Mann 10 bis 15 ſeiner Gefolgſchafts
mitglieder eine derartige Reiſe ermöglicht.

Wir wollen in dieſer Hinſicht on gar
nicht reden von Leiſtungen, die für Klein-

re

betriebe ganz unmöglich ſind; denn andie Schaffung einer Sportanlage, vielleicht

77 allen.

ſogar mit eigenem Schwimmbad, iſt hier ein
fach nicht zu denken. Dagegen erſcheint die
Schaffung einer ſolchen nlage zur Er-
holung der Gefolgſchaftsmitglieder eines
Großbetriebes gewiß erfreulich und läßt den
guten Willen des Betriebsführers deutlich
erkennen; aber das Ganze iſt vielleicht erſt
auf Grund der durch den
müs wieder in Schwung gebrachten Wirt-
ſchaft und der damit durch das reepee
erzielten Gewinne möglich geworde
weiß auch jeder, der die Leiſtung beurteilenſoll, und darüber muß ſich auch jeder Be
triebsführer vollkommen klar ſein, daß das
nätürliche Kräfteverhältnis der einzelnen
Betriebe bei der Entſcheidung nicht ohne Be
rückſichtigung bleiben kann.

Wie äber bereits betont, kommt es auch
vor, daß manche Betriebsführer in dem Beſtreben, für ihre Gefolgſchaft wirklich Vor
bildliches zu leiſten, weit über das Ziel hin
aus ſchießen und damit eigentlich das Gegen
tekl von dem erreichen, was ſie wollen.
geſchieht vielleicht am häufigſten dadurch, daß
ſie ihren Gefolgſchaftsmitgliedern zuſätzlich
beſorgen, was im Augenblick auf dem Markt
knapp iſt. Sie bedenken dabei jedoch nicht,
daß das was ihre Gefolgſchaftsmitglieder in
dieſem Augenblick zuſätzlich erhalten, ande-
ren Volksgenoſſen fehlen muß und fehlen
wird. Dieſe Schädigung der anderen Volks-
genoſſen muß man bei der Beürteilung der
Leiſtung, auch wenn ſie, was unbedingt an
zuerkennen iſt, in der beſten Abſicht geſchieht,
nicht poſitiv, ſondern negativ bewerten, denn
es ſollen ja nicht einem Teil unſeres Volkes
Vorteile auf Koſten anderer Volksteile ver-
ſchafft werden. Der Betriebsführer muß ſich
alſo auch, wenn er für ſeine Gefolgſchaft be-
ondere ſoziale Leiſtungen aufbringen will,
arüber klar werden, daß er durch dieſe Lei
ung nicht andere Volksgenoſſen ſchädigen
arf.

ur wenn die ſozialen Leiſtungen eines
Betriebes dieſen Grundgedanken entſprechend
vorbild lich ſind, kann ein Betriebsführer
mit der Verleihung eines Leiſtungsabzeichens
ſür ſeinen Betrieb rechnen. Dr. Br.

„Tag der nationalen Solidarität.“
Unſere Jdee iſt unſer Schickſal. Jhr ſind wir

urch ſie fängt der Alltag immer
u glänzend zu werden, und immerBilder lt man in ſeinem Herzen eine

wunderbare Freude, die Freude einer erfüllten
Pflicht. (Reichsminiſter Dr. Goebbels.)



Jobst Jupp:-

Als der Walzer vorbei war, legten die
Muſiker ihre Jnſtrumente auf die Stühle und
verſchwanden vom Podium. Der Anſager da-
gegen zupfte ſich eilig die Krawatte zurecht,
legte ſein Geſicht in freundliche Falten und
eilte mit zierlichen Schritten an die Rampe.

„Meine Damen und Herren!“ begann er.
„Nachdem Sie nunmehr ſo ausgiebig das Tanz-
bein gependelt haben Er machte eine
kleine Pauſe, weil er das pendelnde Tanzbein
offenbar ſchon für einen Witz hielt und auf das
Gelächter wartete. Als aber das Publikum
den feierlichen Ernſt einer Trauerverſamm-
lung bewahrte, fuhr er mit angeſtrengter
Munterkeit fort: „Nachdem Sie, wie geſagt,
gependelt haben, kommen wir jetzt zum Höhe-
punkt unſerer Veranſtaltung!“

Es wurde ſehr ſtill im Saal. Nur der
Klarinettiſt hinter dem Podium räuſperte ſich

kräftig, weil ihm beim Blaſen etwas in den
Hals geraten war.

„Wie Sie wiſſen“, ſchmetterte der Anſager
in den Raum, „veranſtalten wir dieſen Abend
zum Beſten verarmter Waiſenkinder.“

Es wußten alle, weil es auf der Eintritts-
karte geſtanden hatte.

„Um für den guten Zweck einen Höchſt
betrag zu ſichern, hat ſich die Feſtleitung ent-
ſchloſſen, eine Verſteigerung zu veranſtalten.“

Der Anſager machte eine ſehr wirkungs-
volle Pauſe von anſehnlicher Länge. Er hatte
Zeit, ſich währenddeſſen der 50 Kronen, die
ihm für ſeine Anſage zugeſichert waren, und
ſeiner Braut zu erinnern, die ihm am Nach
mittag geſchrieben hatte, ſein Beruf ſei ihr zu
unſicher, ſie ſuche ſich einen Mann mit Pen-
ſtonsberechtigung.

Er lächelte, als ob er ungeahnte Seligkeiten
zu verkünden beauftragt wäre. „Meine Herr

Das Todeshaus
In dem amerikanischen Bundesstaat Mis-
s ouri wurde vor kurzem die Vollstreckung

von Todesurteilen durch Gas vor geschrieben.
während sie bisher durch den Strang vorgenom-
men wurde. Für die Hlinrichtungen wurde dieses
„Todeshaus“ gebaut, das aus Stahlkammern

besteht, in denen gleichzeitig zwei zum Tode
Verurteilte hingerichtet werden können. (Scherl.)

Die Versteigerung
ſchaften“, rief er, „wir verſteigern den Kuß
einer ſchönen Frau!“

Der Erfolg dieſer Mitteilung war hin
reißend. Es gab wahrhaft ſtürmiſchen Beifall,
der ſich Koch ſteigerte, als der Anſager den
Namen der edlen Spenderin verkündete: es
war die Soubrette des Stadttheaters, Lydia
Timſon. Daß ſie ſchön war, wußte man von
den unzähligen Künſtlerpoſtkarten, die in den
Schaufenſtern der Schreibwarenläden hingen.

Eilig krochen die Muſiker wieder aufs
Podium, ſtimmten flüchtig ihre Jnſtrumente
und ſpielten den letzten Schlager der Soubrette.
Unter feinen Klängen und im Schein der ſtrah-
lenden Rampenbeleuchtung erſchien Lydia
Timſon auf dem Podium, verneigte ſich, ſchloß
andächtig die Augenlider und ſang den Refrain
mit ſo viel Gefühl, daß alle verzückt lauſchten
und nur zwei friſche, braungebrannte Jungens
an der Bar ſchleunigſt einen Kognak tranken.

Dann neigte ſie ſich mit liebenswürdigem
Lächeln nach allen Seiten, und der Anſager
ergriff wiederum das Wort: „Liebe Feſtver
ſammlung, die Verſteigerung beginnt. Der
Meiſtbietende erhält einen Kuß von Lydia
Timſon!“

„Nur einen?“ rief der dicke Herr aus der
Ecke, aber es beachtete ihn niemand, denn es
wurden bereits die erſten Gebote gemacht.

10 Kronen 20 Kronen 30 KronenJe höher das Angebot ſtieg, deſto mehr geriet
der Anſager in Begeiſterung. Er hatte ſich
bereits des Paukenſchlägers bemächtigt und
ſchlug damit bei jeder Zahl auf die große
Keſſelpauke, daß es dröhnte. Schließlich aber
zog ſich einer nach dem anderen von den Wett-
bewerbern aus dem Angebot zurück, bis nur
noch zwei Stimmen den Saal durchhallten und
ſich mit immer verbiſſener und leidenſchaft-
licher gerufenen Zahlen zu übertrumpfen ver-
ſuchten.

300 Kronen 350 Kronen!
450 Kronen!

Jeder von den, Anweſenden verſuchte die
beiden Bietenden zu ſehen. Es waren der
kleine, dicke Herr, der ſich vor kurzem noch
ſo eifrig mit einer Fliege beſchäftigt hatte, und
ein ſehr gut ausſehender junger Mann, der
mit der Miene eines ritterlichen Minneſängers
gegen den Dicken im Turnier lag. Die Sym-
pathien waren bald auf der Seite des Jungen,
und man war willens, einen Sieg des Dicken
ohne weiteres den Triumph der rohen Gewalt
über die Ritterlichkeit zu nennen. Zumal
Lydia Timſon beſtimmt tauſendmal lieber den
Jungen als den ſchwitzenden Dicken küſſen
würde.

Die Zahlen nahmen faſt ſchwindelerregende
Höhen an. Und die Damen, die es ja am
beſten wiſſen mußten, nannten es bereits
Wahnſinn, für den Kuß einer Frau ein Ver-
mögen zu ſetzen. Der kleine Dicke ſchien aller
dings bald am Ende ſeiner finanziellen Kräfte
zu ſein; er wiſchte ſich bereits dauernd mit dem
Taſchentuch die gerötete Glatze, indes der
Junge, ohne mit der Wimper zu zucken, jede
Zahl des Gegners mit einer höheren überbot.
Es handelte ſich ſchon um den Endſpurt.

Als endlich der Junge mit einer Naſen-
länge von 100 Kronen durchs Ziel ging, brach
toſender Beifall aus, deſſen Lärm die Kapelle
noch durch einen Tuſch zu verſtärken ſuchte.
Eifrig holte der Anſager den jungen Mann
aufs Podium. Der zog ein Scheckbuch aus der
Taſche und überreichte dem hochachtungsvoll
ſich neigenden Anſager eine Anweiſung auf
die Siegesſumme.

Dann ging der junge Mann zu Lydia
Timſon. Viele Leute behaupteten ſpäter, ge

400 Kronen

S

S

Mit dieſem Wagen verunglückte Prinz Bernhard
Kurz vor Amsterdam fuhr, wie wir berichteten, Prinz Bernhard der Niederlande mit seinem
Auto gegen einen Lastkraftwagen. Sein Befinden ist ernst, jedoch nicht besorgniserregend.
Man sieht hier die Trümmer des Autos, mit dem der Prinz verunglückte. (Associated-Preß.)

ſehen zu haben, daß die Soubrette züchtig er
rötet ſei, als ſich der Junge näherte. Da die
ſchöne Frau aber gut geſchminkt war, muß das
eine Sinnestäuſchung geweſen ſein. Jeden-
falls bot fie mit einem liebenswürdigen
Lächeln dem jungen Herrn ihren roten Mund.
o er neigte ſich ritterlich und küßte ihre
Hand.

Die paar Leute im Saale, die ſofort be-
griffen, daß dies eine beſonders taktvolle Geſte
war, klatſchten leidenſchaftlich Beifall. Die
anderen wunderten ſich, und einer ſagte laut
und deutlich: „So ein Stoffel!“

Aber auch Lydia Timſon, enttäuſcht oder
überraſcht, fragte leiſe: „Warum bieten Sie
dann eine ſo hohe Summe, mein Herr?“

Der junge Mann wußte ſofort eine Ant-
wort: „Jch wollte Sie davor bewahren, von
dem kleinen Dicken weniger ritterlich behan-
delt zu werden.“

Da lächelte die Soubrette mit beſonderer
Liebenswürdigkeit und ſagte: „Jch danke
Jhnen, mein Herr, es iſt ſehr aufmerkſam von
Jhnen, der kleine Dicke iſt nämlich mein
Mann!“

Reporter-Kunterbunt
Ausgegraben von Alfred Richter.

„Graf Lucas Gucetic-Ovcarevic ſtarb zu
Arſini in der Grafſchaft Lucca in Jtalien, im
69. Lebensjahr in den Armen ſeines Freun-
des, des Herzogs Franz Carraffas de Nocere,
wo er auch begraben wurde.“ (Wiener Preſſe
vom 25. Dezember 1871).

„Schallendes Lächeln folgte dieſer witzigen
Bemerkung des Deputierten.“ (Kronſtädter
Zeitung Nr. 16, 1879).

„Der Arbeitsmann Fritz Dunckelmann hat
ſich heimlich entfernt, ohne weitere Kleidung
als eine Ledertaſche mitgenommen zu haben.“
(Mecklenburgiſcher Anzeiger, 3. Juni 1872).

Shirley Temple klagt
Die Gerichte haben ſich ſehr viel mit den

jugendlichen Filmſtars zu beſchäftigen. Jetzt
iſt in London für Shirley Temple vonder Twentieth Century Fox-Film- Geſellſchaft
von Amerika eine Klage wegen eines Artikels
eingebracht, der kürzlich in der Zeitſchrift
„Night and' Day“ erſchienen iſt. Die Ver-
handlung findet in den nächſten Tagen ſtatt.
Bei dieſer Gelegenheit wird erwähnt, daß
Shirley Temple faſt 1250 000 Dollar im Jahr
verdient, und daß das Einkommen dieſes
Kindes in fünf Jahren fünf Millionen Dollar

betragen hat. ck.
Wölfe mit Zündhölzern abgewehrt

Aus dem nördlichen Finnland, das ſchon
ſeit Wochen in Schnee und Winterdunkelheit
verſunken iſt, kommt ein Bericht von der aben-
teuerlichen Flucht eines Waldarbeiters vor
einem Rudel hungriger Wölfe. Jn den „Lapp-
marken“, wo alljährlich aus den benachbarten
Sowjetkarelien die unheimlichen Gäſte über die
Grenze kommen, ſind bereits verſchiedene
Rudel von über zwanzig Stück beobachtet
worden. Am vergangenen Donnerstag ver-
folgte ein gutes Dutzend den Lappenſchlitten
des finniſchen Arbeiters. Als die Wölfe nur
noch einige Meter von dem Gefährt entfernt
waren, zog der Mann geiſtesgegenwärtig ſeine
Zündhölzer aus der Taſche und zündete ſie
nacheinander an. Es gelang ihm, die Wölfe
ſo lange zu erſchrecken und immer wieder
zurückzuſcheuchen, bis er bewohntere Gegenden
erreicht hatte.

Chliorodont
de Qualitäts-Zahnpaste

Nimm dich in acht vor Hawgi!

Roman von Hans Heuer.
Alle Rechte vörbehalten: Horn-Verlag, Berlin W. 35.

21] (Nachdruck verboten.)
Er ging ins Zelt. Zündete ſich eine Ziga

rette an. Aß etwas und ſtreckte ſich aus.
Seine Glieder waren plötzlich bleiſchwer.
Es war doch keine Kleinigkeit, was er da

hinter ſich hatte.
Und wer weiß, ob er den Weg ohne Pauſe
noch einmal hätte zurücklegen können.

Er hatte verſprochen, am frühen Nach-
mittag wieder oben zu ſein. Es würde wie-
der Nacht werden, bis er das Ziel erreichte.

Schade!
Madge Hutton würde warten,

glauhen, ihm ſei etwas geſchehen.
Wenn man ihr wenigſtens eine Nachricht

zukommen laſſen könnte.
Er ſah Madge Hutton ganz klar vor ſich.
Jhre hohe, ſchlanke Geſtalt, das ſchmale

Geſicht mit den ſeltſam weichen Linien und
den kühlen grauen Augen und dem ſchmalen
herben Mund. Augen und Mund ſſie
wollten ſo gar nicht zu dem übrigen paſſen,
und doch konnte man ſie ſich nicht anders vor-
ſtellen.

Daß ſie ſo war, wie ſie ſich gab, es war
wohl nicht ihre Schuld. Die letzten Stunden
auf dem Berge hatten ihm gezeigt, daß noch
etwas anderes in ihr lag. Daß da noch
irgendwo etwas verborgen ruhte, das nur
noch nicht geweckt worden war.

Sie war verwöhnt worden, hatte bisher
keine unerfüllten Wünſche gekannt

Damit erklärte ſich manches an ihrer Art.
Während Peter Stanshagen das alles

würde

dachte, befiel ihn ſchon Halbſchlummer.
Und in dieſem Vorſichhindöſen geſchah es

auf einmal, daß
verſank, von

der Kopf Maöge Huttons
einem anderen verdrängt

wurde, den er bisher nur einmal in ſeinem
Leben ſah, und der ihm doch ſo ſeltſam ver
traut war, als kenne er ihn ſeit Jahren.

Wie hieß ſie doch?
Ach ja Jnge Falkner.Wundervolle Augen hatte ſie. Viel

ſchönere Augen als Madge Hutton. Madöge
Huttons Augen waren ja, wie waren ſie
eigentlich? Er fand- keinen Vergleich in
dieſer Sekunde.

Aber Jnge Falkners Augen
Als ſie ihm im Zimmer des Konſuls

gegenüberſtand, die Augen waren ihm ſofort
aufgefallen. Es war ſoviel Wärme darin.
So viel innere Schönheit.

Wie war öorh das gleich?
Ja, mit ſeiner Mutter hatte er ſie ver

Iltſen Dieſelbe ſtille, beſcheidene Art
und

Nein, das ſtimmte nicht ganz. Seine
Mutter wäre nie nach Hawai gegangen, um
ſich dort eine Exiſtenz aufzubauen. Es
mußte doch noch etwas anderes an dieſer
Jnge Falkner ſein, etwas Stärkeres

Merkwürdig, daß man ſich ſo viel mit
einem Menſchen beſchäftigte, den man erſt
einmal ſah.

Daß ſich irgend etwas an dieſem Men-
ſo unauslöſchlich im Gedächtnis ein-

grub.
Madöge Hutton
Nein Jnge FalknerWie war das.Seine Gedanken verwirrten ſich. Er ſah

noch ein Flimmern, meinte, es müßte das
Leuchten eines blonden Mädchenkopfes ſein
und wußte nicht mehr, ob es der Kopf Madge
Huttons war oder der Jnge Falkners

Als plötzlich die Sonne aufging, fuhr
Madge Hutton aus unruhigem Halbſchlum-
mer hoch. Zwei, drei Sekunden wußte ſie
nicht, wo ſie war, was ſich ereignet hatte,

dann ſtand alles wieder grellklar vor ihr.
Sie ſah zu Ted Goadſter hin, der jetzt ſtill

dalag. Leiſe erhob ſie ſich und trat zu ihm.
Jn der Nacht war es furchtbar mit ihm.

Er ſchien arge Schmerzen zu leiden. Das
Fieber peinigte ihn und warf ihn hin und
her.

Sie hatte die zerſchundene Bruſt ein
paarmal mit Schnee gekühlt. Danach hatte
er ſich ſtets etwas beruhigt.

Madge beobachtete ihn minutenlang.
Wußte nicht, ob der Zuſtand, in dem er ſich
befand, Ohnmacht oder Schlaf war.

Ein Geräuſch draußen ließ ſie ſich um
nöen.
Jhr Blick fiel auf den Vater, der wenige

Schritte von dem Felſen entfernt ſtand.
Sie trat zu ihm.
„Du kommſt zu ſpät!“ ſagte er, als er

ihren Arm auf ſeiner Schulter fühlte. „Jch
hätte nie geglaubt, daß es etwas gibt, vor
dem ich mich beuge.“

„Was war denn, Dad?“
„Die Sonne ging auf, weiter nichts! Jrh

konnte es nie begreifen, daß Menſchen etwas
dabei finden, wenn die Sonne aufgeht, ich
habe gelächelt, wenn ſie ſchwärmten von der
Schönheit eines Sonnenaufgangs auf dem
Meer oder in den Bergen. Heute habe ich
ihn erlebt. Du hätteſt es ſehen müſſen,
Madge, der ganze Berg über uns war in
Blut getaucht, dann ſpielte ein metalliſches
Leuchten hinein, als rinne flüſſiges Gold
über den Berg hin, dort drüben aber funkelte
und ſchimmerte es in allen Farben.

Madge ſah über die anſteigende weite
Schneefläche.

Das grelle Werße bohrte ſich in die Augen,
daß ſie die Lider ſchließen mußte.

„Ob Peter Stanshagen ſchon unten iſt?“
fragte ſie nach einer Pauſe.

„Sicher!“ ſagte Hutton zuverſichtlich.
„Jch habe mir überlegt, Dad, das hält

we

kein Menſch aus; er iſt ſeit geſtern früh auf
den Beinen, iſt mit dir den Berg hinauf, in
der Nacht wieder hinunter, und jetzt ſoll er
denſelben Weg noch einmal tun?“

„Zerbrechen wir uns nicht den Kopf,
Madge. Warten wir! Jch weiß genau, daß
Stanshagen uns nicht im Stich läßt. Das iſt
das Bewundernswerte an dieſen Deutſchen
überhaupt. Wenn ſie etwas ſagen, kann man
darauf bauen!“

Sie kehrten unter den Felshang zurück.
Die unangenehme Kälte der Nacht begann

zu weichen. Maöge Hutton ſpürte die Wärme
der Sonnenſtrahlen durch ihre Haut drin-
gen und ſetzte ſich ſo daß ſie ganz von ihnen
umleuchtet wurde.

Hutton hatte den Spirituskocher in Brand
geſetzt. Das Waſſer ſummte.

Sie tranken Tee. Und aßen etwas.
Als Madge zufällig einen Blick hinüber

warf zu Ted Goqgdſter, ſah ſie, daß er wach
war.

Er ſah ſie an, als begreife er nicht, wie ſie
hierher kam.

„Tedö!“ kam es
Lippen.

Sie war mit zwern Schritten bei ihm, kniete
neben ihm nieder und nahm ſeine Hand. Er
zucc e leicht zuſammen. Nun erſt merkte ſie,
daß es die verletzte Hand war.

„Wie fühlen Sie ſich?“ fragte John Hut-
ton, ebenfalls herzutretend.

„Die Bruſt tut mir weh
Rücken.“

„Kein Wunder!“ John Hutton riskierte ein
leiſes Lachen. Daß Ted Goadſter ſprechen
konnte, daß ſein Blick klar war, nahm eine
Laſt von John Huttons Seele. „Wenn man
ſo eingequetſcht war wie Sie, muß man froh
ſein, daß nicht mehr entzweigegangen iſt, als
ein bißchen Haut und ein paar Rippen.“
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Vater und öohn angellagt

Ein Mühlenbrand vor dem Schwurgericht.

f rn Jm September brannte inNeuendorf bei Duderſtadt eine Mühle mitſamt ihren
Schuppen und Stallungen nieder. Noch am ſe
Abend wurden der Beſitzer der Mühle, Hermann

ü t und ſein 15jähriger Sohn verhaftet. Vor
m

ſuchukge haßt ererhel Geſäreee. inbteſentere

uchungs ndniſſe, n reCeiht ſich S der Anklage
ſich im Sinne der An ſchuldig gemacht

zu haben. Beide geben vor, ſie hätten mit Rauch
die Fliegen aus den Ställen i wollen und
deshalb im Kuhſtall ein Feuer entzündet, das die
Urſache des großen Brandes wurde. Nach zehn
ſtündiger Sitzung wurde die Verhandlung auf den
7. Dezember vertagt.

Ein unſauberes Gewerhe

126 Jahre Zuchthaus wegen Abtreibung.
f Sangerhauſen. Vom Nordhäuſer Schwurgericht wurde die 52jährige c re

aus Sangerhauſen wegen rbsmäßiger Ab
treibung, die bis ins r 1923 zurück nach-
gewieſen werden konnte, zu 128 Jahren JZuchi
haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Beim Futterholen verunglüct
Lebensgefährlicher Sturz von der Leiter,

f. Nordhauſen. Der Landwirt Fritz Ahl
born in Weilrode wollte für ſeine Kühe
Futter aus der Scheune holen. Als er oben
auf der Leiter ſtand, ſtürzte er und blieb be
wußtlos liegen, Der ſofort herbeigerufene Arzt
ſtellte eine Gehirnerſchütterung und einen
Rippenbruch feſt. Der Zuſtand des Verun
glückten iſt ernſt.

Er war der einzige Sohn

Ein Fehltritt brachte ihm den Tod
Silkerode (Eichsfeld). Der Zimmermann

Willy Klanicke ſtürzte bei einem Fehltritt
auf einem Neubau in Langelsheim 20 Meter
hoch ab und ſtarb kurz nach dem Abſturz im
Krankenhaus, Der Verunglückte ſtand im
28. Lebensjahre und war einziger Sohn.

Unter Geſtein verſchüttet

Von den Kameraden gerettet.
f. Eisleben. Jm Untertagebaubetrieb des

Wolfſchachtes der Mansfelder Kupferſchiefer
bergbau AG. wurden die Häuer Poeſe und
Johann Wieglatz aus Eisleben durch nieder-
brechendes Geſtein verſchüttet. Den im Streb
befindlichen Arbeitskameraden gelang es als-
bald, beide zu bergen. Während Poeſe mit
leichten Quetſchungen davonkam, erlitt Wieglatz
einen Schädelbruch und Körperquetſchungen.
Beide Verletzte fanden Aufnahme im Knapp-
ſchaftskrankenhaus Eisleben.

Beim épiel in den Tod
Auf dem Friedhof verunglückk.

Endorf (Mansf. Gebirgskr.) Ein ſieben-
jähriger Junge war beim Spiel auf dem Friedhof
von einem Grabdenkmal geſtürzt und mit dem Ge
ſicht auf eine Stachelkette gefallen. Den ſchweren
Augen- und Gehirnverletzungen iſt das Kind jetzt
in der halliſchen Augenklinik erlegen.

Die Bremſen waren in Ordnung

Zum Straßenbahnunglück in Holle,

f Halle. Die Unterſuch des ſchweren
Straßenbahnunglücks in der gſtraße, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Der Führer des Straßen
bahnwagens weicht in ſeinen Angaben von denen
einiger Zeugen in w'iſentlichen Punkten ab. Die
Prü des Wagens durch Sachverſtändige hat
ergeben, daß die Bremſe des Wagens am
vor dem Unfall und auch noch nach dem Unfall
in Ordnung war.

ben

Ein gefährlicher Weg
Zwiſchen den Gleiſen tot aufgefunden.

Am
von Poſtbeamten aus 4
Magdeburg nach rrrg tatt. Einaus Deſſen, der Zivilkleidung und in Be
gleitung von Magdeburger Poſtbeamten war,
wollte auf der Heimreiſe von Magdeburg aus
gegen 2.57 Uhr mit den Deſſauer Poſtbeamten
nach Deſſau weiterfahren. D irgend
Umſtand muß er die Abfahrt in Magdeburg ver

e ehren der Zug ſei aufer, re indem 5 des a geſehen. Am Montagmorgen, gegen 68.50 Uhr,
wude der Poſtbeamte neben dem Gütergleis

r en tot aufge-unden.
Allem Anſchein nach iſt der Poſtbeamte ver

ſehentlich in einen in Richtung Rothenſee fahren
den Zug, möglicherweiſe auch in einen Güterzug,
geſtiegen und hat ſpäter verſucht, auf dem Bahn-

e
von einem

oder einem Güterzug ü

Von der Lokomo'ive erfußt
Jm Eiſenbahndienſt tödlich verunglückt,

f Deſſau. Der 60jähr. verheiratete

e Br. yrgleis Trieb wagenren worden ſein.

reiniger Hermann Klabe aus
wurde auf dem Gü Deſſau
ſchwer verletzt aufg brachte ihnin das r W Schweſtern,wo er noch am nen 77Verletzungen erlag. i des Unfalles
ſind i t vorhanden. Vermutlich iſt Klabe von
einer ive erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert worden.

Die Reiselust fst im Wachsen
55 „Kdg. U
Für 15 RM. ins

F Halle. Auf einer Dienſtbeſprechung allerReferenten des Amtes,, Reiſen, onee, Ur-
laub“ der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau Halle-Merſeburg, wurden Angaben über die
im re 1938 geplanten Urlaubsfahrten gemacht.
Gaureferent Maiwald wies ſeine Mitarbeiter
im Gau darauf hin, daß der Sinn des Amtes
„RWu.“, dieſer volkstümlichſten Abteilung der
RSG. „Kraft durch Freude“, nicht etwa darin zu
ſuchen ſei, daß „RWu.“ ein Reiſebüro erſetze, ſon
dern darin, weiteſten Kreiſen die Möglichkeit zu

ben, für wenig Geld die ſchönſten Teile unſeres
terlandes kennenzulernen und aus dem Urlaub

neue Kraft zu ſchöpfen für die Arbeit des Jahres.
Die Reiſeluſt im Gau Halle- Merſeburg iſt ſtetig

gewachſen. Deshalb wird die Zahl der Fahrten
im kommenden Jahr erhöht. Es ſind 55 Urlaubs-
fahrten von mindeſtens 7 bis 15 Tagen vorge-h wobei die Seefahrten nach Nor-
wegen, Madeira und Jtalien nicht ein-
begriffen ſind. Von dieſen 55 Landfahrten inner
halb der deutſchen Grenzen werden eine größere
Anzahl in ſolche Gebiete gefahren werden, die trotz
ihrer landſchaftlichen Schönheit bisher kaum als
Erholungsgebiete bekannt geweſen ſind, z. B. indie Eier den Speſſart, die Rhön und
ins Sauerland. Auch die „Bayernſpezialiſten“
unter den Urlaubern ſollten ſich einmal für ihren
Urlaub eins dieſer ſchönen Gebiete ausſuchen.
Einige Fahrten werden nicht mit der Bahn, ſon
dern mit Omnibuſſen durchgeführt. Genaue
Angaben über die Fahrtziele und Unterbringungs-
orte wird das Jahresfahrtenbuch für den Gau
Halle Merſeburg enthalten. 5

Das Ereignis des kommenden Reiſejahres wird
zweifellos die erſte Jtalienfahrt unſeres

1938. E ausvereſte gert e kauft.ergebirge.
Gaues vom 11. bis 23. Januar ſein. Bis auf
wenige Plätze iſt ſie bereits ausverkauft. Jeder
ihrer Teilnehmer muß vorher ein Geſundheits-
zeugnis beibringen, und für Volksgenoſſen, die
älter als 60 Jahre oder die körperbehindert ſind,
iſt die Teilnahme nicht möglich.

1 bis 2 Tage dauern, iſt noch nicht abzuſehen. Es
ſind hier neue Fahrtziele vorgeſehen, und zwar
ie ſchöne Hauptſtadt des Gaues Ku en,

Kaſſel, dann Breslau anläßlich des
turnfeſtes und die Rübeländer Tropf-
ſteinhöhle im Harz. Ferner werden wieder
Kurzfahrten zu verſchiedenen Ausſtellungen an
geht Um lohnende Kurzfahrten für Betriebs-
ausflüge zu ermöglichen, iſt es empfehlenswert,
daß ſich verſchiedene benachbarte Betriebe
ſam an einem Sonderzug beteiligen, die am
Fahrtziel oder auf Zwiſ tationen voneinander
trennen, um dann ihren Ausflug für ſich zu machen.

Wenn man hört, daß die billigſte hrt be
reits für weniger als 15 M. über eine Woche nach
Bad Franke ſen und zum Kuyffhäuſer führt
und die teuerſte „Rund um Jtalien“ auch nur
150 M. koſtet, ſo beweiſt „KdF.“ damit, daß hier
wirklich eine ſoziale Organifation am Werke iſt,
die in der ganzen Welt unübertrefflich daſteht.
Es wird aber von Teilnehmern großer „KdgFF.“
Fahrten, die über ein „anſtändiges“ Einkommen
verfügen, das ihnen die Teilnahme an Fahrten
außerhalb „KdF.“ ermöglichen würde, erwartet,
daß ſie eine Patenſchaft für einen weniger
bemittelten Volksgenoſſen übernehmen, mit dem
ſie dann gemeinſam die Urlaubsfreude genießen
können.

Gau'eiter Bolet
wurde Polizeipräſident in Magdeburg.

Magdeburg. Wie im Miniſterialblatt des
Reichsinnen miniſteriums bekanntgegeben wird, iſt
als Nachfolger des vor einigen Monaten ausge-
ſchiedenen Polizeipräſidenten Chriſtianſen Gauleiter
und 44-Brigadeführer Andreas Bolek mit Wir-
kung vom 1. Dezember 1937 zum kommiſſariſchen
Polizeipräſidenten in Magdeburg ernannt worden.
Die Einführung wird am Donnerstag im Magde-
burger Polizeipräſidium ſtattfinden. Die Stelle des
Polizeipräſidenten war in den vergangenen Mo
naten von Oberregierungsrat Rumſtieg ver
tretungsweiſe verwaltet worden.

Magdeburgs neuer Polizeipräſident wurde 1894
als Sohn des Oberlehrers Andreas Bolek in der
joſephiniſchen Kolonie Weinbergen bei Lemberg ge-
boren. Er beſuchte die Volksſchule, das Unter-
gymnaſium und die Handelsakademie und kämpfte
dann im k. und k. Jnfanterie- Regiment Nr. 30 an
verſchiedenen Fronten. Er wurde mehrfach wegen
Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet. Schwere
geſundheitliche Schäden als Nachwirkungen des
Kriegsdienſtes zwangen ihn nach dem Kriege, das
Studium aufzugeben und die kaufmänniſche Lauf-
bahn einzuſchlagen. Andreas Bolek ſteht bereits
ſeit dem Jahre 1919 in der Bewegung Adolf Hitlers.
1926 wurde er ſtellvertretender Gauleiter ſeines
Heimatgaues Juni 1928Oberöſterreich und im

Gauleiter dieſes Gaues. Später ging Gauleiter
Bolek nach München und erwarb die deutſche Staats
angehörigkeit. Seit April 1936 iſt er Mitglied des
Reichstages. Er iſt Träger des goldenen Ehren
zeichens der Partei und des Gauehrenzeichens des
Gaues Sachſen.

Gouverneur Dr. Schnee
in ſeiner Vaterſtadt.

Nordhauſen. Der ehemalige Gouverneur
DeutſchOſtafrikas, Dr. Schnee, betrachtet Nord
hauſen als ſeine Vaterſtadt. Hier lebte ſein Vater,
der Landgerichtsrat Schnee, und hier beſuchte Hein-
rich Schnee (der in Neuhaldensleben geboren iſt)
r und Gymnaſium. Oft hat er ſpäterhin
in Nordhauſen geweilt. Bei ſeinem Vortrag, den er
jetzt über das Kolonialproblem hielt, war der große
Spangenbergſaal überfüllt. Der erfahrene Kolonial
praktiker und unermüdliche Kämpfer für den Ko
lonialgedanken begründete den Anſpruch Deutſch
lands auf Kolonien aus unſerer Rohſtoffknappheit,
unſerem verengten Lebensraum, dem Willen zur
Gleichberechtigung, vor allem anderen aber aus
Recht und Ehre.

Die Deren tagten.
Nordhauſen. Jm Ratsherrenſitzungsſaal des

Stadthauſes tagten die Oberbürgermeiſter der kreis-
freien Städte der Provinz Sachſen. Das Stadt
oberhaupt hieß die Tagungsteilnehmer willkommen.
Die Beratungen, die internen Charakter hatten,
wurden von dem halliſchen Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Dr. Weidemann geleitet.

„Haſt du im Jnnern Schmerzen,
fragte Madge beſorgt.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Hunger habe ich!“ ſagte er.
Und ſah ſie ſo verzweifelt an, daß ſie be

freit auflachen mußte.
„Hier iſt Schokolade, Ted und Tee

iſt auch da. Heißer Tee. Sieh einmal, ob du
ihn vertragen kannſt.“

Ted Goadſter aß dte Schokolade und trank
den Tee, Beides ſchien ihn außerordentlich
zu erfriſchen. Er verſuchte ſich aufzurichten.
Es ging, wenn auch unter Schmerzen.

„Was iſt denn überhaupt geſchehen
fragte er.

„Abgeſtürzt biſt du und zwiſchen zwet
engen Felswänden ſtecken geblieben und
du lägeſt wahrſcheinlich jetzt noch dort unten,
wenn Stanshagen nicht gekommen wäre.“

Ted ſah Madge Hutton an.
„Stanshagen? Schon wieder

hagen?“ Es klang beinahe mürriſch.
„Er hat uns zum zweiten Male das Leben

gerettet, Ted. Und ich glaube, diesmal wäre
es ein noch ärgerer Tod geworden als da-
mals auf dem Meer.“

„Wo iſt er?“
„Jns Tal hinab, um Hilfe zu holen Mit-

tags wird er wieder hier ſein.“
Ted Gogoöfter fragte nicht mehr.

Stans-

Er ſaß,
ſeitlich gegen die Felswand gelehnt, und
ſchloß die Augen

Das war alles ſo komiſch: immer wenn
ſie in Gefahr waren, kam dieſer Deutſche und
riß ſie heraus.,

Hatte Madge alſo doch recht behalten, als
ſie ſagte, Stanshagen werde ihnen nach-
ſteigen.

Warum eigentlich?
Was veranlaßte den Deutſchen, immer da

zu ſein, wenn man ihn brauchte

Ted?“ Wer hatte ihn gerufen?
Verdammt, die Bruſt ſchmerzte, und der

Rücken brannte und da in den Rippen!
Schön war anders.
Er hob die zerſchrammte Hand und be-

trachtete ſie.
Uebel zugerichtet

fluchte Maung Loag,
Und Madge?
Er blickte zu ihr hin.
Sie ſah es nicht. Sie hatte den Blick tal-

wärts gewandt, als ſuche ſie dort jemand.

hatte ihn dieſer ver-

„Sie wartet auf Stanshagen!“ fuhr es
Ted durchs Gehirn.

Er hatte recht. Madge Hutton wußte
genau, daß Peter unmöglich ſchon da ſein
konnte, und doch war es ihr, als müßte er
im nächſten Augenblick dort unten auftauchen.

Es war alles ſo ganz anders in ihr als
geſtern noch. Geſtern, als ſie mit Ted Goad-
ſter den Berg hinaufſtieg und an Peter
Stanshagen dachte, glaubte ſie ihn noch zu
haſfen, weil er ſo nnausſtehlich war, weil er
an allem, was ſie tat, etwas auszuſetzen
hatte und weil ſie ſich ſeiner Art gegen-
über wehrlos fühlte.

Heute ſah ſie das alles mit ganz anderen
Augen an.

Sie wußte auf einmal, daß ſie ihn liebte
von jene Minute an in der er ihr auf dem
fapaniſchen Schiff ruhig ſagte, daß ſie leicht-
ſinnig genug ſei, alle möglichen Dummheiten
zu hHegehen.

Alle Männer, die ſie bisher kennenlernte,
hatten entweder nichts als ihren Sport im
Kopf oder ſie wetteiferten untereinander,
ihr jeden Gefallen zu tun. Wenn ihre
Wünſche auch noch ſo verrſickt waren.

Jmmer und überall war ſie der Mittel-
punkt geweſen. Plötzlich kam da ein Mann.
der ihr einfach erklärte: „Es iſt ſehr nett,
daß Sie da ſind, Miß Hutton aber ein

m

Staffelführer öch Uimng

neuer Slabsführer der Mokorbrigade Leipzig.
Leipzig. Der Stabsführer der NSKK.-Motor-

brigade Leipzig, NSKK.Oberführer ranz
Barth, hat Leipzig verlaſſen, um nordnung von Korpsführer Hühnlein am R. ember
die Führung der NSKK.-Motorbrigade Thürin.
gen in Erfurt zu übernehmen.

Mit Franz Barth ſcheidet einer der älteſten
S. Finrer an Leipzig der bereits 1030 in
die damalige Motor-SA. eintrat und in der
Kampfzeit der NSDAP. in der Motorſtandarte 35
ein bewährter Kampfgenoſſe für den Sieg der
Bewegung war. Seit der Aufſtellung der NSKK.
Motorbrigade Leipzig verſah er die Geſchäfte des

s und war dem Führer der Brigade,
NSKK.-Gruppenführer Schade, ein treuer und nie
verſagender Helfer. Am 5. November 1935 wurde
er vom Korpsführer als Stabsführer beauftragt.
Seine Ernennung zum Stabsführer am

Franz1. März 1936. Jm WeltkriegBarth als Kriegsfreiwilliger in pehe des
ſächſiſchen Jnfanterieregiments 105 und erwarb
ſich mehrere Kriegsauszeichnungen.

Als Nachfolger von NSKK.Oberführer Barth
als Stabsführer der NSKK.-Motorbrigade Leip

iſt durch den Korpsführer der frühere Stabs-
der NSKK.Motorbrigade Mitte, NSKK.

Siaffelführer Schilling, eingeſetzt worden.

Jedem das Seine!

Dieſer verdiente Prügel,
f Halle. Jn den Nachmittagsſtunden wurde

der wegen Diebſtahls und
vorbeſtrafte, aus Halle ſtammende 41
Koch in einem Hauſe der Bernbur
dabei betroffen, als er mit Nachſchlü
einer Wöhnung zu öffnen verſuchte.
er zufällig vom
überraſcht. Der zur ede
brecher griff ſofort zum Meſſer.
vom Wohnungsinhaber und anderen hinzugekom-
menen Perſonen überwältigt, ganz ge-
hörig verprügelt und izeiübergeben, die ſich des Einbrechers liebevoll an

Beim Kaninchenſchießen

Durch einen Schrotſchuß ſchwer verletzt
Siebigerode. Beim Kaninchenſchießen wurde

der elfjährige Sohn des Bergmanns Otto Zinke
durch eine Schrotladung ſchwer in Rücken und
Hüfte verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Zu Tode geſchleift

Ein junger Knecht ſtarb trotz ſchneller Hilfe.
f Quering (Kr. Delitzſch). Ein ätengg

Knecht war auf dem Acker beim Pflügen. Be
Wenden kippte der Pflug um und begrub den
Knecht, der neben dem dreirädrigen Gerät ging,
unter ſich. Zu allem Unglück wurden die Pferde
ſcheu, r durch und ſchleiften den Knecht 60 m
weit mit ſich. Der junge Mann ſtarb trotz raſcher
ärztlicher Hilfe noch in der Nacht an den Folgen
des großen Blutverluſtes.,

Frau von Armin
Magdeburg. Frau Clatre von Armin,

die Gattin des verſtorbenen früheren Komman
dierenden Generals des IV. Armeeorps, General
der Infanterie Sixt von Armin, iſt in Göttingen
im Alter von 78 Jahren Frau von
Armin hatte im Jahre 1 den Vorſitz des
Provinzialvereins vom Roten Kreuz
übernommen und hat ſich vor allem durch die
Führung des Provinzialvereins durch die
rigen Jahre der Jnflation und der nachfolgenden
Zeit beſondere Verdienſte erworben. Jhre be
ſondere Fürſorge galt den Schweſtern der beiden
Anſtalten des Vereins, des Kahlenberg-Stiftes
und der Heilſtätte Vogelſang. Als 1933 Frau
von Ulrich den Vorſitz des Provinzialvereins
übernahm, wurde Frau von Armin zur Ehren-
vorſitzenden ernannt.

2000 Maulbeerſträucher werden gepflanzt.

f Quedlinburg. Die Stadtverwaltung will zur
Förderung der Seidenraupenzucht im kommenden
Frühjahr auf einem zwei Morgen großen
ſtädtiſchen Grundſtück in der Nähe der Rieſelfelder
2000 Maulbeerſträucher anpflanzen. Es iſt beab-
ſichtigt, ſpäter weitere 8 Morgen mit Maulbeer-
ſträuchern zu bepflanzen.

Grund zu beſonderer Aufregung iſt das nicht.
J gibt noch andere intereſſante Dinge außer
Jhnen.“

Das war eine Frechheit, gewiß, aber hin
ter dieſer Frechheit ſtand das wußteMadge Hutton nun ein Menſch, der es ſich
erlauben durfte, ſo etwas zu ſagen Hinter
dieſer Frechheit, die Madge Hutton gabſogar das ſchon zu eigentlich gar keine
war, ſtand eine Wahrheit, vor der man die
Waffen ſtrecken mußte.

„Stanshagen kann noch nicht zurück ſein!“
hörte ſie ihren Vater neben ſich ſagen.

Sie fuhr zuſammen, etwas, das bei ihr
früher nie vorgekommen war.

„VNatürlich nicht.“
„Weshalb iſt Stanshagen hinunter?“

fragte Ted Goadſter, die Schmerzen ver
beißend.

Madge blickte hin zu ihm.
f u holt Leute, die dich hinuntertragen
ollen!“

Ted Goadſter verzog das Geſicht.
„Mich braucht niemand hinunterzutragen
ich ich gehe allein.“
„Sei nicht dumm, Ted, nicht zehn Schritte

kannſt du gehen. Du haſt Rippenbrüche.“
Ueber des jungen Amerikaners Geſicht
ſchoß Röte.

„Was? Jch kann nicht? Warte!“
Er biß die Zähne zuſammen und wollte

aufſtehen. Sank aber ſofort mit einemdumpfen Stöhnen wieder zuſammen.
i die Dummheiten, Ted!“ mahnte

ie ihn.
„Jch ich will aber nicht, daß dieſerdieſer Deutſche mir hilft!“

„Warum nicht
„Nichts kann er boxen kann er nicht,

nicht lanfen, nicht ſchwimmen gar nichts
und hier

„Hier iſt er Jhnen eben über, Ted!“ lachte
John Hutton. „Was nützt Jhnen jetzt Jhr
Boxen, Schwimmen und Laufen?“

Ted ſchwieg,
Madge Hutton beugte ſich herab zu ihm.
„Du biſt ein dummer Junge, Tedl“ ſagte

ſie Und es klang nicht ein bißchen ſpöttiſch,
wie er es ſonſt von ihr zu hören gewöhnt
war.

Ted ſchielte nach vorn, wo John Hutton
eben aufgeſtanden war. Madges Vater trat
in die Schneelandſchaft hinaus.

„Du liebſt ihn!“ flüſterte Ted Gogoöſter..
Madge Hutton nickte.
„Ja, Ted!“
„Und er?“
„Jch weiß es nicht. Jch glaube nicht, daß

er mich wiederliebt!“
„Was hat es dann für einen Zweck?“

wollte er wiſſen.
„Das iſt doch nicht ſo wichtig“, lächelte ſie,
Er hob öen Kpof.

„Siehſt du, genau ſo habe ich es auch
immer empfunden, Magde! Jch liebe dich,
und eigentlich war es mir immer ganz gleich
gültig, ob du mich ebenfalls liebteſt!“ Er
ſeufzte bekümmert. „Ja, und was wird nun
aus mir?“

„Jmmer iſt einer da, der ſich damit begnü-
gen muß, guter Freund zu ſein und ein
anderer, der gar nicht davon weiß, der viel-
leicht gar nichts davon wiſſen will, ſoll

„Das iſt nun einmal ſo, Teö!“ ſagte
Madge und ſtand f. „Es iſt beſſer. wenn
du fetzt nicht ſoviel ſprichſt, du biſt verletzt
und mußt dich ſchonen!“

„Natürlich, es iſt dir unangenehm, mit
von dieſen Dingen zu ſprechen“, ſagte er

er.
„Gar nicht, Ted! Nur u verſtehſt

das nicht.“
„Bin ich vielleicht ein dummer Junge?“
Sie nickte.
„Ja, Ted, das biſt du.“

(Fortſetzung folgt.
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DRI. wirbt in Filmen
Werbeabend des Neichsbundes für Leibesübungen, Ortsgruppe Merſeburg

Am Dienstagabend veranſtaltete die Orts-
gruppe Merſeburg im Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen einen Filmwerbeabend, der
einen weit beſſeren Beſuch verdient gehabt

Denn alle Filme, das ſei vorweg
bemerkt, waren hervorragend geeignet, für dieSache des Dſchöne auch in ſolchen Kreiſen
zu werben, die ihr mehr oder weniger noch
fernſtehen.

Erſtmalig wurde man des Wertes von

h men. Durch ſielernt man Schwimmbewegungen und ge
kennen, die ſonſt dem menſchl Auge t zu
gänglich ſind. Der Film mmen ein
werdender Volksſport“, iſt ein Triumph der Unter
waſſer-Kamera. Man ſah einfach alle s, und zwar
wundervoll iuſtruktiv von Münchener Schwimme
rinnen vorgeführt: ob Paddeln, Krebſen, Torpedo,
Waage, Kompaß, Mühle, Welle, Räderdrehen, Kopf
ſtand mit Kreiſeln und Sonderübungen wie Ruder-
boot, Zwölferreigen als Gemeinſchaftsarbeit, Maſt
baum u. a. m. Es war ein Film, der für e
burg neuartig war und allergrößtes Intereſſe aus
löſte. Jm zweiten Film des Abends „Die
Leichta meiſterſchaften 1937“ erlebte man
u Kämpfe deutſcher Spitzenkönner mit. Da der

tſche x hr viel mit Zeitlupe arbeitet,
bot dieſer Film auch den Aktiven manches Wiſſens
werte.

DRV.Ortsgruppenführer Reuz richtete herz
liche Begrüßungsworte an die Zuſchauer, er be-
grüßte mit beſonderer Freude SA.Standartenführer
Niedermeyer und die Un uSportwartin
des BDM. Pg. Renz betonte den Willen des
Reichsſportführers, ein Volk in Leibesübungen zu
ſchaffen und unterſtrich die volkspolitiſche e
des DRL. Am 13. Dezember findet in Merſeburg
die Porſabrar des Breslau-Werbefilms „Wir
fahren ins Schleſier Land“ ſtatt. Renz' Ausfüh-
rungen klangen aus im Führergruß.

„Sportheilſtätte r wurde alsdritter Film vorgeführt und man muß ſagen,
daß er ſeine gleichnamigen Vorgänger übertrifft.
Kameradſchaftliche Fürſorge iſt kameradſchaft-
liche Pflicht! Unter dieſem Motto ſteht die
ſegensreiche Einrichtung Hohenlychens, deſſen
Chefarzt Dr. Gebhardt iſt. Mit viel Freude
ſieht man unter den vielen Bildern, wie Reichs
miniſter Rudolf Heß und der Reichsſport-
führer v. Tſchammer und Oſten gemein
ſam in einer Fauſtballmannſchaft mitwirken.
Wäre es früher in Deutſchland möglich geweſen,
daß führende Männer unſeres ſchönen Vater

landes gemeinſam mit unſeren Sportkameraden
in einer Front, in einer Mannſchaft bei Spiel
und Sport ſtehen? Es folgte der Film „Wett
ſpiele: Fußball, Hockey und Basket“. Be
ſonders im Fußballfilm arbeitete vor allem die
Zeitlupe, ſo daß die Kunſt des Fußballſpielens
als Leibesübung und ihr Wert für den menſch-
lichen Körper, der noch immer viel zu gering
eingeſchäßt wird, beſonders deutlich zum Aus
druck kommt. Das Endſpiel der Berliner
Olympiade, Jtalien-Hſterreich, und das Schluß-Handballſpiel Berlin 1936 zwiſchen Deutſchland
und Hſterreich erleben wir noch einmal mit und
ſchließlich bewundern wir die Hockeykunſt der
Jnder, die unſere deutſche Elf im Endſpiel ſo
überlegen abfertigten. UÜUberall vermittelte der
Film herrliche Kampfbilder. Man hätte ſtunden
lang zuſchauen können, zumal es ſich nicht um
ſchon geſehene, ſondern um neue Filme handelte.
Als letzter des reichen Programms wurde der
Film „Olympiſche Winterſpiele Garmiſch Par
tenkirchen“ abgerollt. Man war wieder mit da
bei und erlebte die herrlichen Tage erneut mit.

Im Laufe des Abends richtete der Mitarbeiter
der Sporthilfe, P. Weber, Werbeworte für den
Sportgroſchen. Olympia-Glocken (Modelle) wur
den herumgereicht und gefüllt

s in allem war der erbeabend ein
Erfolg für unſere DRL.Ortsgruppe.

Mitteldentjchland Merjeburger Zeitung. Mittwoch, den 1. Dezember 1837.

Turn und Sportfeſtes hinweiſen wird. Einem
Vortrag des von der Stadt Breslau entſandten
Redners ſich die Filmvarführung an.

Die ranſtaltu die in den Händen des
DRL., Ortsgruppenführers Ren S liegt, wird
umrahmt von muſikaliſchen Vorträgen und Vor
führungen der Leunger Meiſterriege im Kunſt-
turnen,

d An und Sportler e en eer näheren Umge ergeht der pell, dieſerVeranſtaltung durch lartſten Beſuch zu einem

vollen Erfolge zu verhelfen.

Leung-Kreuznuch Chemnitz
Nach den GauGruppenausſcheidungen haben

der TuSp B. Leung und der MTV. Bad Kreuz
nach, die bereits im vergangenen Jahre im
Endkampf ſtanden und den 2. bzw. 3. Platz be
legten, ſowie der Turnklub Chemnitz die Teil-
nahmeberechtigung an der Schlußrunde am
23. Jannar in Leipzig erlangt. Zu ihnen
kommt der Sieger der Gruppe IV, der
München 60 (Bayern), Feuerwehr Stuttgart(Württemberg), TV. Villingen (Baden) und
MTV. Schweidnitz (Schleſien) angehören.

Ohne Winter und öteffens
Deutſchlands Turnmannſchaft für Budapeſt.

Die bereits bekanntgegebene Mannſchaft
für den am 5. Dezember in Budapeſt ſtatt

große Aufgabe und den Wert
noch aufgeklärt zu werden.

Der Breslauer Werbeßilm
am 13. Dezember in Merſeburg. Jahn-

Kreisführer Czarnowſki- Halle ſpricht,

16. Deutſche
1938 hergeſtellte Werbefilm in Merſebur
aufgeführt. Der in allen ſeinen Teilen glänze

nimmt nun ſeinen Weg in über 700 d

ſteht eine

ſchade, daß der Saal nicht gefüllt werden
konnte mit denen, die es den haben, über die

er Leibesübungen

findenden Turnländerkampf mit
mußte geändert werden. Walter Steffens

fels nach Magdeburg fahren, um in der dies
jährigen Spielſerie dort auf „heißem Boden“ zu
ſpielen. Die Pechſträhne in
aber für die Weißenfelſer endgültig abgeriſſen zu
ſein, denn es gab gegen SC.
in der erſten Halbzeit ein ganz überlegenes Spiel
und eine ſichere Führung von 8: 2. Dann ſpielte
Weißenfels verhalten und ſchoß nur noch vier Tore,

die d un von Fermersleben auch
noch zu ebenſ

Am 13 .Dezember, wird der für das
urn- und Sportfeſt Breslau

en Film erlebte bekanntlich vor kurzem in
in und Breslau ſeine Uraufführung und

Städte. Jm Mittelpunkt der abends 20.15 Uhr,
im „Schützenhaus“ ſtattfindenden Veranſtaltung m r S eaner beſucht, die ihre Mann

mächtig anfeuerten,
d des Jahn Kreisführers Czarnowfki. beſſeren Weißenfelſer doch nicht verhindern konnten.

der eingehend auf die Bedeutung des 16. Deutſchen

Ungarn

(Eüdenſcheid) und der Reckweltmeiſter von
1934, Ernſt Winter Fran rurt a, M.) ſind
aus beruflichen Gründen unabkömmlich und
werden durch den einſtigen brandenburgiſchen
Meiſter Hans Pludra Villingen) und den
ausgezeichneten Münchener Guſtav Schmel-
cher erſetzt. Obwohl das Fehlen von
Steffens ſehr bedauerlich iſt, dürfte die Um-
beſetzung kaum eine fühlbare Schwächung
der Mannſchaft bedeuten, zumal fred

arzmann wieder dabei i Neben den
nannten turnen in Budapeſt noch Konrad

rey (Bad Kreuznach), Junnocenz Stangl
(München), Matthias Volz (Schwabach),
Alfred Müller (Leung) und Franz Beckert
(Neuſtadt i. Schwarzwald). Bedauerlicher-
weiſe leidet der deutſche Meiſter Konrad
Frey zur Zeit unter einer Beckenverletzung,
och iſt anzunehmen, daß er bis zum Tage

des Länderkampfes wieder voll auf dem
Poſten iſt.

Im Anſchluß an den Budapeſter Länder-
kampf werden die deutſchen Turner noch in
einigen Schauturnen in Ungarn und
Rumänien ihr Können zeigen. Kecskemet
und Pecs in Ungarn Hermannſtadt Kron
ſtadt und Bukareſt in Rumänien ſind die
Orte, an denen ſolche Schauturn-Veran-
ſtaltungen durchgeführt werden ſollen.

Schön vom Dresdner 5C., der im Länderkampf mit
Schweden der Beſten einer war, mußte im Punktſpiel in
Leipzig wegen ſeiner alten Knieverletzung eine halbe Stunde
vor Schluß abtreten. Vorher hatte er zwei Tore geſchoſſen
und ſeinem Verein zum 4:2 über Fortuna Leipzig verholfen.

Spanien und Porktugal trennten ſich in Vigo im Fuß
ballkampf mit 2:1 (020) für Portugal.

Hancdbal im Kreise Rucdelsburgo
Militär-SV. Weißenfels weiter ohne Minuspunkte.

Ohne die Rekruten mußte der MSV. Weißen-

agdeburg ſcheint

Fermersleben ſchon

oviel Treffern kam. Das Spiel war

aber den Sieg der

Die ten gewinnen in der Bezirksklaſſe.
Die ge, daß die A. 1861 Neptun Weißenfels

n den SC. Grang einen ſehr ſchweren Kampf zu be
ſiehen hat, iſt eingetroffen, denn wieder zeigte es
daß Graäng den Weißenfelſern gar nicht liegt Nachdem
die Weißenfelſer ſchnell 4 Tore vorgelegt hatten tte dieHintermannſchaft von Grang die Beſten der Weißenſelfer
erkannt war dazu noch in ganz prächtiger Form
und hielt ſehr gut. Grana holt t Tore auf und
in den letzten Minuten kam jede nunſchaft noch zu
einem Tor, ſo daß ſich die Mannſchaften mit 5 3 trennten.

Artillerie Naumburg 4 te erneut daß die Mannſchaft
jetzt ſehr gut geworden iſt, denn die TVg. 1889 Weißenfels
W ſich mit nicht weniger als 15 5 geſchlagen geben,
wobei es auch zur Pauſe ſchon 713 ſtand. In Zeitz
ab es ein knappes ger zwiſchen MTV. Vater Jahn
eigz und MTV. Prittiß. Zur uſe gab es ein Fußball-ergebnis mit 1:2 und zinn S war es ein 1:1 ge

worden. neut war feſtzuſtellen, daß die Leiſtungen der
Zeitzer ſtark zurückgegangen ſind.

Tabellenführer Granſchütz gewinnt e
Ganz überlegen fertigte der Tabellenführer

Granſchütz den Tagewerben ab. Nachdem Granſchüß

ſchiefe Pedale.“ „Aber alle Jungens behandeln
ihre Räder nicht ſo“, miſchte ſich ein drittes Rad
in die Unterhaltung, „ich bin ſchon 2 Jahre alt
und ſehe noch wie neu aus, s macht, daß
mein Beſitzer mich hat ſelbſt verdienen müſſen
durch ſchwere Arbeit. Das habe ich nämlich ge
hört, als ich gekauft wurde, und weil er weiß,
wie ſchwer das Geld zu verdienen iſt, hält er
mich um ſo mehr wert.“ „Na, du haſt eben
Glück gehabt“, ſag das erſte Rad darauf. „Jch
wüßte ſchon ein Mittel, wie ich die Jungens zur
Ordnung erziehen könnte, aber nicht mit ſoviel
Geduld und Ermahnungen, wie es die Polizei zur
Verkehrswoche tut, nein, ich würde jedem Jungen,
der nicht richtig fährt und ſein Rad nicht ordent-
lich hält, auf 14 Tage das Rad wegnehmen.
Das hilft mehr, als wenn der Vater 1 RM. Strafe
bezahlen muß, denn meiſt haben ja die Jungen
ihr Taſchengeld vernaſcht.“

Alle Räder fanden die Jdee großartig und eben
ſollte eine allgemeine Ausſprache ſtattfinden, da
klingelte es und die Jungens kamen herbei-
geſprungen und fuhren mit ihren Tretmühlen los.

Aufregung in der Küche
Von Gertrud Stiebig, Mücheln (14 J.).

Es war an einem Sonntagvormittag. Die
Küchenuhr zeigte zehn Uhr an. Da ſetzte Frau
Maier einen mittelgroßen Kochtopf halbvoll Waſſer
gufs Feuer und wuſch ein Stück Fleiſch hinein.
Als das die Bratckfanne ſah, wunderte ſie ſich
ſehr, und kaum war Frau Maier hinausge n,ſagte ſie: „Was ſoll denn das heißen? Und ere

Sönntage hat Frau Maier mich immer benutzt
um das Fleiſch zu braten. Warum tut ſie es ge-
rade heute in einen Kochtopf?“ Da meldete ſich
die Kelle: „Tja, heute iſt doch Eintopfſonn-
tag, am Kalender ja.“ „Heute gibt's aber
ein feines Eſſen“, te die Einkaufstaſche, „ich
habe nämlich geſehen, was Frau Maier eingekauft
hat. Das war „Ach, was du ſchon ſchönes
Eſſen nennſt, wenn das Fleiſch nicht gebraten iſt,
iſt's kein beſonderes Eſſen“, unterbrach ſie die
Bratpfanne. „Ha, das weiſt du bloß nicht, ich
hab' ſchon ſo viele Gerichte gekoſtet, die vielleicht
beſſr waren, als gebratenes Fleiſch, wo man ſich
mänchmal die Zähne ausbeißen kann“, antwortete
die Kelle. Aber die Einkaufstaſche wußte noch
mehr: „Es iſt eigentlich ſchön, daß der Eintopf-
ſonniag eingerichtet worden iſt. Der Braten iſt
allemal ſo teuer, aber ſo eine Suppe nicht. Darum
iſt es gar nicht ſo ſchlimm, wenn man an einem
Sonntag im Monat ein ſogenanntes Eintopf-
gericht, eben alles in einem Topf, kocht und
das Geld, das man daran ſpart, den ärmeren
Volksgenoſſen zufließen läßt!“ Da klapperte der
Kochtopf freudig mit dem Deckel, denn das Fleiſch
hatte mittlerweile angefangen zu kochen und der
Deckel wurde von dem Dampf ein wenig hoch-

gehoben 8Da drehte ſich der Schlüſſel im Schlüſſelloch,
denn er hatte auch etwas zu melden: „Eben war
der Eintopfſammler da, und Frau Maier hat ihm
auch etwas gegeben, ich hab's genau geſehen.
Aber da machte Frau Maier die Tür auf und
alles verſtummte ſogleich. Nun beſchäftigte ſie ſich
wieder in der Küche und kochte ein wohlſchmecken-
des Gericht.

Mittag aber ſtanden fünf Teller auf dem
Tiſche und daneben lagen fünf blanke Löffel. Jn

d Mitte die Suppenterrine mit der Schöpfkelle
rinnen.

Und die Bratpfanne hat ſich an dieſem Tage
ſo geärgert, daß ſie ganz ſchwarz geworden iſt.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 48:
Städteverſchieberätſel: Nürnberg.

Silben Helmut, Auerhahn, Niere, Symphonie,
Jltis, Merfeburg, Gutenberg, Leder, Überlingen, Chamäleon,
Koſtüm S Haus im Glück.

i Löſungen ſandten ein: Hel Mattern, Erich
Daßdorff, Artur Freund (Burgſtaden), lgag Baumgarten,Lieſelotte Heyde, Manfred und Geriraud Gräbe, Feine
Meyer (Leung), Inge Giegler, Giſela Maibaum, Oswald
und Böhmer, „Der Spion von XXX“, Jrene Baumgarten,
Siegmund aſtych, Helmut Schindhelm, Sonja erer,
Ruth Eva Sommer, Jrene Techau, Friedrich-
Wilhelm Brandt, Horſt Breiting, Rolf Breiting, Erika und
Gerhard Renneberg, Helmut Werner, Bruno Kohlhaſe,
Gerhard Martgraf, Gerhard Pelka, Annemarie Hottenrott
und Käthe Gautzſch, „DKW.“, Kurt Heitel. Gertraude Kurth
(Leung, Z. St. Elifabeth-Krankenhaus Halle), Karl
Siegfried Hake, Chriſtel Roſenbaum, Gerhard Werner, Ger
hard Bartholomäus, tag und Elvira Herre, Jrma
Kieſelbach, Giſo und Jngeborg Wolff, Günter Dodhorn, t
Klemichen, Joachim Hindemitt, Thea Müller, Jnge Flögel,
Gerhard Schröder, Hartwig Schmidt, Margot Fiſcher,3 ſchwarzen Reiter“ (G. M., H. K. und H. W.), Etfriede
Hoppe, Gerda Steinwehr, Liſelotte Schleicher, Gertraude
Rößger, Gerda Benn, Kurt Weber (Halle), Gertraude Kobe,
Elfriede Giegler, Urſula Ebert pergau), Erika Dreſe,
Inge Karls, Gieſela Pieper, n Lindner, Heini Ahrends,
Lieſelotte Böhme, Elfriede Hoffmann, Ia Hentſchel,
Margot Stoll, Chriſtel Totzke, Heinz Krämer raunsdorf),
Herta Thielmann (Bedra), Edith und Jngeborg Saubert,
Gertraude Kettner (Leunaga), Chriſtel Neubert, Gerhard Lange,
Walter Weber, Liane Rettung, Elfriede Lakemacher, Käthe
BVöhmer, Anita Träger, die 2 Grazien Urſel Gawliſta und
Gertrud Schumann, Marie Tilgner, Anni Deiſter (Leunag),
Urſulg Rahm, Hildegard Rahm und Margot Witter, „Franz
mit der gepuderten Raſe“, Annelies Merk, H. Albrecht, Ger
trud Schrepper, „Das vierblättrige Kleeblatt Hildegard
Bruder, Jnge Piller, Chriſtel Berger und Heige Zllaus),
„Das dreiblättrige Kleeblatt“ (Annemarie, richen und
Gretchen aus Zöſchen).h räe Löſungen ſandten ein „Die 3 Zöſchener“
(Annemarie, Martha und Gretchen), Roſemarie Pechmann.

Margot Hoffmann und Liesbeth Schleicher feierten am
28. November ihren 14. Geburtstag. Unſere Jugendzeitung
übermittelt hierdurch nachträglich viele herzliche Glückwünſche!

A. Stbg.: Einen ſchönen Gruß und herzlichen Dank!
Das war ja eine i UÜberraſchung.

Elfriede Hoffmann und nein! Es kommt darauf an,
wie der r geſchrieben wird.Edith und Ingeborg Saubert, Großkorbetha: Gern ſollt
Jhr mit zu uns gehören, wenn Jhr fleißig Räiſel löſt. Aber
den nächſten Brief müßt Jhr ſelbſt ſchreiben, nicht wahr?
Grüßt auch Eure Mutti

erta Thielemann (Bedra): Daß unſeren Heim-
arbeitern im Erzgebirge ſo helft, iſt hohe Anerkennung wert,
liebe Herta. Unſeren anderen Freunden wird Deine Mit-
teilung intereſſieren, daß die Schule in Euerm 500- Einwohner
Dorf über 190 Reichsmartk an Spielfachen für die Volks
genoſſen aus dem Erzgebirge verkauft hat. Bravo liebe
Herta! Mögen Euch recht viele nacheifern! ß

Lieſelolle Schleicher und Gerkraude Rößger: Richt
Reinette, ſondern Renette! Gruß!

Alle Anfragen nach Veröffentlichung von Rätſeln ſeien
dahin beantwortet, daß wir einen gewaltigen Vorrat an
neuen Rätfelaufgaben haben Hat 9

Unſere beiden Beſichtigungen der Druckerei der „Merſe-
burger Zeitung haben Euch ſicher gut gefallen, wie auch ausZuſchriften mir bekanntgeworden iſt Auch unſer „dreiblätt

riges Kleeblatt aus Zöfchen (Annemarie, Martchen und
Gretchen) kam per Fahrrad zu uns und hat ſich mit viel
Intereſſe angeſehen, wie unſere Zeitung entſteht. Daß wieder
einige Eltern unſerer Freunde dabei waren, hat uns beſon-
ders gefreut.gligegard Bruder: Sollſt Du auch t e h eine
kl. Weihnachtsgeſchichte geſchrieben haſt, iſt lobenswert!

Bearbeitet von Otto Georgt, Merſeburg.

r. 49

Liebe Kinder! Wir veranſtalten auch in
dieſem Jahre anläßlich des Weihnachtsfeſtes ein
Preisausſchreiben, zu deſſen Teilnahme wir Euch
alle herzlich einladen. Unſere Weihnachts-, Knack-
mandeln“ ſind diesmal gar nicht ſchwer. Sie können
von allen gelöſt werden. Hört einmal zu und
leſt genau nach, in welcher Gruppe Jhr mitraten
dürft:

r I:Jungen und M1. Deine liebe

Hier ſollen unſere Kleinen und Kleinſten ein
mal ein ganz kurzes Geſchichtchen ſchreiben, in
dem ihre Liebe zur Mutti recht zum
Ausdruck kommt. Es ſoll möglichſt ein kleines
Erlebnis ſein.

2. Puſſel (ſiehe Seite 2).
G II:über 9 bis 12 Jahre:

1. „Ein luſtiges Erlebnis.“
Jhr alle erlebt zu Hauſe oder in der Schule in
mitten Eurer Schulkameraden oder ſonſtwo
manch luſtige Sache. Denkt einmal nach
und bringt ein ſolches Erlebnis als Preis-
arbeit zu Papier.
Rachſtehende Briefkarte ergänzen:
„An lbr. Hns! Vm bln Arsstrud dr sts snd
ch Dr hrzlch Grß. st s b ch ch s hBb7? eh
b von frh e bs bnds m Wssr. D knn mnu s
shltn, w? BI6 z du MAhblztn kmm ch n Lnd.
Glgntleh wll ch Dr um n e rlbns mtthn. Dint

n bi 9 Jahre:

lucere Veibnachts Nreivauſtaben

MWCA=dddddddddddddDddddddddddddddddd

1. OHezember 1937

Us f d Krt ght, hbb ch 11 Slbetlt woglesn.
D wrst s schn lsn knnn.,
ch fr meh sehn ht f d nehst Nmmr verr
Kndretng. Wun ch wäre n Arsbrg bu, bech
ch deh nd nkl tt sw Tat To.

Hl Htir! Dn Frnd Hrrmmn.“
3. Zahlenrätſel

9 4 15 11 Nagetier,4 5 4 5 411 Südfrucht,
5 8 2 afrikaniſcher Strom,3 6 13 10 9 15 5 3 weſtl. Großſtadt,
6 11 10 7 13 5 eſt,

8 7 lume,Mädchenname
5 6 13 3 7 5 Himmelsrichtung,
7 14 14 7 Meereserſcheinung.Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen,

wobei dieſelben Zahlen immer dieſelben Buch
ſtaben bedeuten. Von oben nach unten geleſen, erdie Anfangsbuchſtaben der neun Vorter ein

uſikinſtrument.

Gruppe III:
über 12 bis 16 Jahre:

1. „Kameradſchaft!“
Schreibt, was Jhr über dieſes herrliche Wort
denkt! Es braucht durchaus nichts Allgemeines
zu ſein. Wertvoller iſt die Schilderung eines
eigenen Erlebniſſes treuer Kameradſchaft, das
Jhr beſtimmt manchesmal in der HJ., im
BDM., in der Schule uſw. kennengelernt habt.

2. Bilderrätſel:
3. Kleine Denkaufgabe:

Flaſchenpoſt. Freund Klug be
wohnt in Düſſeldorf ein Häuschen am
Rhein. Er will ſeinem Freund
Schlau, der ſich in Köln gleichfalls
am Rheinufer häuslich niedergelaſſen
hat, eine Nachricht ſchicken. Als alter
Seefahrer bedient er ſich einer
Flaſchenpoſt. Die Entfernung von
Düſſeldorf bis Köln beträgt vierzig
Kilometer,
Wann iſt nun Schlau im daſde der
Nachricht, wenn Klug die Flaſche um
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Seite 8. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 1. Dezember 1837. Nr. 280.
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Wo Pauſe 153 Tore geſchoſſen hatte, fielen in derdu noch 14, denen Tagewerben in der 2. Hälfte nur

das rentor n konnte. Mit 27 1 war dasSe ekwas zu hoch. TV. endet und ReichsWeißenfels wollten das Punktſpiel als WHW. Spiel
austragen. Da aber kein Schiedsrichter erſchien, wurde
nur das WHW. geſpielt. Mit 14 9 (7:6) ging das
Treffen aus. Seggrt iſt der TV. Balgſtädt geworden,
denn beim Gegner Kötzſchau konnten mit 5:4 (3:
die beiden Punkte eng werden. MTV. Naumburg
hatte die Junioren der AG. 1861 Neptun Weißenfels zum
Gegner und verlor mit 7:8 (1:27), dürfte aber die
Punkte erhalten, da die Seine ſer mit einer Jugend-
elf zum Spiel erſchienen. Jn der Staffel B konnte ſ3Tabellenführer TV. Gut Heil Deuben weiter ſiegrei
guten denn er ſchlug den VſL. Kayng knapp mit
6 4 (2: 3), wobei die beiden Siegestore erſt kurz vorSchluß erzielt wurden. Geſpielt wurde von Leiden
Mannſchaften ſehr anſtändig. Vfe Zeitz ſetzte ſich über
den TV. mit 13 (5: 2) ſlegreich durch und iſt
weiterhin dem TV. Deubsn ſtark auf den Ferſen ge
blieben, die Herbſtmeiſterſchaft iſt aber dem TV. Deuben
kaum noch zu nehmen, da das letzte Spiel gegen Teuchern

n t rJn der 2. Kreisklaſſe konnte ſich ATV. Draſchwitz mit13 5 (4: über den VfL. Zeitz II die Spitze der Welt
erkämpfen.

Mit großem Intereſſe begann in Bad
Dürrenberg die diesjährige Bezirks-einzelmeiſterſchaft. Die „Schachgeſellſchaft

B Dürrenberg“ hatte alles wohlvor-
bereitet, und der Kampf ſich im vorgeſehenen
Rahmen abgewickelt. Es war ein Start ohne
die übliche UÜberraſchung. Die Spielweiſe
und ihre Reſultate fanden eine Anlehnung
an die vorjährige Meiſterſchaft. Von ſechs
Partien der 1. Runde wurden vier franzö
ſiſch geſpielt. Die 2. Runde gab ein ab-
wechſlungsreicheres Bild. Spaniſch, Sizilia
niſch, Jtalieniſch und Damengambits ſchufen
ſpannende Eröffnungsanlagen. Hier könnte
dies als Uberraſchung gewertet werden, daß
Weiß keine Partie gewann.
Der Hauptkampf des Tages war das Spiel

Simonides Janſen.
Letzterer als Nachziehender wählte Albins
Gegengambit und konnte nach überlegenem
Kampfe bereits nach 3ſtündiger Spieldauer
die Partie für ſich entſcheiden. Nicht minder
ſpannend war die Partie Keſſel--Schä-
fer. Schwerer als ſich das 1:0 anhört, war
das von Keſſel mit dem Damengambit er-
öffnete Spiel. Mit einem Mehrbauer ge-
wann Weiß nach 46 Zügen. Achtungserfolge
erzielten Winzer-- Witte und Andrae--Leh-
nert. Leidliches Pech hatte Danner gegen
Quettrin. Jn ausſichtsreicher Stellung über-
ſah er den Verluſt eines Offiziers.

Die Ergebniſſe ſind:
JanſenGruppe,

1. Rund e:Janſen, Beuna--Andrae, Beung 1 0; Lihnert, Beuna
gegen Donner, Benrna Quettrin, Mücheln gegen
Gareis, Leung (Hängt); Simonides, Leung gegen Thiel,
Vürrenberg.

2. Runde:Simonides Janſen 0 1; Andrae--Lohnert 19
Donner-Quottrin 0 1; Thiel-Gareis (Hängt).

Mederfachſen gegen Mitte

Um den Handball-Adlerpreis

acht Vorrundenſpiele am 20. Februar
folgt feſt:

Forſt:
Stettin:lau: Schleſien-Sachſen;

alen; Frankfurt a. M.:

Niederrhein--Württemberg.

runde. Die
3. April in Danzig veranſtaltet.

Start
ohne Veberraschung

Janſen bezwang Simonides,Keſſel ſching Schäfer.

KeſfelGruppe.
1. Runde:

gegen inzer, Beunag 12; TBeunag 0 1; Plank, LSeung Sorger, Dürrenberg (Hä

2. Runde:
Sorger--Pramme 0 1; Schägegen Keſſel 0 1; Winzer--Tepper (Hängt).

gehen.

Alechin benötigt nur nur noch 2 Punkte.

5 Remiſen zur Weltmeiſterſchaft.

C

Da war wicht viel zu mochen!

im Mannſchafisringkampf.

r des Ramfiners ausfiel. Pfeifer gegene inuten und hatte bei Wer e
Pech. Hoffnung der 85er „Golem“ im

Für den Wettbewerb der Handballgau
mannſchaften um den Abdlerpreis des Reichs
ſportführers ſtehen die Austragungsorte u

ſtändig durchgeführten Kampf korrekt und ſicher.

e
gegen Brandenburg;

ommern-Normark; Bres-
Göttingen:

Niederſachſen--Mitte; Kaſſe
Weſtf

gegen Mittelrhein; Bamberg: Bayerngegen Baden; im Gau Niederrhein: im Merſeburger Keglerheim hat für manchen
alten Kämpen eine Enttäuſchu rn t. Obgleichſie in die Vollen ihren Mann e en,
erſtmalig vom Deutſchen Keglerbund angeordnete
Abräumen noch nicht
dieſes ſollte ein geübter Kegler bald beherrſchen
und wird ſicher viel Freunde finden, da es inter
eſſant iſt und Abwechſlung bringt. Beim erſten
Durchlauf hat ſich Lehmann an die Spitze ge
ſetzt. Er erzielte in die Vollen 272 und beim Ab-
räumen 156 428 Holz.

Die ſiegreichen Mannſchaften beſtreiten
am 6. März die vier Spiele der Zwiſchen-

Vorſchlußrunde wird am
20. März erledigt und das Endöſpiel am

155 (412); Krſe409); 6. i Zum bc e
c

Keſſel, Leung-Schäfer, Beung 1:0; Witte, Mücheln Renzepper, Le na Pramme, abend die ſiebente Weltmeiſterſchaft im ZweierRadball ent
ngh). ſchieden, die in dieſem Jahre von den Vertretern aus

nahmen die Deutſchen Meiſter Schreiber-Blerſ
vom RV. Waderluſt Frankfurt M. wahr, die ſich a
diesmal wieder allen ihren

fer- Witte Plank
mit den Schweizern Oſterwalder-Gabler zuſammenführte,

Jm Turnier über 6 Partien konnte der Beunger ſiegten die beiden Süddeutſchen mit 8:5 (2:3) Toren.
Heynold gegen Keydel, Leuna, mit 2:0 in Führung Damallen Weltmeiſterſchaften, die bisher durchgeführt wurden

den Titel erobert. Den dritten Platz beſehßte Frankrei
vor Belgien und Hſterreich.

ſtaltete ſich die Europameiſterſchaft im Einerkunſtfahrenin der der Vorjahrsſieger und Deutſche Meiſter Heinrich
Compes (RV. Schnecke Neuwerk) dem Sachſenmeiſter Max

Nach der 21. Partie verlor Euwe nun
mehr auch die Partie Nr. 22. Alechin ſicherte
ſich damit einen Vorſprung von 4 Punkten.
Aus den reſtlichen 8 Partien genügen ihm 289,6 Punkte und ſchlug den Titelverteidiger äußerſt knapp

mit 3,3 Punkten.

Frau
„Krokon“ Ramſin ſchlägt Merſeburg 1885 mit 17 3

Sportvereins trafen die alten Meiſter- Mannſchaften des
HSV. und des 1. FC. Nürnberg vor mehreren Wochen in
Hamburg wieder einmal zuſammen. Die Nürnberger blieben
ſiegreich. Diesmal ſtieg nnn im Nürnberger „Zabo“ das
Rückſpiel. Schiedsrichter war Dr. Bauwens, der auch
vor fünfzehn Jahren im damaligen Deutſchen Stadion in
Berlin das unentſchieden 2: 2 ausgegangene Endſpiel leitete.
Von damals waren auf Nürnberger Seite Stuhlfauth,
Kugler, Schmidt, Dr. Kalb, Riegel, Strobel, Wieder und
Popp dabei, von den Hamburgern ſah man u. a. die alten
„Kämpen“ Harder, Blunck, Carlſſon, Mahlmann, Kolzen,
Ziegenſpeck und Rave. Ein großes Spiel ſegte diesmal
die Hamburger Abwehr, beſonders Blunck im
überwindlich. Und ſo nützte alle Nürnberger Feldüberlegen-
heit nichts. Zum Schluß hatte HSV. mit 271 (2:-0) ge
wonnen. Von dem Spiel waren 15 000 Zuſchauer reſtlos
begeiſtert. Schüſſe, wie die von Kolzen und Ziegenſpeck, die
im erſten Spielabſchnitt zu zwei Toren für Hamburg führten,

Die Eindeutigkeit des Reſultats wird dem Kampfverlauf
nicht ganz gerecht, vielmehr wurde in allen Klaſſen er-
bittert gekämpft und nur die größere Erfahrung und die
große Form, in der ſich die Ramſiner an dieſem Abend be-
fanden, gaben den Ausſchlag. Die zahlreichen Zuſchauer
wurden nicht enttäuſcht: es war ein Kampf, wie man ihn
gern ſieht. Die Merſeburger Staffel hat ſich durch ihre
offene, angriffsfreudige Ringweiſe neue Sympathien er-
worben. Werni Ganß erhielt die Punkte vorher, da ſein
Gegner Übergewicht hatte. Jm Freundſchaftskampf bewies
er, daß ſie ihm ohnehin nicht zu nehmen waren. Gebhardt
hatte inſofern Pech, als Grothe ſich in einer überragenden
Form befand und ihn ſicher auspunktete. Walter Ganß und
Schmidt ſtanden gegen die beiden Viehweg auf verlorenem
Poſten, gaben aber ihr Beſtes. Einen raſſigen Kampf
lieſerten ſich Langbein und Schröder im Mittelgewicht, der

ewicht den Ausgang e renvoller geſtalten würde, erf
ch nicht, war auf der Hut und erhöhte das Ergebnis
f 17: 3. Heigl (Braunsdorf) leitete den äuße an

Lehmann führt
auf Aſphalt.

Der erſte Durchlauf auf Aſphalt am Sonntag

ihnen das

geläufig. Doch auch

Es folgen: 2. Wengler 272, 148 420; 3. Wieſe 254,
4. l 291, 13 (411); 5. Il 280, 129

en und 50 A

Schreiber-Blerſch Weltmeiſter.
Deutſche Saalſportler nicht zu übertreffen.
Jm Wiener ZFirkus

it hat Deutſchlchand zum ſiebenten Male, alſo in

Zu einem Doppelerfolg für die deutſchen Farben ge-

re y (Diamant Chemnitz) den Sieg und damit auch den
itel überlaſſen mußte. Frey brachte es auf insgeſamt

Diesmal ſiegte HSV.
Die „alte Garde“ begeiſterke in Nürnberg.
Anläßlich der Jubiläums- Veranſtaltungen des Hamburger

or war un-

man auch in Gauligaſpielen nur ganz ſelten. Erſt in
89. Spielminute holte der „Club“ ein Tor auf. Blunck

ließ einen Weitſchuß von Dr. Kalb fallen, und Wieder be
förderte das Leder ins Netz.

r

Conen bei den Stkuligarter Kickers.
Edmund Conen der frühere hervorragende Angriffs-

rer der deutſchen FußballNationalmannſchaft, leiſtet zur
ſeine militäriſche Dienſtzeit in Neckarſulm ab und

den Stuttgarter Kickers beigetreten. Bekannt-
lich mußte Conen über zwei Jahre lang pauſieren; er iſt
aber noch ſehr jung, und es iſt ſchon denkbar, daß ihm
das ſoldatiſche Leben ſo gut bekommt, daß man ihn einmal
wieder in Spielen alen wird. Für die „Kickers“
wäre er ſofort ſpielberechtigt.

Gauliga:
5 D

S Tore PkteVerein Seele
1TusSp B. Leunaga 9 61 2) 1]7 :57) 14:4
2Mil.-SV. J53Weißf. 6 6 76:27 12:0
3 65SV. Magdeburg 6) 5 1--56 24 11:1
4SpvVg. 98/Jk. Deſſau 8 3 1 463:60] 7:9
5 Mil SV. Eilenburg 7 3 445 62] 6:8
6Turn-Ciub Staßfurt 8 2) 2 454 62] 6:10
7 Wartburg- Eiſenach 6) 2 1 332 56 5:7
8 Fermersleben 71 21 11 441.50] 5:99 Tſch. GeraZwötzen 9] 21 1) 650 74] 5:13

10] VfL. Vikt. Nenſt. 60] 8 3] 5139:571 3:13
Bezirksklaſſe:

S S Tore Ptkte.Berein 5 h
Boruſſia Halle 9) 8 1103 45 16 2
Weiſe Halle o 6) 1) 83) 74:54 13:796 Halle 8 6] 21 76: 55 12 4
Dieskau o 6 31 71 53 12 6PSV. Halle 7] 5 2] 43 39 10:4
Wacker Halle 8) 4 11 3) 79 54 9:7Unterröblingen 10 4 6) 61 98] 8 12
Frankleben 9] 31 11 5] 71:84 7: 11
Reichsbahn Halle 9 21 1) 6 45 67] 5: 13
Poſt Halle 101 21 1 71 61 85 5: 15
Giebichenſteiner TV. 9 1 44: 96 1: 17

1. Kreisklaſſe Jahn.
S

Berein z Tore Pkte.512
1 ATV. 1885 Merſebg. 6 5 1152 37 10:2
2] Bad Dürrenberg 75 255 48 10:4
3 Jahn Neumark 7) 5 2)54 37] 10:44 TV. Möckerling 6] 3 3143 351 6:6
5 Luftw. Merſeburg 3 2 129. 19] 4:26 Germania Kayna 4 2 2131: 391 4:4
7 1Bg. Merſeburg 5 2 326 31] 4:6
8 Sp V. Gr.-Kayna s 2 6141:66] 4 12
9 ATV. Spergau 6 6119:37] 0-12

Zum HochſchulSchieß-Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Eſtland ſchoſſen die Deutſchen in Bonn 3750 von 4000
möglichen Ringen. Geſchoſſen wird mit Kleinkaliberbüchſen
auf die Zehnerſcheibe mit Diopter-Viſier. HochſchulWelt
meiſter Herb ſt kam auf 390 Ringe.

Hollands Schwimmerinnen gewannen den Klubkampf
in Düſſeldorf mit 40 24 Punkten.

9.17 Uhr dem Strom anvertraut und die Flaſche
eine Geſchwindigkeit von drei Stundenkilometern
entwickelt?

4. Verwandlungsrätſel:
Ein Turngerät geb ich dir an,
Ein Zeichen mehr, bin ich ein Mann,
Der weit die andern überragt.
Streichſt du das erſte Zeichen nur,
Bleibt von dem Helden keine Spur,
Dann bin in jedem Winkel ich,
Jm Kreiſe aber ſuch mich nicht!

Die Bewertung der Rätſel erfolgt in dieſem
Jahre nach Punkten. Für die richtige Löſung
jeder Aufgabe werden Euch alſo Punkte gut-
geſchrieben, und wer in jeder Gruppe die
meiſten Punkte erhält, wird Preisträger. Wer

leicht ſogar ſchön ausmalt oder ſonſt irgendwie
weihnachtlich ausſchmückt, erhält je nach Wert
weitere Punkte mehr gutgeſchrieben.

Jeder Einſender hat ſeinen Geburtstag (und
Geburtsjahr) anzugeben, er darf ſich nur an einer
Gruppe beteiligen. Schreibt die Löſungen möglichſt
auf einen Bogen Papier, ſteckt ſie in einen Umſchlag
und ſchreibt darauf:

WejhnachtsPreisaufgabe 1937.
Fürs junge Volk“, „Merſeburger Zeitung“,Merſeburg Kletre 3.

Die Briefe müſſen bis zum 16. Dezember

eingehen. tAuf der Löſung ſollen möglichſt keine anderen
Mitteilungen ſtehen, nur die n Wer darüber
hinaus Onkel Otto oder Tante Toni etwas zu
ſagen hat, ſchreibe einen zweiten Brief.

Wir wünſchen Euch viel Glück!

„„NMikolaus, ich wilf wieder artig sein
Won Helga Girr (13 Jahre), Merſeburg.

Hans und Günther ſind Brüder. Hans iſt neun
Jahre und Günther ſieben. Beide gehen zur Schule.
Hans iſt ein tüchtiger, fleißiger Junge, der ſeinen

lernen. Er ſtrolcht lieber auf der Straße umher,
ärgert Leute und quält Tiere. Mutter und Vater
ſagen es ihm im Guten und im Böſen. Heute

Eltern viel Freude macht. Günther aber will nicht kommt Günther wieder ſchmutzig nach Hauſe. Jn

der Jacke iſt ein Winkeleiſen drin. Er hat ſich
wieder mit ſeinen Schulkameraden geprügelt. Er
wirft ſeine Taſche in die Ecke und geht wieder auf
die Straße. Die Mutter ſieht ihm traurig nach.
Das iſt nun ihr Jüngſter. Zum Mittag erſcheint
er wieder. Der Vater iſt ſchon da. Als ſie alle
am Tiſch ſitzen, ſagt Vater: „Heute abend kommt
der Nikolaus.“ Günther wird etwas rot. „Hans,
du darfſt dir etwas wünſchen, aber wenn ich nach
her gehe, muß ich es wiſſen.“ Hans überlegt
lange. „Na, wenn ich du wäre“, ſagt Günther,
wüßte ich ſchon lange, was ich mir wünſche.“ Bald
iſt Hans mit überlegen fertig. Er zählt dem Vater
auf: „Soldaten auf Pferden, Pfefferkuchen, Nüſſe
und Schokolade.“ Günther aber darf ſich nichts
wünſchen. Er zieht ein langes Geſicht. Der Vater
lacht über ihn. „Siehſt du, warum biſt du ſo un
gezogen geweſen.“ Hans ſetzt ſich an ſeine Schul-
aufgaben und Günther geht auf die Straße. Der
Vater aber geht zum Nikolaus. Als der Vater
gegen Abend nach Hauſe kommt, ſitzt Hans noch
immer über ſeinen Schulaufgaben. Günther aber
quäl: die Katze. Er hat ihr unter jedem Fuß eine
halbe Nußſchale gebunden, und er jagt ſie durch
die ganze Stube. Es tappelt laut und Mieze
miaut. „Was machſt du da, du Schelm? Quälſt du
unſere Mieze?“ Der Vater will ihm eine Ohrfeige
geben, da ſieht er durchs Fenſter den Nikolaus. Er
ſah ziemlich böſe aus. Günther zuckt zuſammen.
Jetzt hört er lautes Gepolter auf der Treppe. Der
Nikolaus kommt mit Poltern die Treppe herauf.
Er klopft an und tritt ein. Sein Geſicht iſt etwas
freundlicher als vorher. „Könnt ihr beten?“ fragt
er mit tiefer, heiſerer Stimme. Günther will ſich
hinter dem Vater verſtecken, aber der Nikolaus hat
ihn erblickt. „Sage mir ein Gedicht“, ſagt der
Nikolaus freundlich zu Günther. Zitternd tritt er
vor. So hat ihn noch kein Menſch geſehen. Mit
ſchlotternden Knien und bleichem Geſicht ſteht er
da. Er kann kein Gedicht, kein Verslein und kein
Lied. Als er immer noch ſtill daſteht, wird der
Nikolaus böſe. „Kannſt du ein Gedichtle oder nicht?“
„N n nein“, ſtammelt der ſonſt ſo freche
Junge. Der Nikolaus lacht, daß das ganze Haus
dröhnt. „Hab ich's doch gewußt. daß du nichts
kannſt. Wart' nur, ich hab nit for umſonſt das
Stöckli mitg'bracht.“ Dabei drohte er mit dem
Stock. „Bekommſt nachher dei verdiente Lohn.“
Zitternd ſetzte ſich Günther auf einen Stuhl. „So,
Hanſel, nu kommſcht du an die Reih. Kannſt du
ein Gedichtle?“ Hans ſagte flink ſein Gedichtlein
auf. Der Nikolaus brummt voll Wohlbehagen und
Freude. „So, hier haſcht dei Sach' und hie iſt noch
a Schaukelpferdle, weil du ſo ſchön g'lernt haſt.“
Dann langt er in ſeinen großen bunten Sack und
wirft lauter ÄApfel und Nüſſe Hans zu. Für Günther
holt er ſeinen dicken Stock aus der Taſche und er be
kommt ſeine wohlverdienten Prügel. Der Nikolaus
redet noch mit dem Vater einige Worte. Dann ſagt
er zu Günther: „Wenn i das next Jahr wieder-
kumm, biſcht hoffentlich artig und fromm, ſonſt be-
kommſt wieder das Stöcklit.“ „Wilſcht artig ſei
oder net?“ Dabei wackelte der Stock wieder ſo
drohend hin und her. „Ja Ja imiwich will
wieder a a artig ſein“, J er unterTränen ſchluchzend. „So, dann ſei brav.“ Fort
war er.

Günther hat ſich alles zu Herzen genommen.
Schweigend geht er immer an ſeine Aufgaben.
Vater und Mutter brauchen ihn nicht mehr zu er-
mahnen. Wenn er ungezogen war und die Mutter

Mutter ſchimpfte mit ihm, ſo ſagte er immer: „Jch
will wieder artig ſein.“

Deshalb ſeid alle hübſch brav, ärgert eure
Eltern nicht und verrichtet eure Arbeit, ſo wird
euch allen der Nikolaus etwas mitbringen. Dennes dauert nicht mehr lange, da putzt ihr des Abends

eure Schuhe und ſtellt ſie vor die Tür, damit euch
der Nikolaus etwas hineinlegt. Wer artig war,
bekommt ohne Zweifel ein goldenes Bändchen in
den Schuh gelegt, die anderen nur ein ſilbernes
Bändchen.

Unſer Rabe
Von H. M. (10 J.), Leuna.

Der arme Kerl iſt nun von uns gegangen,
Nachdem er 25 Jahre war gefangen.
Die lange Zeit, die machte ihm viel Schmerz
Und allzufrüh brach ihm ſein Rabenherz.
Zwar muß ich ſagen, ich fand ihn nicht ſehr nett,
Er ſaß meiſt mißvergnügt auf ſeinem Brett
Und guckte traurig die Beſucher an,
Als wollt' er ſagen, was hab' Schlimmes ich getan?
Daß ihr mich ſperrt in dieſen Käfig ein,
Lieber wollt' ich bei meinesgleichen ſein.
Jch wollt' mit ihnen über Feld und Wälder fliegen,
Als ſtill in dieſem Käfig rumzufkriechen.
Und alles nur, weil einſt mein Ur-Ur-Ahn den

Ring genommen,
Bin ich zur Strafe in dieſen Käfig reingekommen.
Der Diebſtahl war gewiß ein Unrecht,
Dafür muß büßen nun unſer ganzes Geſchlecht.
Denn wenn heute einer nimmt etwas von fremder

Habe,
Da heißt es gleich, na, der ſtiehlt wie ein Rabe.
Nur einen Wunſch hätt' ich noch, könnt' es nicht

möglich ſein,
Daß nun ein „Ausgeſtopfter“ käme hier herein
Dann fielen alle Sorgen von uns ab behende,
Denn jede „Strafe“ hat doch mal ein Ende.

Dein Fahrrad llogt an

Von H. M. (10 J.), Leuna.
Auf dem Schulhofe war ein Fahrradunter-

ſtand. Da hingen in langer Reihe die großen und
kleinen Räder, die ihre Beſitzer zur Schule trugen.
Nun hatten ſie ein bißchen Zeit zum Verſchnaufen,
denn der Unterricht hatte begonnen. Aus einer
Ecke kam ab und zu ein Stöhnen. Beſorgt fragte
ein Rad: „Was fehlt dir, Kamerad? Tut dir
was weh?“ „Ach, mir geht die Luft aus“, ſprach
das erſte Rad, da iſt dieſer Junge gewiß wieder
in einen Nagel gefahren und der ſticht mir den
Leib entzwei. Jch bin überhaupt an einen ſchlechten
Herrn geraten, guckt bloß, wie ich ausſehe, ſo
ſch ig und verroſtet. Jch glaube, dem ſeine
Schulbücher werden wohl auch nicht beſſer aus
ſehen wie ich, es heißt nicht umſonſt: „Wie der
Herr, ſo iſt's Geſchirr.“ „Du haſt es nicht allein
ſo ſchlecht“, ſprach da das zweite Rad wieder,
„ſchau auf mich, ich ſehe nicht viel beſſer aus,
ſeit langer Zeit fehlt auf meinem Tretlager ein
bißchen Ol, das quietſcht in allen Tonarten und
reibt ſich heiß. Auch meine Pedale iſt ganz ſchief,
weil geſtern das Rad hingefallen iſt. Der Bengel
fuhr ſtatt auf dem Sattel auf dem Gepäckträger.
Jhm hat es nicht geſchadet, aber ich habe eine



er

Geſlügelfarmen ſterben aus
Fehlgeſchlagene, unerfüllte Hoffnungen

s Als vor mehreren Jahren die Gründung
von Geflügelfarmen ar getan wurde undman ſich vorrechtete, äß man bei 300 bis
400 Hühnern ſeinen Lebens unterhält beſtreiten
könne, warfen ſich viele Erwerbsloſe auf dieſen
vermeintlichen neuen Erwerbszweig. Sie legten
ihre letzten Mittel an, um güte Zuchtſtämme zu
erwerben und die nötigen, modern eingerich
teten Ställe zu bauen Vielfach wurde auch noch
eine Brutmaſchine angeſchafft. Doch die auf die
Geflügelfatmen geſetzten Hoffnungen haben i
nicht erfüllt. Eine Farm nach der ren

ieder eingegangen und die weite lätze, auf
enen ſich ein munteres Hühnervo tummelte,

fſiegen einſam und verlaſſen da. Die B
nungen, nach denen ein Huhn im Jahre 3 Mk.Rente abwerfen ſollte, haben ſich als trügeri
erwieſen. Jm allergünſtigſten Falle kann man
mit dieſer Summe rechnen, aber gewöhnlich
werden Krankheiten- unter den Tieren, Eier-
ausfall durch Brüteluſt nicht in die Kalkulationaufgenommen. Muß das Futter t reſtlos
gekauft werden und iſt gte flügelzucht in
dieſem Rahmen nicht mit einem land
wittſchaftlichen Betrieb verbunden, wird ſie
nie rentieren.

Züchtet Raſſegeflügel!
Eine lehrreiche Raſſegeflügelſchau.

m Gchen eine Ra
ich in dieſem kein Volksgeſſen, dieſe Schau, die diesmal alles

isher Daägeweſene übertrifft. zu beſuchen nim Snierſe der Volkswirtſchaft und der Si
llüng der Volksernährung ſollte jeder einzelne

der e r Rat einholen,wie er auf dieſem Gebiet mit beittagen
kann, de deutſche Wirtſchaft nach beſten Kräften
vom Ausland n u machen. Wenn
allgemein heute zum Leiſtungskampf auf
u wird, ſo muß auch bei uns in bezug
auf Raſſegeflügelzucht öhere Leiſtung

eilt werden, Um zu en, daß wir alleter der Jdee unſeres Führers ſtehen.

Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde.
g Löſſen. Lang, lang iſt es ſchon her, als

hier noch die Kirchturmuhr den Einwohnern
die Zeit verkündete Schon viele Jahre liegt

ne im „Dornröschenſ elch Vor einigen
bnäten iſt zwar die Beſchaffung einer

neuen Uhr beſchloſſen worden, die nun
offentlich zum Frühjahr eingebaut wird
mit män auch hier wieder weiß, was die

Glocke geſchlagen hat.
In 115 Minuten nach 6tuttgart

Erweikerung des Flugliniennehes,
g Schteuditz. Mit Beginn des Monats De

jener hat die Deutſche Lufthanſa eine neue
berbindung wie Berlin und Stutt-

gart eingerichtet, die das e e We des
mitteldeutſchen Flughafens Halle Leipzig wertvoll
bereichert. Die Linie wird werktags mit Flug
zeugen des bekannten Muſters Junkers Ju 52 be
ſlogen, und zwar in Richtung Stuttgärt abends
19 h ab Halle Leipzig und in der Gegenrichtung
nach Berlin vormittags ab 10 Uhr.

Dieſe Flugverbindung bietet bei einer Flügzeit
von nur 115 Minuten ſchnellſte Reiſemöglichkeit
nach Württemberg und wird beſonders von den
Winterſportreiſenden nach dem Schwatzwald be
grüßt werden.

Mit dieſer neuen Flugſtrecke verfügt der mittel-
deutſche Flughafen Halle Leipzig nunmehr über
2 Tagesverbindungen nach Stultgart, eine Linie
nach Nürnberg München eine weitere
Strecke nach Dortmund Köln ünd den
Rhein Ruhr Häfen, je eine Verbindung nach

resden, Erfurt- Frankfurt und
ann heim und vier werktägliche Strecke nach
erlin, Durch günſtige Anſchlußzeiten iſt der

mitteldeutſche Zentralflughafen zugleich auch an
das europäiſche Flugliniennetz in der Perſonen
und Luftexpreßgutbeförderung angeſchloſſen, ſo
daß in wenigen Stunden nahezu alle in Und
ausländiſchen Handelsflugplätze zu erreichen ſind.

Schulung des Vertrauensrates.
8 Schkeuditz. Bei der Vettrauensratsſchulung

der DAF. ſprach am Montagabend in der ſtädti
ſchen Turnhalle cher en Kruhmüber: „Soziale lbſtverwältung. Er ging
von der Bedeutung der d n
aus und hob hervor, daß nicht die Wirtſchaft
das Schickſal einer Rätion beſtimmt, ſondern
der Glaube an eine Weltänſchauung. Dann
gira der Redner auf die Rechte ünd Pflichten

s Bettiebsführers ein, von dem heute ein
hohes Maß von Veräntwortungsbewußtſein
verlangt werden trüſſe. Nachdem der Redner
noch auf die Funktionen des Vertrauensrates
hingewieſen hatte, ſchloß er die Veranſtaltung
mit dem Appell, ſich am Berufswettkampf aller
en Deutſchen recht zahlreich zu be-
eiligen.

25 Jahre im Dienſt der Reichsbahn.
S Schteuditz. Der Schrankenwärter Guſtav

Ketſteſt, Karlſtraße 22, konnte an Montag
auf eine lange Tätigkeit im Dienſte der
Reichsbahn zurügblicken. Der Jubilar, der in
einer kleinen Feier im Kreiſe der Arbeitskame-
taden geehtt würde, bekam noch von der Reichs
bahndirektion Hitlets Buch „Mein Kampf“ und
vom Bettiebsamt ein Glückwunſchſchreiben über
reicht

Sffentliche Verſammlung
S Großlehna. Die hieſige Ortsgruppe hielt

hier ſeit langer Zeit wieder eine öffentliche
Tariert ab, welche ſehr gut beſücht war.

s ſpräch Kreisleiter Walta, Dresden. Jn
ſeinen Ausführungen ſtreifte er die Zeit vor der

achtübernahme, insdeſondere die Jnflations-
zeit, und ging dann über zur Jetztzeit. Vier-
jahresplan, Wehrmacht und unſere Stellung
zum Ausland verſtand der Redner ſo inter
eſſant zu ſchildern, daß er des öfteren durch
Beifall in ſeinen Ausführungen unterbrochen
wurde. Ein jeder verließ die Verſammlung in

Bewußtſein, innerlich ſtärker geworden
zu ſein.

Landökreis Merſeburg
Mitteldentſchtand Metſebutget Jeitang. Nittwoch. den t. Dezender 1027.
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Abputzarbeiten an der Kirche
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Ein zweiter Raubüberfall peſnnt
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den, damit ihm die Gelegenheit zu weiterem Un-
fug genommen wird.

Warum glles rwinſeren?

Böswillige Beſchädigung neuer Anlagen.
Lenna. Mit dieſem öffentlichen Hin

weis wandten wir uns in unſerer Zeitungs-
nummer vym 18. November gegen alle die
Übeltäter, die die fein ſäuberlich angelegte,kleine Böſchung des neugeſchaffeſten und er
höhten Radfahrerweges in der Hindenburg-
ſtraße von der Roſen- bis Kreypauer Straße
durch Belaufen und Befahren ſtark beſchä
digten, man kann ſagen, direkt ruinierten.
Es wurde in dieſer Nokiz darauf aufmerkſam
emacht, daß faſt ausnahmslos erwachſene

Perſonen für die Zerſtbrung in Frage
ken gen.

ätn glaubte darum an eine Waiſen
des öffentlich bekanntgemachten Wunſches.
Am Dienstagmittag, genau um 13 Uhr,
konnte män feſtſtellen, wer dieſe übeltäter
waren, und zwar Bauarbeiter der Bauſtelle
der Wohnungsbauten des Leunawerkes,

Deuben ausge werden, nun fo weitane gen n Aen hen Be
Magere wennwer len z Jeim V Von der dagh.

s Alkanſtüdt. Das Jasdergebnis in demRevier der Seine Al ne a i
t zu bezeichnen, denn es konnten viet

Ha die g werden, obwohl in unſerer
gend v agdergebniſſe übera zit

gang d. Anſ ken trafen ſich älleger im Gaſthof Altranſtädt.. De wurde
äuch eine Sammlüng für das W5W. prche
geführt, welche ein ſchönes Ergebnis zeitigte.

um
i

Swl
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u je
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x Lenna. Am Diens n wurde iner Siedlungsſchule e ſchülärzt u e
ng borgenvimnen. Ferner müßten Geſund-

its 45 e werden, worin die wohnlichen
und ſozialen Verhältniſſe der Kinder bzw. der Eltern
ermittelt werden.

Es überraſcht uns daß bei der guten

S

Schichtung der Einwohnerſchaft von Leuna die an-
geſtrebten Ermittlungen in ſoöziäler, wöhnlicher und

undheitlicher Hinſicht recht gut ausgefallen ſind.

Nach einjähriger Bauzeit.
Das neue Gemeindehaus iſt fertig.

Leunga. Das neue Gemeindehaus der evan
geliſchen Kirchengemeinde Leuna wird am 2. Advent
(5. Dezember) ſeiner Beſtimmung übergeben.
Gleichzeitig feiert die Friedenskirche ihr Kirchweih
feſt. Gn.Sup. D. Lohmann, Magdeburg, wird die
Feſtpredigt, Sup. Berckenhagen, Merſeburg, die
Weiherede halten. Jn der Adventszeit wird dann
das Gemeindehaus ſofort in Gebrauch genommen.
Es ſind verſchiedene Feiern der einzelnen kirchlichen
Vereine und Zuſammenſchlüſſe vorgeſehen. Die
Grundſteinlegung zum Gemeindehaus hat genau
vor einem hr, damals ebenfalls am 2. Advent,
ſtattgefunden.

Ordnungsſinn bringt Gewinn.

x Leuna. Die Dreieckgrünfläche in der
We e 23 Höhe von Alt-eung, zur Erhaltung eine Drahtumzäununbeſeſſen. Böſe Menſchen haben ſie mit Gewat

rſtört, ſie können darum auch den böſen Einfall
ekommen, ſie zu Menſchenfallen zu benutzen. Der

Bürgerſteig führt direkt an der bezeichneten Stelle
entlang. Vorbeugend zu wirken, iſt immer eine
der beſten Taten.

Aus dem Unſtruttal e
Vortragsabendim Motorſturm2s Maß

„Der nordiſche Menſch und das Wellall.“
O Roßleben. Am Montagabend ſprach vor

den Roßleber NSKK.- Männern des Motor
ſturmes 25/ M. 45 der Schulungsreferent der
Saffel, Dr. Köhler, Huerfurt, über das
Thema „Der nordiſche Menſch und das Weltall“.
Der Redner ging dabei von den Sagas und den
ſonſtigen alknordiſchen Lautdenkmälern unſerer
Vorfahren aus und entwarf das Bild, das ſich
dieſe in der Frühzeit des Menſchengeſchlechtes
vom Kosmos gemacht haben und das ſich in
leicher Weiſe wie ihre Weltanſchauung auf demPringip des Kampfes im Leben und im Weltall

aufbaute. An Hand der überkömmenen und be
kannten Einzelheiten der Sagas und Skalden
dichtungen behandelte er ſodann die Hörbigerſche
Welteislehre, die Lehre von der Entſtehung der
Welt und unſeres Planetenſyſteins nach nordiſcher
Auffaſſung und überlieferung, ein Gebiet. das
obwohl ain Rand unſerer Geſamtweltanſchauung
liegend, doch von weſentlicher Bedeutung iſt. Aus
re Auffaſſ heraus, aus dem großartigen

erhältnis zwiſchen dem nordiſchen Menſchen Und
Weltall entſtand jete Atmoſphäre eines ün

endlichen Einſamkeitsgefühles, das typiſch iſt für
die Seelenhallung der nordiſchen Raſſe und ihrer
großen Männer und auch in der nordiſch ge
prägten deutſchen Kunſt, z. Ziuk Triſtan undHans Sachs der Wagnerſchen kdrämen, ſeinen
Riederſchlag gefunden hat. Eine rege Aus
ſprache über den angeſchmittenen t am
Schluß des Dienſtabends bewies, daß die NSKK.
Männer auch an derartigen Fragen ſtark intereſſiert ind

Die Kugel ſitzt ihm locker.
Roßleben. Vor wenigen Wochen kam es

hier zu einigen Zwiſchenfällen. Der 19jährige
Paul Schlanzke tiraf ſich mit zwei ihm be
kannten Perſonen, wobei es zu Streitigkeiten kam.
Sch. zog plöhlich einen Revolver und wollte ab
drücken, jedoch verſagte die Waffe und der Re
volverheld wurde mit einigen Ohrfeigen belohnt.
Er lauerte nach kurzer Zeit den beiden Perſonen

v pt. ne r en hniederzuſchießen. Glücklicherweiſe agte auhier wieder die Waffe, Und als de ehe Be

drohten die stür geſ e hatten, ging ein
Schuß los. Der Held ſtellte ſich ſelbſt der Pöligzel,
die ihn dem Amtsgerichtsgefängnis zuführte.

Auszeichnung durch den DDAC.
(d Roßleben. Auf dem Gautag des DDAC.

des Gaäues 18 (Mitte) in Halle gab Gauführer
Dehne bekännt, daß ſich unter den ſieben Kame-
raden, die für beſondere Verdienſte ausgezeichnet
wurden, auch Direktor Marquardt befindet.
Jhm wurde ein Ehrengeſchenk überreicht.

Freyburg fröhlich geſehen.
Faltblatt für die Fremdenwerbung.

O Freyburg. Wie der Bürgermeiſter
mitteilte, wird in dieſem Jahre die deutſche
Fremdenwerbung unter dem Leitwort ſtehen:
„Reiſt ins fröhliche Deutſchland.“ So ſoll
auch bei dem diesjährigen Faltblatt die
eitere Stimmung ſich widerſpiegeln, und der
ürgermeiſter bittet alle Amateurphoto-

graphen, die im letzten Jahre aufgenomme-nen ikder, ſoweit ſie ſich für die Jene
werbung im Sinne des Geleitwortes eignen,
r Verkehrsamt für Werbezwecke vorzu
egen.
Straßenſperrung Freyburg-—Gleina.

O Freyburg. Die äußerſt ſchlechte Teil-
ſtrecke der Reichsſtraße 180 zwiſchen Frey
burg und Gleina, die den Kummer manches
Kraftfahrers bildete, wird nun endlich er
neuert. Zu dieſem Zwecke wird die Straße
De i eſeerkt bis zum 209. April19838 ganzſeitig geſperrt. Die Umleitung er-
folgt über die Reichsſtraße 88 Frey burg
-Baumersroda-Gleinaga für Fahr-
iſt aller Art, mit Ausnahme der Vaſt-
raftwagen; dieſe müſſen über Laucha

fahren. Mit der nunmehr endlich Wirklich-
keit werdenden rn er dieſer Stra
er auch die letzte Schlaglöcherſtrecke fort,
ie die ſonſt vorzügliche Straßenverbindung

Freyburg und der Kreisſtadt unangenehm
unterbrach.

Am zweiten Adventſonntag.
O Freyburg. Am zweiten Adventſonn-

ta e unſern Einwohnern ein künſtle-riſches reignis bevor. Es kommen die be
rühmten Thüringer Sängerknaben. Als
jüngſte e Chorgemeinſchaft (gegründet
1929) ſtehen die jungen Sänger unter Lei-
tung von Herbert Weitemeier heute un
beſtritten mit an erſter Stelle unter den
großen deutſchen Knabenchören. Der Chor
wird in der Kirche ſingen.

9 c Bü veg a 9rehburg. hat das große, aus3 ren beſtehende Werk von der Olympiade

936 kauft und dieſe Neuerſcheinung bei der
Volksbücherei in der Volksſchule eingeſtellt

Diesmal flotter Abſaßtz.
0 Freyturg. Auf dem Ferkelmarkt am Mon-

tag waren 59 Tiere angefahren, die in der Preis
lage von 25 bis 30 Mart je Paar flotten Abſatz
fanden.

Obſtbäume wurden Pr.
0 Balgſtädt. Hier hat man Neuanpflanzungen

von Obſtbäumen vorgenommen. Beſonders an der
Straße nach Größnitz mußten viele alte Pflaumen-
däume ausgerodet werden. Um den Baumbeſtand
zu ſichern, pflanzte man ſofort junge Bäume nach.

Von der Haſenjagd.
S Mit Zuten Etwartungen ſahen d

beiden er ätze von Junghaſen vom MärzJuni ſ. gut dutchgekommen. a fort
9 t gute Wetter hatte die prwt u t

ere begünſtigt. Allerdi ſt der drivon AuguſtSeptember a völlig aus
den n g. wird. Jſt etſt einmal 3

itee Froſt durchs Fell gefahren, wird die

Sie ſollen bald wiederkommetn.
Roßbach 3 WHW.-Konzekt, Zu

kko ät.ißenfels, ausgeführt wurde, war ein voll
folg. Das ſtraffe und ſaubere Zuſammenſpiel,

fall, ſo daß die Muſiker noch wagge Zugabe
v en mußten. Es beſteht der Wunſch, die

Ge Linie Jäger det Haſenjagd entgegen. Hie

blnge
eben

was ſich wohl auf das Geſamtergebn

ftäge näch Meiſter Lambe ſtätker werden.

am
Sonntag vom Muſitkorps des Pionier i

die Feinheiten des Vortrages fanden viel Bei

ker bald wieder einmal zu hören

t

m ſ.Aus Naumburg
Am Meßtwg des Fahres 1714
Unglück durch unvorſichtige Pulverprobe

z x ber ein großes Unglück, das
n Jahre 1714 zu Naumburg ereignete, be

richtet eine Kirchenbucheintragung aus dieſem
re in Zeuchfeld. Durch unvo
verprobe entſtand am Meßtag in Nau

am 29. Juni 1714 ein großes Feuer, das beſon
ders durch die Exploſionen des in der Fiſchgaſſein den Pulverbuden gelagerten Pulvers an See

Wirkungen hatte. Zahlreiche Häuſer wurden
chwer beſchädigt, Fenſter zerſprangen uſw. Der
üſserhändler Krül aus Mühlhauſen a
di ſowie ein Schrot- und ändler

Zürner aus Leipzig wurden die erſten O
dieſes Pulverſchlages. Auch zahlreiche
wurden getötet oder ſchwer verletzt. S
elendiglich S Körper wurden e
und auf aumburger Gottesäcker beerdigt.
Aber 600 Wohnhäuſer wurden durch den
menden Wind in Naumburg über Nacht in Aſche
gelegt. So berichten Kirchenbücher von Na
a oft über Ereigniſſe, die in größeren
r ſtattfanden, und können wichtige Hinweiſe

geben.
Ehrengäbe für beſondere Förderung

J Raumburg. Stuüdienrat Doenicke von
hier würde auf dem Gautag des DDAC. des
Gaues 18 (Mitte) in Halle am Sonnabend mit
einen Ehrengeſchenk für beſondere Verdienſte aus
gezeichnet.

Zum 81. Geburtstag
D Naumburg. Am Dienstag, dem 30. Nov.

feierte Frau Sophie Dennſtedt geb. Weber den81. Geburtstag Sie erfreut ſich ne beſter körper

licher und geiſtiger Friſche

Eine Unbveteſligte das Opfer

Ein Junge verurſachte tödlichen Autv
unfall,

J Bad Köſen, Als ein Köfener Autkofahrer
mit ſeinem Wagen die Raumburger Straße be
fuhr, lief ein Junge über den Fahrdamm. Der
Fahrer riß den Wagen nach links und zog die
Bremfen. Auf der naſſen Straße glitt der Wagen
weiler, ſtieß gegen eine Hauswand und rukfſchke
auf den Fußweg, wo gerade eine älkere Frau
ging. Dieſe wurde erfäßt und hochgeworfen. Sie
erlitt außer einem Oberſchenkelbruch auch Rippen
quetſchungen, an denen ſie im Raumburger
Kränkenhaus geſtorben iſt. Der Junge, der den
Unfell verurſacht hat, war unmittelbar hinker
einem Laſtkraftwagen über die Straße gelaufen.

Frauen lernen durch ſich ſelbſt.
Bad Köſen. Viele Frauen aus Bad Köſen,

Lengefeld und Saaleck hatten z zu dem Haus
frauenabend der Abteilun olks wirtſchaftHauswirtſchaft in der Kaße“ eingefunden. Sie

örten hier manches Neue für die bevorſtehende
ihnachtsbäckerei, die trotz des Vierjahresplanes

durchgeführt werden kann. Verſchiedene pte
wurden bekanntgegeben, und die Probeſtü
bewieſen, daß man auch mit wenig Fett wohl
P ckende Sachen herſtellen kann. Fröhliche

jeder mit Lautenbegleitung wurden gen.
Die Leiterin der Ortsgruppe, Frl. Törpſch,
verlas ein Dankſchreiben für die WHW.Spenden
und gab bekannt, daß der Kreisgruppe als Grenz-
landpatenkind Bo m ſt zugeteilt iſt, das jetzt auch
wieder ſeine Spende erhalten ſoill. Schluß
wies ſie auf die Jugendgruppe hin, in die Mädchen
und Frauen im Alter von 21 bis 30 Jahren auf
genommen werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 30. Rovember,

Auftrieb: 558 Rinder (69 Ochſen, 57 Bullen,
395 Kühe, 37 Färſen), 628 Kälber, 1010 S
1961 Schweine, zuſammen 4157 Tiere. Außerder
dirett: 1 O 1 Kuh, 1 Färſe, 2
9 Schweine

Risgder. B. Andere Kälber. 3A den deſte Maſt- a Saugkälber
dollfienſchige. ausgem., mitti Maß v Saugkälb. 40

ſten 4 herewer 2 98r 2g de ran hiet Hammei Schöfe.
fleiſchige a A. Lämmer a Hammel:gering ger a Stallmaſtiä mmerBullen: Holſn Werdemaſtlämmerſunge ooüſenſch döchſten Stalmaſthammei 4550

lächtwerts 2 Weidemaſthammel
ſonſt oolfi. ed. gem. 38 mittt a ölt Maſthamme

(ienſchuge 33 ger Lämm a Hammel
gering e B Schafe:6 ühe: veſte Schaſe e 7ooüſiench döchſten mittiere Schaſe z
Schiachiwerts geringe Schafe Wſonſt od. o. ausgem. 36 Schweine.fleiſchige 7 2 A Schweinegering rie. 20-4 2 9 300 W. 3ärſen: voll Schw e g9 9oolſierſchige uegemaß of 240
höchſten Schiuchtwerts voll 200 240 z
oolfleiſchige voll 160tleiſchige za voll 120 2gering r vollfi unter 120 foFreſſer: t Sauenmäß genährt Jungvied fette Speckſauen 53II wKöider. andere Sauen I 51

A Dovppellender:

beſte Ran SGeſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, ſe langſam. Uberſtand: 74
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Leichtſinn brachte Kind in Gefahr.
Es iſt ſchon oft als Unſitte bezeichnet wor

den, kleine Kindern auf J mitzunehmen.
Bei der gegenwärtigen Jahreszeit und Witterun
mit ihrer rauhen Luft, oft auftretendem Nebel un

itſchigen Straßendecken iſt oin, ſolches Unter
angen geradezu ein Verbrechen
Dieſer Tage fuhw ejn War mit einem

Kind auf ſeinem Skahlroß die Burgſtraße her-
unter und ſtieß dabei mit einem Fußgänger zu
ſammen, der die Fahrbahn überſchreiten wollte.

Wer von den beiden die Schuld an dem rer
ſammenſtoß hat, wird unterſucht werden, iſt r
in dem Falle von geringerer Bedeutung, denn das
Kind wurde verletzt und ſomit iſt ein Schaden
entſtanden, der ſchlimme Folgen tragen kann.

Mit dem Geld und Schadenerſatz iſt ſo ein
Unfall häufig nicht mehr gutzumachen. Unter
allen Umſtänden gehören Kinder nicht als Bei-
fahrer auf Fahrräder, weil dieſe Fahrzeuge nicht
dazu eingerichtet ſind.

Verſetzung.

K Hauptwachtmeiſter Alfons Müller von
der hieſigen Schutzpolizei iſt nach Frankfurt an
der Oder verſetzt worden. v

Häftling verſuchte auszureißen,
Jn den Mittagsſtunden des Montag

machte ein Häftling des Weißenfelſer Gerichts
gefängniſſes in Strümpfen einen Fluchtverſuch,
er kam aber nicht weit und wurde in der Friedrich-
ſtraße mit Hilfe zufällig vorbeikommender Sol
daten gleich wieder ergriffen.

Segelflugmodell auf Reiſen.
Wer es findet, ſoll Meldung machen!

H. Beim Einfliegen auf dem Tſchirnhügel
bei Weißenfels iſt am Sonntagvormitiag eines
der Modelle unſerer Modellbaugemeinſchaft des
NS.Fliegerkorps mit „unbekanntem Ziel“ auf
die Reiſe gegangen Es konnte bisher trotz
eifrigen Suchens nicht gefunden werden. Wer
es findet, wird gebeten, das zu melden an die
Weißenfelſer Fliegerortsgruppe, denn das
Modell ſtellt einen beträchtlichen Wert dar. Es
hat eine Spannweite von 1,60 Meter Weg-
geflogen iſt es in Richtung Löſgu Lützen.

Radfahrer und Dreirad ſtießen zuſammen.
K Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Radfahrer und einem Dreirad-Lieferwagen kam

es an der Ecke h r und Saal-ſtraße. Der Radfahrer kam zu Fall und zog ſich
h

Erbhofbauer in Keuſchberg.
Die aus Anlaß des 250 jährigen Jubiläums des
Hofbeſitzes feſtlich geſchmückte Einfahrt in den Erb
hof des Bauern P. Beyer in Keuſchberg. Die alte
Keuſchberger Mühle wurde im Jahre 1687 von
den damaligen zugewanderten Vorfahren des
jetzigen Erbhofbauern erworben, ſeither blieb der
mehrmals erneuerte Hof ſtändig im Beſitz der
gleichen Familie. (Bild: Klingbeil.)

Landfreis Weißenfels
leichte Verletzungen zu. Das Fahrrad wurdeſtark beſchädigt Sie Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Mehr Vorſicht walten laſſen!
Großgeſtewitz. Von den am Steinbach be

findlichen Hochſpannungsdrähten riſſen zwei Drähte
und lagen am Boden. Glücklicherweiſe war in der
Leitung kein Strom. Es konnte jedoch beobachtet
werden, wie unbekümmert Perſonen ſolche am
Boden liegenden Leitungen überſchreiten. Es ſollte
vielmehr ein großer Bogen um ſol Leitungen
gemacht werden, denn man kann nicht wiſſen, ob
in den Leitungen noch Strom iſt und ſchnell iſt
ein großes Unglück geſchehen. In ſolchen Fällen
ſollte man ſofort Meldung machen.

80jähriger.
K Runthal. Der Jnvalide Albert Eſſiger

feierte am Dienstag ſeinen 80. Geburtstag
Unſeren Glückwunſ

Des Kindes Schutzengel!
A Wählitz. Der neunjährige Sohn eines

hieſigen Einwohners hatte ſich in Abweſenheit
der Eltern in ein Bauerngehöft begeben, um
beim Dreſchen behilflich zu ſein. Durch einen
Fehltritt rutſchte der Junge vom Strohboden
ab und fiel auf die Scheunentenne. Wie durch
ein Wunder blieb der Knabe von ſchweren
Verletzungen verſchont, er trug nur leichte
Prellungen davon.

Der erſte Advent
bei der NS.-Frauenſchaft in Aupitz.

M Aupitz. Die Frauen der NS.-Frauenſchaft
und des Frauenwerks hatten ſich am erſten
Advent im Gaſthof Pflockſch eingefunden, um
einen Vortrag der Kreisſchulungsrednerin
Pan. Krüger (Weißenfels) zu hören. Der
feſtlich geſchmückte Saal ſtand ganz im Zeichen
der Vorweihnachtszeit. Die Rednerin ſprach
über die Bedeutung des altgermaniſchen Weih
nachtsfeſtes und über die Lebensgeſetze des
germaniſchen Volkes. Nur erbgeſundes Volksgut
verbürgt ein ewiges Deutſchland. Nach dieſem
Vortrag blieben die Frauen bei Kaffee und
Kuchen noch lange beiſammen.

Die Führung des Kreisvereins Merſeburg Land vom Roten Kreuz.
Bei der am letzten Sonntag im Weſten unſeres Kreisgebietes abgehaltenen Gemeinſchaftsübung der
freiwilligen Sanitätskolonnen und Helferinnen vom Roten Kreuz war auch das geſamte Führerkorps
der Kreiskolonne Merſeburg Land anweſend. Wir zeigen hier im Bilde, von links nach rechts, den
Führer der Kreiskolonne der freiw. Sanitäter, Schmidt, Leung, daneben in 44- Uniform Halbzug
arzt Dr. Richter, Lützen, in SA. Uniform Kolonnenarzt Dr. Dittrich, Bad Lauchſtädt, vor ihm
mit der weißen Haube Frau Koch, Bad Dürrenberg, die Kreisführerin der weiblichen Hilfskräfte,
daneben im Vordergrund Kreiskolonnenarzt Dr. Daßdorf, Bad Dürrenberg, und rechtsaußen Frau
v. Goldammer, Wehlitz, die Kreisvorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg Land.

Aus dem Winterhilfswerk.
z Eine weitere Ausgabe des WHW. findet für

die Gruppen I, II und III wie folgt ſtatt: Donners
tag, den 2. Dez., Gruppe II: Buchſtaben A--D von
8——-9 Uhr, F-H von 9--10 Uhr, l--IL von 10.15
bis 11.30 Uhr und M--Q von 11.30--12.30 Uhr;
R--T von 15--16 Uhr und von 16--17 Uhr.
Für Gruppe Il am Freitag, dem 3. Dez. Die
Reihenfolge wie bei Gruppe II. Am Sonnabend,
dem 4. Dez., für Gruppe III: Buchſtaben A--E von
8——-9 Uhr, F--K von 9--10 Uhr, L von 10.15
bis 1130 Uhr, T--Z von 11.30--12.30 Uhr. Alle
Gruppen haben Packpapier mitzubringen. Die Aus-
gabe der Marmelade wird noch bekanntgegeben. Es
haben mitzubringen Gruppe I und II 5 Pf.,
Gruppe III 10 Pf.

Man merhke ſich:
12. und 19. September!

2 Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde
macht bekannt, daß die Verkaufsſonntage, der 12.
und 19. Dezember, von 12 bis 18 Uhr für den Ver-
kauf freigegeben ſind.

Vom Rade geſchleudert.
z Kayna. Mit ſeinem Leichtmotorrad wurde der

hieſige Fleiſchbeſchauer K. Gerhardt in Zeitz
von einem Perſonenkraftwagen geſtreift und vom
Rade geſchleudert. Er erlitt erhebliche Verletzungen.
H. wird bis zu ſeiner Wiederherſtellung durch ſeinen
Nißmaer Berufskollegen vertreten.

Aus demzritzer Land

(Aufn.: Klingbeil.)

Volksgenoſſen! Steuert bei
zur Spielzeugſammlung für bedürflige Kinder!
z Zipſendorf. Die ſeit voriger Woche ſtatt

findende Spielzeugſammlung zur Verteilung an
bedürftige Kinder wird fortgeſetzt. Jeder möge
nochmals Bodennachſchau halten und brauchbares
Spielgerät auf der Geſchäftsſtelle der NSV. in
der Schulſtraße abgeben.

Elternabend der HJ.
z Fipſendorf. Am 11. Dezember iſt Eltern

abend der HJ. zuſammen mit dem BDM., DJ.,
JM. und der MHJ. in der Kulturhalle. Alle
Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Beginn
20 Uhr.

Scheuende Pferde.

z Krehzſchau. Scheuende Pferde gingen hier
durch, demolierten das Staket der neuen Schule
und blieben dann an einem ſtarken Kirſchbaum
hängen. Der Geſchirrführer hat Verletzungen da
vongetragen, ein Pferd ſtürzte und verletzte ſich
ebenfalls. Die auf dem Schulplatz ſpielenden
Kinder ſchwebten in großer Gefahr, doch lief das
Unglück noch glimpflich ab.

87. Geburfstag.

z Bornitz. Der Einwohner Albert Böttcher
beging ſeinen 87. Geburtstag in körperlicher und
geiſtiger Friſche.

burg v d.

Anglücklicher Sturz.
A Jaucha. Eine hieſige ältere Einwohnerin

erlitt in ſpäter Nachmittagsſtunde einen Unfall.
Sie war mit Beſorgungen im Orte beſchäftigt,
dabei glitt ſie aus und zog ſich ſchwere Ver
letzungen am Oberſchenkel zu. Hilfsbereite
Einwohner nahmen ſich der Verletzten ſofort an
und brachten ſie in ihre Wohnung. Der Unfall
iſt um ſo tragiſcher, als die Verletzte erſt in
letzter Zeit mancherlei ernſtzunehmende Krank
heiten durchzumachen hatte.

Knecht Ruprecht war da.

M Oſterfld. Am Sonntagnachmittag fand im
„Ratskeller“ eine Adventsfeier ſtatt, die ſehr gut
beſucht war. Jm Kerzenſchein ſtrahlte der Raum
und die Augen der vielen Kleinen. Was
es aber auch da alles zu ſehen und zu hören Die
Jungmädelführerin Spierling ſprach über die
Adventszeit und verſtand es, die Kinderſchar in
die richtige Stimmung zu verſetzen. Vom Reichs
ſender Leipzig hörten ſie ein Märchenſpiel „Wie
Knecht Ruprecht zum erſtenmal zu den Kindern
kam“. Dann ſtimmten die Kind in die frohen
Lieder mit ein, die den Ausklang dieſes ſchönen
Nachmittags bildeten.

Wechſel in der Förſterei.
K. Goſeck. Förſter Belaſchk, der zum

1. Oktober als Nachfolger des in den Ruhe
ſtand getretenen Förſters Weidel die Gräf-liche forſtrerwatiung übernommen hatte,

dieſe Stellun auf grbeg und Goſeck bereitswieder verieſſen ie Gräfliche Forſtverwal-

tung wurde an ſeiner Stelle von Förſter
Gaden übernommen, der als Mitarbeiter
von Förſter Weidel bereits 13 Jahre in Goſeck
tätig war.

Ehrenvolle Berufung.
K Teuchern. Der Sohn des Stadtſekre-

tärs a. D. E. Görlitz, Handelsſtudienrat Dr.
Erich Görlitz, der bisher in Bad Hom-

H. tätig war. wurde jetzt zum
Direktor der Handelslehranſtalten der Stadt
Oldenburg ernannt und in ſein Amt einge
führt. Dr. Görlitz wurde am 22. April in
Teuchern geboren.

Senmno umenerfurt

J

Benutzt die Volksbücherei.

O Ankerfarnſtädt. Die Volksbücherei, die
durch einige Neuerſcheinungen ergänzt wurde, iſt
wieder eröffnet worden. Sonntags, von 11.30 bis
12 Uhr, erfolgt die Bücherausgabe.

Mansfelder eandge

Amtseinführung des Bürgermeiſters.
z Stedten. Die Gemeinderäte wurden zum

geſtrigen Dienstagabend zu einer e

teil
Sitzung einberufen, an der der Kreisleiter
Brandes und der Landrat Pg. Drewest
nahmen. Jn der Sitzung wurde der Bäckermeiſter
Pg. Robert Füchſel an Stelle des ausgeſchiedenen
Bürgermeiſters Pg. Römer in das Amt des
Bürgermeiſters eingeführt. Pg. Füchſel ift am
14. Dezember 1925 in die NSDAP. eingetreten und
hat die Mitgliedsnummer 24 389. Pg. Füchſel iſt
Träger des goldenen Ehrenzeichens der Partei. Seit
Jahren iſt er auch Gemeindeſchöffe der Gemeinde
Stedten.

Ein Fuchs war auch dabei.
Steuden. Jn dem hieſigen Jagdrevier der

Gemeinde Steuden wurden von 24 Schützen auf
der diesjährigen Treibjagd 356 Haſen zur Strecke
ebracht. Am ſelben Tage konnten auch 23 FaPpen, 34 Rebhühner, 4 Kaninchen und 1 Fuchs

erlegt werden. Der Fuchs wurde durch den
Bauer Otto Schnicke aus Schotterey geſchoſſen.

Fröhlicher Märchennachmittag,
Oberröblingen a. See. Jn hellen Scharen

re i e 5 daden KdF. im Gaſt „Zum Kronprinz veran
ſtaltete, mit ihren Eltern erſchienen. Was für ein
Jubel herrſchte in dem Saal, als die „Märchen
tante“ Brunhilde Weide die alten deutſchen
Märchen, bekannte und unbekannte, erzählte.
Schließlich wurden noch luſtige Lieder gemeinſam
Gr und auf der Bühne waren all die kleinen

ärchengeſtalten zu ſehen.

Hanciel und
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kinzeſhancef und Preisstopp
Stets muß der nationalſozialiſtiſche Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“

zur Anwendung kommen.

Jn einer Beiratsſitzung der Einzelhandels-
vertretung der Jnduſtrie- und Handelskammer
führte in einem Referat über die Bedeutung
der Preisſtoppverordnung für den Einzelhandel
Regierungsrat Louis aus: Aufgabe des
Einzelhandels iſt es, die Ware ſo billig wie
möglich und auf dem kürzeſten Weg an den
Verbraucher zu bringen. Während der frühere
Preiskommiſſar eingeſetzt war, um vorüber-
gehende Kriſen einzudämmen, iſt die Aufgabe
des jetzigen, ein ſtabiles Verhältnis zwiſchen
Löhnen und Preiſen herbeizuführen. Es handelt
ſich um die Bildung des volkswirtſchaftlich ge
rechtfertigten Preiſes. Jn der Preisbildung
muß der nationalſozialiſtiſche Grundſatz „Ge-
meinnutz geht vor Eigennutz“ voll zur Aus-
wirkung kommen. Der Preis muß insbeſondere
dem Lohn entſprechen. Die Preisſtoppverord-
nung ſoll das große Halt für die Preisbildung
bedeuten; ſie umfaßt alles und jedes, alſo nicht
nur die Gegenſtände des täglichen Bedarfs,
ſondern ſämtliche Entgelte, die überhaupt denk-
bar ſind. Es iſt nicht nur die Erhöhung der
Preiſe verboten, ſondern auch die Verſuche, dieſe
Erhöhung der Preiſe durch andere Methoden zu
umgehen (z. B. Verſchlechterung der Qualität
der Ware bzw. der Leiſtung, Anderung von
Preisabreden zum Nachteil des Käufers, Zurück-
haltung von Waren, Koppelgeſchäfte uſw.). Der
Reichskommiſſar erſtrebe keineswegs eine Preis-
gleichmacherei, ſondern er ſtellt ſeine Maßnah-
men auf den Jndividualpreis vom 17. Oktober
1936 ab. Es kommt dabei nicht auf den verein-
borten, ſondern auf den erzielten Preis am
17. Oktober 1936 an Wo volksvwirtſchaftliche
Gründe eire Erhöhung der Preiſe notwendig

machen, iſt die Möglichkeit einer Ausnahme-
genehmigung nach S 3 der Verordnung gegeben.
Allerdings wird von einer ſolchen Erhöhung
nur in den ſeltenſten Fällen Gebrauch gemacht.
Was unter angemeſſenem Gewinn zu verſtehen
iſt, läßt ſich nicht im allgemeinen beantworten,
hängt vielmehr von den Umſtänden des Einzel-
falles ab.

Der Wirtſchaftsprüfer Dr. Wipper ſprach
über das Thema „Koſten und Betriebsvergleich
im Einzelhandel“. Das Streben nach an-
gemeſſenem Gewinn ſei auch heute berechtigt;
es könne als Motor der Unternehmerinitiative
auch nach der Preisſtoppverordnung nicht ent
behrt werden. Allerdings habe die Verordnung
hinſichtlich des Einkaufs- und Verkaufspreiſes
gewiſſe Bindungen für den Unternehmer ge-
bracht. Um ſo mehr Freiheit habe er in der
Koſtengeſtaltung ſeines Betriebs. Das Streben
nach größerer Wirtſchaftlichkeit erfordere die
Abſtellung geſchäftlicher Dispoſitionen auf exakte
Zahlengrundlagen. Die Überprüfung der Koſten-
geſtaltung iſt nur möglich auf Grund einer ein-
wandfreien Rechnungslegung und Betriebs-
ſtatiſtik. Zur ſtändigen Beachtung der Koſten-
bewegung dient vor allem die kurzfriſtige Ex-
folgskontrolle. Neben die Beobachtung der
Koſten tritt der Betriebsvergleich innerhalb des
Geſchäftszweiges durch Kenn- oder Richtzahlen.
Dieſer Betriebsvergleich iſt eine Lebensfrage
für den Einzelhändler, da dieſer hierdurch ein
Richtmaß für ſeine weiteren wirtſchaftlichen
Maßnahmen erhält. Jn dieſem Sinne arbeitet
insbeſondere die Forſchungsſtelle für den Handel
beim Reichskuratorium für Weirtſchaftlichkeit.
Die Fragen eine genauen Koſtennufſtellung er-

Wirtschaft halten im Hinblick auf etwaige Preisreviſionen
der Preisüberwachungsſtellen ganz beſondere
Bedeutung.

Weihnachtsgeſchenke ſteuerfrei

h Bei der Gewährung der auch für dieſes Jahr
wieder kürzlich angeordneten Steuerfreiheit von
Weihnachtsgeſchenken an die Gefolgſchaftsmitglieder
haben in früheren Jahren Zweifelsfragen er
geben, die der Reichsfinanzminiſter nun durch be
ſonderen Erlaß geklärt hat. Danach ſind die ein
maligen Zuwendungen nur dann von der Ein
kommen bzw. Lohnſteuer befreit, wenn ſie über den
vertraglichen (tariflichen) Arbeitslohn hinaus ge
zahlt werden. Dieſe Vorausſetzung für die Steuer
freiheit iſt immer dann gegeben, wenn die Zahlung
weder nach dem Einzelarbeitsvertrag, noch nach der
Tarifordnung oder einer Betriebsordnung ausdrück-
lich vorgeſehen iſt. Die Zuwendung iſt aber ſteuer
frei, wenn ſie ohne dieſe ausdrückliche Feſtſtellung
dennoch allgemein üblich iſt oder alljährlich gezahlt
wurde gleichgültig, ob arbeitsrechtlich möglicher-
weiſe ein klagbarer Anſpruch beſteht. Als Monats
lohn gilt in dieſem Zuſammenhang der Betrag, der
dem Arbeitnehmer für den Monat der Zahlung des
ſteuerfreien Weihnachtsgeſchenks insgeſamt zufließt,
ſo auch ſolche Beträge, die, abgeſehen von demſteuerfreien nete hen freiwillig und
widerruflich geleiſtet werden, z. B. freiwillig über
nommene Sojzialverſicherungsbeiträge. Für die
Prüfung der Frage, ob der Monatslohn 200 RM.
überſteigt, iſt das in einzelnen Berufen vertraglich
vorgeſehene und daher ſteuerpflichtige Weihnachts-
geld mit dem auf einen Monat entfallenden Teil-
betrag 12) dem laufenden Monatslohn hinzuzu
rechnen. Das gilt insbeſondere auch für das ſo
genannte 13. Monatsgehalt im Bankgewerbe. Das
Weihnachtsgeſchenk kann auch in der Zuwendung
von Gutſcheinen an das Gefolgſchaftsmitglied be
ſtehen, die zur Entnahme von Waren oder
Leiſtungen aus dem ietriebe des Arbeitgebers
oder aus einem fremden Betreeb berechtign. Jn
dieſen Fällen iſt die Steuerfreiheit bei Erfüllung
aller anderen Vorausſetzungen auch dann gegeben,

wenn die Entnahme der Waren oder S
ſelbſt erſt nach dem 24. Dezember 1937 erfolgt. Di
Gutſcheine müſſen aber in der Zeit vom 20. Nov.
bis 24. Dez. 1937 zugewendet worden ſein.

Kennziffer der Großhandelspreiſe
vom 24. November.

h Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 24. November auf 105,5 (1913
100); ſie iſt gegenüber der Vorwoche (105,6)
wenig verändert.

Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 104,5 0,2 v. H.), Kolonialwaren
94,8 05 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren 94,1 0,1 v. H.) und induſtrielle
Fertigwaren 126,1 (unverändert).

Kleine Meldungen.
h Jn Anmſterdamer Kautſchukkreiſen hält

man es durchaus für daß die Kau k
quote Ende November bis auf 70 Prozent er
mäßigt wird

h Die Reichsverkehrsgruppe Kraftfahr-
gewerbe, die am 27. November in Dortmund
ihre zweite Reichstagung durchführte, arbeitetjetzt u. a. mit an der Feſtſehan von Höchſt

preiſen für Reparaturen ein W luß dennicht allein die 70 000 deutſchen Kraftfahrunter-
nehmer begrüßen werden, ſondern vor allem
auch jeder deutſche Kraftfahrer

h Alle Unternehmen, die Sportſtätten ver
mieten, ſind in der „Fachabteilung Sportſtätten“
der „Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beher-
bergungsgewerbe“ zuſammengefaßt

b Vor dem Finanzausſchuß der Kammer
wurde erklärt, daß die franzöſiſchen Eiſenbahnen
einen Fehlbetrag von 10,4 Milliarden Frank
aufzuweiſen hätten.

b Hſterreichiſche Behörden erwägen als
für den Kartoffelbau den
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An betreut en ndien

die enſeiter die andes Lebensabends J
Pfli J es n 5 en jede

jcherung desI. De S S c erungsanstaſt Sachsen- Anhalt fegt S z dringende gemein ten e Verttete gesenübe
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e e enh a v v e da iſt. r ild be Sehr große a e g. tn uier e
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Meta e Bahl fungs
Berkg,einng es Gute ue en g, daß daßS ea Ah Eicheln ma 4

d ird für das Fede lwing rhen wie 22 et bie Med hr wi r nirkt wer gerſchmutzt und der r nicht ühbri nd e W 5 75 d e er n u n a r e en Tun v e S S n
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Gebrauchte

Am 29. r ir unerwartet der pandesinſpektor ad0s G üb hLeutnant d. R. a. D., s erna meInh Erxich Elſehner ß Ab P D 3 V Einer geehrten h von Merſeburg und
des Verwundetenabsgeichers in Silber Alet-Pidnos Dibebung gur gefärigen Eonntnis a ich das
und anderer Auszeichnungen. ving vo er 7 Br war ein r h e Führer B 5 öll Ken Leiche men aus tar eund uns ein treuer Kamerad. 0 gWir werden ihm allezeit ein ehrendes pianohe u r fe Aue Leunger Straße 2 (am Stadtfriedhof) übernommend habe. bitte, das Herrn Starke entgegengebrachtKeichsverbeng Deuffcher Offiziere e 2 auch auf d zu übertragen ndOrtsgkuype Merſeburg ogr* Unternehmen weiterhin zu unterſtützen. Eine guteVIIDDNNNNDDD 10 und Bedienung wird fernerhin meinebeſte Empfehlung ſein

en Anna Hellwig

t Merſeburg, den 1. Dezember 1937 Fernruf 3156Familien Nachrichten Achtung Leuna? (Geſchäftsverlegung!
Empfehle: Meiner verehrten KundſchaftAus rn entnommen. 00609 gute Pfälz. Weiß P r De

eſtorben Se und Rotweine r e rrnisSe Tppſchaſtedirettor i. R. Karl Büttner. I r D. weine Frifer re Häſt Tanzschule t. Froschermeier
Sotirie Schmeltzer, 76 Jahre. Wilhelm von G Tarragona u 577 e ſc f Strandschiöschen

omas, 6 ulandh n d Der ann r 41 Jahre Radio- Frau A. Vierling, Fuduſtrietor 3 mag i gert 7 Mittwoch, den f an 1937, 20 Uhr, beginnt ein neuer

W g e. anke r AMarkwerben: Keller Le mir erwieſene Vertrauen und n n ger u r RFriedrich Traugott Birkner, 75 Jahre. Entenpian s e e r, bitte weiter umghr Wohlwollen F

Mücheln: kauft bei inzelstunden jeder zeitBruno Weiſe. Karl Liebling, 67 Jahre. u ſt be unſeren Jnſerenten Aifred Müller und Frau

Naumburg: y5a e den. Jahre rkt bei Erkältungen vorzüglich vuerfurt: w 7Satebig ens, 34 Jahre. T Wert Herr Orinxich Du. (Zuln nebenſtabend). Zandwpirt, getzherſen O das W

Ernſt Gründer, 66 J b über Vechta, am 7. 5. 37 über Klo a Er de 4 weiter am Dier, ahre. 21. 5. 37: „Gebrauche 77 ieli eng erſt 1 Jahr, t er mir bei der Gl tan en ſchon gute Dienſte geleiſtet. nehme dann abends einen Eßlöffel Achtung! WHW.-Betreute!
voll mit Zucker in heißem Waſſer und iſt am andern Morgen die Erkältung dann Betr. Reichs:rer enden a65 tr.: Ausgabe von Pfundſpenden! geiſtertl „Kühnemund 2 B. Exfurt, Schlöſſerſtr. 13. Auch bei Am Donnerstag, dem 2. Dez. 1937, findet iGrippe hat mir KloſterfrauMeliſſengeiſt gute Dienſte getan und Erkältungser as de es. et in tauſendMinna Hildebrandt ß ſcheinungen in kurzer Zeit reſtlos beſeitigt. Deshalb ſollte jeder, der die a der WHW.Geſchäftsſtelle, Merſeburg, Leunger bez Mz Grippeanzeichen ſpürt, gen 1--2 Taſſen nach Gebrauchsanweiſung heiß trinten. Straße 2, eine Ausgabe von Pfundſpenden ſtatt.

geb. Magnus ar ne er in der Regel annehmen, daß die Erkältung in kurzer Zeit ver Der en z Ah iſt e und ſp
5. 4. 1849 30. 11. 1937 und geu einzuhalten. ne ertigung der .Ve Münſter ſowef eigen e e nene d V a treuten außerhalb der für ſie feſtgeſetzten Zeiten tJm Namen der t greiswe zeich ing, wie Fröſteln, Huſten rauhen Hals, Schnupfen, Heiſer rfolgt dſätzlich nicht. A raumdine rn Ha e e h See e en e lars ind rinWwe. Emma Hochkirch tigem Marer- er r. zugießen und zwei dieſer Portionen möglichſt heiß vor dem Schlafengehen trinken Ausgabezeiten: mit Fr
Otto Hildebrandt u. Frau Lirabe 5 neber r ſoviel). Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch einige Tage die Die AusweisNr.: 1——200 von 9--10 Uhr, kundge
nebſt Kindern r KloſterfrauMeliſſengeiſt wird aber nicht nur bei Erkältungskrankheiten und Grippe mit Erfolg angewandt 291-400 von 10--11 Ahr, GegenBed. Deck. -Sohb auch bei Herz-, Nerven und Magenbeſchwerden, Schlafloſigkeit, Rheuma und Dann zuſammerhähegenden 401--600 von 11--12 Uhr,

Merſeburg, den 1. 12. 1937 eſundheitsſtörungen. Sollten Sie KloſterfrauMeliſſengeiſt deshalb noch nicht in Ihrer Hausapotheke vor 601-—800 von 15--16 Uhr und Schickſ
M arkwardiſtr i rätig halten, ſo beſorgen Sie ihn noch heute bei Ihrem Apotheker oder Drogiſten. KloſterfrauMeliſſengeiſt iſt 801 b. Schluß v. 16--16.30 Uhr. Dr.

I8, nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen nie als loſe. vormaßigte Preiſe RM. 2 80 1.15 9 90 e h de

Die Beerdigung findet Freitag, mehrrer I iris Ja ing u e WaitnAltenburger Friedhofes aus t dt C e e aaſtatt. ronc 18, S ma a w a bei aller H. Schladitz Uhrmachermeister, vuwelier und de
n e e wir Ab heute 9 eng en n n y e e Dere tin errrmni 0 ettenerfolgrei e arnpft. ene m s 465e Kapelle D. Siemen ehe alenegriffenen Atemwege. Jn Apoth. 1.43 und 3.50. Begeiſterte Dank. ägli artSeerdigungsanstait e e los De heblich2 tä e Schreiben Sie an Dr. Boether Gmbl. München 16/0 3 Kaffe eſtsazede als vi99 etät Gedeche zu 60 und 70 Pf. Achtun Männer leRichard Diettrich An 9 4 Vatior7 3 46ehe S Louches vovtel „Srei Schwäne eernspr Aue Donnerstag, den 2. Dezember 1937 Mann kür Mann VolkbolstermöbelErd-u.Feuerbestattung GSchlachtefeſt angetreten! 5 überAuskuntt wird kosten- Große Auswahl in Stoffen Ab 10 Uhr Wellfleiſch. ſpät. alles Übliche an werde06 ertein Ab 19 Uhr Topfbraten mit Kloß Hö rt mich an! dognEigene Anfertigung preiswert Freundl. laden ein W. Hartwig u. Frau D Haan

leichenautos Sarglager geriſſee töbel-Harnisch I. Döp rcles Herolds e rn S inh.: H. er 2 führuOelgrube 1 Lieferung f rei aisieren von Narieia, akſen von v ß

eigener Werkstatt sauber und billig d Tr gAh 79 Die Deutſche Arbeiisfront Franz Ha e DasgezwuD. N. G. Kraft durchFrende tS F Kreisamt Merſeburg deutuK Sonnabend, d. 4. Dezember 1937, 20 Uhr, h Inim „Geſelſchaftshaus Leung Rordhäuſer, 32 ſozial4. J r e 48 f e 8 e r r Fl. o. Gl. 1,75 ſteheKopfschmerz., Schwäche, Blutandreng verbunden mit großer Feſtſpiel-Revue Deutſcher Wermutwein anderNutz die Kräfte r Arne Fernſe er? Fl. o. Gl. 0,65 ſchätzeI e punkt Viele bunte Bilder Mit 40 Mitwirkenden. Spaniſcher Tarragona ſchemBonbons Eintritskarten zum Preiſe von J. 25 Mk. ſind in der i Fl. o. Gl. 1, 4 Deutmit Lecitvin, d. pflanzliche Kurmittel. K. d. F. Dienſtſtelle, Gotthardſtraße 32, zu haben. Die Schnittbohnen S ganzeFreſ vor Bariangeruch u. Geschmack gleiche Sonntagsveranſtaltung iſt bereits ausverkauft. v Doſe 0,50 0,45 0,38 e
In Pack. zu 30 Pkg., 55 Pfg. I. RM. Haushaltmiſch. mit weg. Teiret

Ritter Drogerie W. Manifeldt gen licheGottharo-Orogerie H. Emanuel VEREINSMACH RICHTEN Weizenmehl, Type S on

i n Weizengrieß 500 8 0,22 Vorgeſtellt hat mich die „Merſeburger Zeitung“ ja ſchon vor Tagen. rQu ttungen Gabrauehte nahme tu diezer ybrr S kery ſah iaten retten t. Pretzt Mohn 500 g 0,60 Aber den „Hafen, die von nichts wiſſen denen will ich nochmal ſagen, i
für pfanos Ehemalige Freikorpskämpfer treffen ſich heute Kunſthonig 500 g 0,4 wer ich bin: Jch bin das Lieblingskind der „Merſeburger Zeitung geh

Gememdetaſſen abend 20.15 Uhr in der „Domſchänke“. Auch den noch n 125 z 0.14 die Kleinanzeige oder kurz: die Kleine. teiswert fernſtehenden Kameraden iſt nochmals Gelegenheit Pfeffernüſſe s 0,1 u hahält äti pr C Lebi en mit Schoholade Klein bin ich von Figur und in den Koſten, die ich verurſache Jnuteh zur Einreichung der Ehrenurkunden gegeben. Am i Lebkuchenderzen mit Cgeno ade aber groß bin ich in der Werbung und im Er fol g, den ich bringe Tate
i prger ſof o 1. 12. iſt der Schlußtag der Meldungen. Jch helfe überall, wo Not am Mann: dieMerſeburg. P Jſt was zu verkaufen, wird was zu kaufen geſucht, iſt was zu ver tet.gl Ritterſtr. 3 e Einrahmungen anl Riedermeier mieten, wird was zu mieten geſucht, iſt was gefunden, was verloren, Einit
Leunga. WVatenbarzrisg 6 Kleine Ritterſtraße 2 ſieht es beim Kaufmann oder beim Handwerker unter dem Bilangſtrich uns
Jnduſtrietor I. vom Fachmann nicht zum beſten aus in all dieſen und anderen Fragen und Nöten ſtandn v W h r w e e i werbe ich Totorahmen echselrahmen n inn! r euch bei den vielen ern der „Merſeburger Zeitung“. blickeGroßes Lager moderner Leisten önſerieren bringt Gewinn! Und das alles für ein paar Pfennige! der

Gerahmte Bilder preiswert u. sauber Jhr meint: geht uns nichts an, das beſorgen ſchon unſere Frauen, dasdie machen das ſchon.“ Nein, daneben getipt. Sicher, die Frauen arme
haben die „Merſeburger Zeitung“ genau ſo liebgewonnen wie ihr. blößr 19 e er Aber das Kapitel Kleinanzeigen liegt noch ſehr im argen bei

0 21 ihnen. Meint ihr, ſie dächten gleich an mich, wenn eine der vielenWeißenfelser Straße Fragen und Sorgen des täglichen Lebens, die durch mich, die Kleinanzeige, zu löſen iſt, an ſie herantritt? Nein, im gegebenen
Augenblick da vergeſſen ſie mich einfach und denken gar nicht daran,

B J m daß ich ihnen helfen kann und daß ich mich rieſig freuen würde, wennIII i ungen ſie mich mit ihren Kleinanseigen beehren würden. Seht, ſo

92 läuft der Haſe! nt der RSsDAp. Alſo, da müßt ihr nun mal einſpringen und eine Lanze für mich r 4brechen. Klärt eure Frauen mal auf, ſagt ihnen, daß es mit dem zuſteWelche Scherben Ubungsabend für die Feierſtunde. bloßen „Halten“ der „Merſeburger Zeitung“ nicht getan iſt. Führt on
bringen Glück? Die Kreisfrauenſchaftsleitungſ] preiswert und in er alle arg u und guten Seiten vor Agrn J werd ausMuß es Glas oder Porzellan ſande n n den 135.- r e e kenne L ne ſhaen ar mal richtig ſagen ſind z

ſein? Wenn die Hausfrau alle 20 Uhr, im „Ratskeller“ ſtattfindet. Um pünkt- 200. 218. 235.- 250.- ſie gleich mit Begeiſterung dabei. und
Hände voll zu tun hat und nicht liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. J J n Ah Aha, ihr nickt ſchon Zuſtimmung: die „Kleine“ hat recht. iſt
weiß, wie ſie es ſchaffen ſoll, e Tor Woche Den Und darum gebt ſchon heute zu Hauſe die Parole aus: ſpred lage 7 S Wegen Annahme aller Bedarfedeck. Scheine unſere Kleinanzeigen gehören in die „Merſeburger führgeben. Auf jeden Fall bringen eitung“,ſie Glück, wenn man die Haus- 89000 PAR halt So, nun kennt ihr meinen Zweck! e
We bitſtn r W Rührt euch, Freunde tretet weg! eröfh a W
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